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48 farßiflc Wodevkätter und 12 Schnittmullcröogcir jährlich .
Abonnentinnen haben das Recht, für sich und ihre Angehörigen Schnitte nach Man von den in der „Wiener Mode « abgebildeten

Toiletten gratis zu verlangen .
Prüuumerationsprcis (portofrei ) .

Für Oesterreich - Ungarn und das Deutsche Reich : Ganzjährig fl . ff.— — M . 10 .—. Halbjährig fl. 3 .— = M . 5. —. Vierteljährig fl . 1.50 — M. 2 .50 .
Für alle anderen Staaten Europas und für die Vereinigten Staaten von Nordamerika bei Bezug unter Kreuzband : Vierteljährig fl . 2.25 — Fres . 4 .50

= Rbl. 2 — i Doll.
Für die übrigen zum Weltpostverein gehörigen Länder bei Bezug unter Kreuzband : Vierteljährig fl. . .3. — — Frcs. 6.— — Sh . 5 .— — 1 Toll. 50 Cts .

Abonnements nehmen an alle Buchhandlungen , ferner die Pastanstaltcn in Oesterreich- Ungarn , Deutschland, Rumänien , Vulgarten ,
Nukland , Schweden - Norwegen , Dänemark , Holland , Belgien, Luxemburg , der Schweiz und Italien , sowie die

Administration der: „ Wiener Mode ' ', Wien , I . , Schotteiigasse 1

Zweite große Meisausschreibung für weibliche Kandarbeiten.
Wie Preisansschreibnng der » Wiener Mode « vom 15. September

1888 hat auf dem Gebiete der Handarbeit eine ganz eminente Anzahl
hervorragender Erzeugnisse ins Leben gerufen . Reben dem mit dem
ersten Preise bedachten Tablier und Plastron in Goldstickerei von Frau
Amalie v . St . George und Frau Leopoldine Gnttmann , welches wir
in Heft 7 des III . Jahrganges rcproducirtcn , und dem bekanntlich die
Ehre zu Theil geworden , den Sammlungen de? Oesterrcichischen
Museums für Kunst und Industrie einverleibt zu werden , haben zahl¬
reiche , ebenfalls inzwischen in unseren Heften erschienene Arbeiten weib¬
lichen Knnstfleißcs dargcthan , welch ' werkförderndcn Impuls unsere
Preisconcnrrcnz deni häuslichen Schaffen knnstvertranter Hände verliehen
hat . Mädchen und Frauen, die nie vorher sich mit ihrem Können über
den engen Kreis der Familie hinausgewagt, erprobten da zum ersten
Mal das Nrtheil der öffentlichen Meinung, stellten sich in der Prcis -
concnrrenz einem Forum fachmännischer Autoritäten gegenüber und er¬
schiene» in der darauffolgenden öffentlichen Schaustellung vor einem zahl¬
reich znströmcndeii , kunstverständigen Publikum . Die von der Jury zu-
gesprochencn Preise und Anerkennungen aber und die Ankäufe der
Besucher unserer Ausstellung haben manch' schüchternem Talente Selbst¬
vertrauen verliehen, und vielen Handarbeiterinnen ist daraus der Muth
erwachse » , ihr Können praktisch zu vcrwcrthen . Aber auch Jenen , die darauf
nicht angewiesen sind ',hat dasPrcisansschreibcngenützt. Der kritischeKenner-
tact der Jury hatte das Gute von dcmMindcrwerthigcn gesondert ; in unserem
Blatte Ivnrde das Beste bildlich vorgeführt — so ward Jedem Gelegenheit ,
durch Vergleiche, durch neidloses Wägen und Prüfen das eigene Können zu
nichren und zu klären. Zahlreiche Zuschriften von unseren Leserinnen
haben uns gezeigt, wie weite Kreise diese lehrkräftige Einwirkung unserer
Preisansschreibnng gezogen. Und eben diese Zuschriften und die immer¬
fort Ivicdcrholten Mahnungen , da-s Werk fortznsctzeii , welches so kräftig
die Frauenarbeit fördert , veranlassen uns zur Ausschreibung einer zweiten
großen Preisconcnrrcnz für weibliche Handarbeiten .

Der von it »3 verfolgte Zweck wird am Ausgiebigsten erreicht
werden , je allgemeiner die Betheiligung sein wird ; dcßhalb weichen die
Bedingungen dieser zweiten Preisausschreibung wesentlich ab von jenen ,
welche der ersten geivisse Grenzen gezogen. Wir beschränken uns vor
Allem nicht wieder darauf, jeder Technik der Handarbeitnur einen Geld¬
preis znzncrkcnnen, eine Maßnahme, welche manch' zaghafte Arbeiterin
vor dem Wettkampf mit geübten Meisterinnen zurückgefchreckt hat — wir
haben uns vielmehr , nach reiflicher Erwägung und im Widerspruch mit
unseren Vorankündigungen , entschlossen , überhaupt nur drei (Geldpreise
zu verthciien , und zwar :

1.
'Vreis 200 ff. ö . W.

2 . Sreis 100 ff. ö . W.
3. I »reis 50 ff. ö . W.

Diese Preise werden jenen drei Handarbeiten znerkannt werden ,
welche die meiste Beachtung gewinnen . Dabei soll weder die Technik der
betreffenden Handarbeiten als Werthincsscr hcrangczogen werden , noch
darf deren materieller Werth den Ansschlag geben — der erste Preis
kann sohin ebensowohl einem Objecte von kaum nenncnswerthem Her¬
stellungspreise verliehen werden , wie der kostbarsten Kunststickerei .

Doch neben den drei mit den ersten Preisen zu bedenkenden Gegen¬
ständen, sollen auch andere ausgezeichnet werden , welche durch Neuheit
der Erfindung , durch Zeichnung , Composition oder Ausführung hcrvor -
ragen , und zwar haben wir den Frauen, lvelchc uns bemerkenswerthe
Leistungen vorlcgcn , eine Auszeichnung zugcdacht, welche , als eine bleibende
Erinnerung an die Preisansschreibnng der »Wiener Mode «, den Con-
currentinnen noch nach Jahren und Jahrzehnten von den Erfolgen
sprechen soll, die sie davongetragcn . Wir haben , trotzdem das ursprüng¬
lich auf 1000 fl . fixirte Ansgabebndgct der Preisansschreibnng dadurch
erheblich überschritten wird , bei dein berühmten Medailleur Stefan
Sch warst , Professor an der Kunstgcwcrbcschnle des k. k. Oestcrreichischcn
MnseninS für Kunst und Industrie , eine große Medaille bestellt, mit welcher
die verdienstvollen Ausstellerinnen prämiirt werden sollen . Es sollen

100 große kunstreiche Medaillen
zur Vcrthcilnng gelangen / deren jede von einem Diplom begleitet sein
wird , das ans den Namen der betreffenden Concnrrcntin lautet. Neben ihrem
künstlerischen Werth soll diese Medaille den Empfängern eine verbriefte
Gewähr ihres Könnens sein , ein erzgcgrabcncs Docuincnt , unantastbarwahr¬

sprechendund unvergänglich . Damit aber der Wahrspruch , den die Zuerken¬
nung unserer Medaille ausdrücken soll , Autorität besitze und Kraft / haben
wir das Richteramt in die Hände von Männern und Frauen gelegt, deren
Namen zu den allerersten zählen , welche Oesterreichs Hauptstadt , die Wiege
der Kunstgewerbeschule und der Kunststickcreischule , kennt.

Die Jury haben frenndlichst übernommen :
Die Herren : Hofrath Jakob F . L . Ritter v . Falke , Dircctor

des k. k. Oesterr . Museums für Kunst und Industrie ;
Hofrath Josef Storck , Dircctor der Kunstgewerbe¬
schule des k. k. Oesterr . Museums für Kunst und
Industrie. Dr . Albert Jlg , Director der Sammlung
von Waffen und knnstindnstriellen Gegenständen des
Kaiserhauses, Döccnt an der Kunststickereischnlc .

Die Damen : Therese Mirani , k. k. Kammer - Kiinststickcrin ,
Lehrerin an der Kunststickereischnlc :
Marie Bergmann , Dircctrice des Handarbeits¬
ateliers im Wiener Frauen- Erwerb - Bcrcin .

Die Bedingungen der Preisansschreibnng sind die folgenden :
1 . An der Prcisconcurrenzkönnen sich ausschließlich Abonnentinnen

der »Wiener Mode « bctheiligen . Jede Einsendung , welche nicht von
einem Abonnements - Nachweis begleitet ist , sei es in Form einer Quittung
oder Adreßschlcife der Administration oder der Abonnemcntsbestütignng
eines Buchhändlers , wird vom Wettbewerb ausgeschlossen.

2. Zur Concnrrenz werden zugelassen Handarbeiten jeder Technik,
alle Erzeugnisse weiblichen Knnstfleißcs und weiblicher Hausindustrie .

3 . Jeder Gegenstand soll von der Einsenderin selbst erfunden und
componirt und selbstständig hcrgestcllt sein .

4 . Gegenstände, welche nach Mustern verfertigt ivurdcn , die in
der »Wiener Mode« oder in anderen Zeitungen oder Werken erschienen
sind , werden von der Preisconcnrrenz ausgeschlossen.

5 . Jede Einsendung muß franco der Administration der »Wiener-
Mode «, I . , Schottengasse I , zugestellt worden .

6 . Der Zoll , welchem Sendungen ans dem Anslande unterliegen ,
wird von der Administration verauslagt. Damit die Zollbehörde diesen
Zoll bei etwaiger Rücksendung der Gegenstände anstandslos znrückcrstatte,
muß jede Sendung mit dem Vermerk versehen werden : »Ausstellungs -
Object für die Preisausschrcibung der .Wiener Modell «

7 . Nach der Preisvcrtheilungfindet eine öffentliche Ausstellung der
cingesendetcn Gegenstände statt , bei welcher Gelegenheit die uns als ver¬
käuflich bezcichneten Sachen zum Verkauf ausgestellt werden .

8 . Jede Concnrrcntin hat ihrer Einsendung die Erklärung beiznfügen,
ob und zu welchen Preisen die Objecte verkauft werden dürfe » . Im
Berkanfsfalle wird der Einsenderin der Betrag, nach Abzug der etwa aus¬
gelegten Zollgebühren , in Baarem cingesendet; im anderen Falle geht die
Sendung auf Kosten der Ausstcllcrin an dieselbe zurück .

9. Die Redaction behält sich das Recht vor, die eingesciidetcn Gegen¬
stände im Handarbeitstheile der »Wiener Mode« zur Darstellung zu bringen .

10. Keiner Einsenderin kann mehr als ein Preis oder eine Me -
daille zugesprochen werden .

11 . Jede Concnrrcntin bat sämmtliche von ihr cingeschickten Gegen¬
stände mit ein und demselben Motto zu versehen und muß ferner ihre
Sendung mit einem verschlossenen Couvert begleiten, ans welchem das¬
selbe Motto geschrieben ist , und darin sich befinden :

a) Name und Adresse .
b) Ter NbomieinentSnachweis, in dessen Ermangelung die Einsendung

von der Concnrrenz ausgeschlossen wird .
c) Die mann propria unterfertigte Erklärung , daß die eingcsendeten

Objecte selbstverscrtigt, daß sie eigener Erfindung und nicht Copieu
nach Mustern sind , welche in irgend einer Zeit schrift oder sonstwo
publicirt worden . Einsendungen , welchen diese Erklärung fehlt, lvcrden
von der Concnrrenz ausgeschlossen.

12 . 2ic Einsendung der coucurrirendcn Objecte beginnt mitl . October .
13 . Die Termine der Preisverthcilung und der öffentlichen Aus¬

stellung werden rechtzeitig in der »Wiener Mode» bekannt gegeben.
14 . Sämmtliche zur Preisansschreibnng eingcsendeten Gegenstände

werden gegen Feuersgefahr versichert und ans das Sorgfältigste gehütet
werden , jedoch ohne daß die Redaction der »Wiener Mode « eine Haftung
irgend welcher Art übernehmen könnte.

15. Die Namen der mit Geldpreisen oder Medaillen ausgezeichneten
Concurrentinncu werden in der »Wiener Mode « veröffentlicht.
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wiener Wodeöericht .
i Ni Bo» SHence Francis .

In
-a

oder aufgelöst und mit einer

-

lichtdnrchzittcrter Höhe , dort über dem kräftig sprossenden Grün der Winter -

y v feinten bewegt sich ein winziger , schwarzer Punkt , der unseren Blicken bald entschwindet .'
Ist cs eine Lerche ? Oder ist cs die sonnige Lenzlust selbst, was da singt und

jnbilirt ? Von den Bergen hat sich der Wolkenschleier gehoben , aber noch immer nm -
dämmert sic ein feiner Nebel : der »Dust der Berge . « Dame Natur ist nach der
gntdurchschlafcncn Winternacht in der rosigsten Laune . Kaum erwacht , sicht sie sich

in dem reizendsten Neglige , das seit Tausenden von Jahren immer wieder als
»neuestes Mllodecreigniß > jubelnd begrüßt wird , jenem wundersamen Negligö ,

v i I das kein Maler malen , kein Dichter besingen , keine Berichterstatterin schildern
kann , es gelänge ihnen den » , all ' diesen Dust , all ' diesen Zauber in ihren

Stift zu bannen : den ganzen jungfräulichen Lenz , der heuer mit den ersten
Klängen der Osterglocken seinen Einzug hält in ' s Land . — Dieser frommen

Stimmung nachgcbend , wollen wir auch unseren Bericht mit einer kurzen Neberschau
der feiertäglichsten aller Mädchcntviletten cinleitcn : mit den Kleidern für Communi -

cantinncn , von denen unser heutiges Heft einige Modelle bringt . Borzngslveise
' wird

zur Herstellung dieser Toiletten rein -weißer Stoff verwendet , sei es nun Voile , Crepe ,
sein gestreifter Monsselinc , klein geblümter , weicher Wollstoff oder Batist . Die Fayon

möglichst einfach , wie cs sich ja bei einer solchen Gelegenheit von selbst versteht , damit
die feierliche Stiminnng der jungen Gcmüther , der fromme Sinn , den sie noch in sich

bergen , nicht störend beeinstnßt werde » von den ersten Regungen weiblicher Eitelkeit .
Ein feingonffrirtes oder plissirtcs Röckchen , gezogenes Bloufenleibchen mit langen , weiten

Aermeln , ein Gürtel ans breitem Bande mit Schleifen - Endcn , oder im Taillenschlusse einige Male
gezogener Rock mit einigen Randsänmcn , Sattellcibchcn mit Hohlfaltcnputz , gefalteter Gürtel aus

Stoss oder Band mit einer Perlmntter - Schnaile . Ruch Helle, einfarbige Kleidchen werden für die Gelegenheit der ersten Cvmmunion getragen , womit
jedoch nicht gesagt sein will , daß wir dieselben für ganz zulässig erklären . Wir halten cs für selbstverständlich , daß jede Mutter für diesen feierlichen
Tag ihren Liebling eben so leichten Herzens mit einem weißen Tvilettchen bekleidet , wie zu seinem ersten Ball . . . Weiße ä sonr - Strnmpfe und
ausgeschnittene , schwarze Lackschuhe oder Knvpfchcustieflettcu aus Goldlacklcdcr , das Haar in cinsache Zöpfe geflochten
Masche zusammcngchalten . — Aber schon locken uns andere ,
minder feierliche Klänge zu weltlichen Betrachtungen . Die
Frühjahrsrennen beginnen . Alles , was zur Sportwelt
gehört oder sich dazu » emporgigerlt », bereitet sich , auch
ohne weitere Literaturkenntniß , darauf vor , den Schiller ' schcn
Mahnspruch : »Der Mann muß hinaus « ( in die Freudenau
nämlich ) » muß wetten und wagen « wörtlich zu befolgen .
Freilich könnte sich das starke Geschlecht aus Altmeister
Goethe berufen , der da gesagt hat : »Und wollt Ihr wisse»,
was sich ziemt — So fraget nur bei edlen Frauen an — «
denn die Damen begnügen sich leider schon längst nicht
mehr mit der Rolle der Zuschauerinnen am Tursplatze , den
ihre Gegenwart verschönern soll . . . Doch gelegentlich mehr
davon , wir gedenken unser nächstes Heft ausschließlich
dem Sport zu widmen und behalten uns vor , unseren
Leserinnen darüber im Allgemeinen und über die Bethci -
ligung der Frauenwelt im Besonderen zu berichten .

Nun noch einige Modelle eleganter Frühjahrsrobcn :
Die eine ist aus einem uudefinirbar grauen (etwa gewitter¬
wolkengrauen ) , sein geschnürlten Wollstoff , am Saume bis
zum rückwärtigen Faltenblatte mit einem 30 cm hohen ,
hellgrauen Fcdcrnbesatzc bordirt ; das vorne lose , mit
schillernden Pcrlmutterknvpfen seitwärts schließende Jäckchen
hat hellgraue Sammtärmcl und schmal vorstehenden Federn - .
sanm . Togne ans gleichem Sammt mit Veilchen , die in
Form von Franse » den Rand umgeben . Ein anderes
Modell : Hclldrapfarbige Tnchtoilctte mit Applicatonsstickerci
aus gleichem Stoffe , die mit weißem Tuch oder Seiden¬
stoff unterlegt ist . Anpassendes Jäckchen mit gleicher Ver¬
zierung und gemalten Elfenbeinknöpfen . Bolero mit drap¬
farbigen Federn geputzt . Oder : Dunkelheliotropfarbigc
Sammttoilette mit Polonaise , ganz ohne fremden Aufputz ,
dazu ein Jäckchenmantclct aus schwarzer Faille - Ottomane
mit Franseuschmuck ; kleine Toque aus schwarzem Tüll mit
gelben Astern .

Unser Schnittbogen

enthält die Schnittmuster zu nachbeuannten Toilette -
Gegenständen aus dem vorliegenden Hefte : znm Mantel
für Kinder von 3 bis 6 Jahren Nr . 2 und 23 ; zu
Futtertaille und Rock der Communicantinneu -
Kleider Nr . 3 und 4 ; zur Tricot - Jäckchcutaille
Nr . 5 ; zum Jäckchcnmantelet Nr . 19 ; zum Damen¬
hemd Nr . 25 ; zum Nachtcorsct Nr . 24 und znm
Damenbeinkleid Nr . 27 . Ferner bringt der Schnitt¬
bogen , außer einer Anzahl von Monogrammen für
Weißstickcrei und Kreuzstich , Zeichnungen : zum
Journalstünder mit Applicatiousstickerei Nr . 49 ;
zum Sophaschoncr sammt Schntztnch Nr . 59 und
60 dieses , und zumRückeukissen in Tuchapplicatiou
Nr . 62 des vorigen Heftes . — Schnitte nach Maß
erhalten unsere Abouucutiunen gratis von allen in unseren
Heften dargcstcllten Toiletten gegen Einsendung der Vcr -
seudnugSspescn in Briefmarken (15 kr. = 25 Pf .) .

'Jlt . 2 . Maulcl aus carrirtem Flanell für Kinder von 3 bis 6 Jahren . (Rückansicht hierzu Nr . 23
Schnitt ans der Vorderseite des Schnittbogens , Begr .-Nr . 1.)

„ Wiener Mode " III . kseft 13 .
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' elbst die Blume » , welche uns der junge Frühling bringt ,
dürften cs gewahr werden , welche gewaltige Verän¬
derung mit dem Gcschmacke der Pariserinnen vor -
gegangen . Diese haben sich nämlich allmälig von den
großen Blumen abgewcudet , und nur die kleinen und
kleinsten Kinder Floras werden als ivürdig erachtet ,
die schönen Einwohnerinnen Lntctias zu zieren . Die
neuen Hütchen , Ivclche sich von den Ball - Coiffuren
nur dadurch unterscheidcu , daß sie Bindbänder haben ,

bestehen eigentlich nur in Gcstechtcn aus Haideblümchen , Veilchen , Mai¬
glöckchen, Hyacintheu und Immortellen . Ja , die Französinnen sind von
einer wahren Leidenschaft für diese einfachen Vlüthen erfaßt worden ,
welche seit Jahrhunderten den
kalten Stein des Grabhügels
schmückten, und die jetzt berufen
scheinen , das Lebendigste aller
Lebewesen : eine Pariserin , zu
zieren . Kleine Kronen ans
Veilchen werden nicht selten
von einem Turban aus lila
Gaze überragt , während win -
zige Cocardcn ans grünem
Tüll den Maiglöckchen - Hüten
ein distinguirtcs Cachet geben .
Der Hut ganz junger Frauen
besteht meist in einem ring¬
artigen Gewinde ans hellen :
Crdpe , in dessen Vorder¬
arrangement ein flimmernder
Halbmond genestelt ist. Und
da sich die Extreme berühren ,
gibt es neben den winzigen
Hüten wahre Wagenräder aus
Tüll , die dem Hintermann im
Theater absolut jede Aussicht
benehmen , deren wehende
Federn ihm aber zur Ent¬
schädigung eine Art See¬
krankheit verursachen . Abfällige
Bemerkungen über einen der¬
artigen , geradezu rücksichtlos
gewählten Hut haben in
letzterer Zeit hier sogar ein
Duell zur Folge gehabt , und
ein ritterlicher Gatte blutete
zweimal , einmal paar de bon ,
ein zweites Mal figürlich (beim
Zahlen der Rechnung nämlich ) ,
für den exccntrischcn Kopfputz
seiner hübschen Frau . Aller¬
dings hat das Modell seither
eine geivisse Berühmtheit er¬
langt , und es war bei der
letzten Premiere des Tliöätre
franfais in wohlgczähltcn sieben
Exemplaren vertreten . Dieser
Uasus belli ist . aus creme¬
farbigem Tüll geformt und
erinnert lebhaft an die Con -
tonren der Makarthüte ; in
den Nacken wallen goldfarbige
Federn , während ein Kranz
von Goldregen die niedere
Kappe umgibt und aus der
geschlitzten , hohen Krämpe
hervorgnillt . Gold ist über¬
haupt hier wieder in erster
Linie als Anfpntzartikcl zu
nennen , und zwar trifft man
cs ebenso häufig in der Welt ,
in der man sich aniüsirt , wie
in jener , in welcher man zu
nobel ist , um dies zu thun .
Auch die Straßenkleider lassen
sich die Nachbarschaft des
Goldes gerne gefallen , seien
sie nun in einer der unzähligen
grauen Nuancen gewählt oder in einem jener braunen Tone , welche
Heuer bewiesen , daß inan mit der Farbe des Rehs nicht auch dessen
scheues Wesen annehmcn müsse . Ganz neu ist Gvldaufpntz für schottische
Roben , welche mit unvcrininderter Vorliebe gctvählt werden . Irische
Popeline -Kleider mit Goldgnipurc -Kragcn und Goldgnipnre - Stnlpen sind
für Groß und Klein gleich bcgehrenswerth , und der glatte schottische Rock,
sowie die schottische Blonse , die ein breiter Goldgürtel zusammcnhält ,
werden von de» Pariser Backfischchen mit Grazie in Scene gesetzt . Allerdings
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Nr . 3 und 4 . Zwei
tSchuitt zur Grundform , brslchcud aus Futtcrtaille

nur in unteren Kreisen , Venn cs gibt keine Stadt der Welt , in der man
ans der Straße , im Theater , ans Bällen , so tvcnig junge Mädchen sieht
ivie in Paris . Alles , lvas nicht verheiratet ist , wird hier so streng unter
Clansur gehalten , daß man es mitunter begreift , tviesv es koinmt , daß
die Pariserin , einmal Frau geworden , erst mit den übermüthigen
Mädchcnstreichen beginnt , daß sie, einmal gebuiide » , sich erst frei fühlt !
Nur in den Tiefen des Bois de Boulogne werden die jungen Mädchen
auS dem sorgfältig geschlossenen Wagen entlassen ; dort dürfen sic , ferne
von menschlichen Angen , eine Weile Luft schöpfen , und dann geht cs
tviedcr heim ins Bereich der Mauern , die nur höchst selten die Bögelcheti
hinansschlüpfen lassen , damit sie an einer Matinee dansante theiluchmcn
können . Tie frische Mädchenschvnheit , die uns in Wie » ans Schritt

und Tritt begegnet ,
fehlt hier fast gänz¬
lich . — Wenn man
Mädchen - Toiletten
sehen will , itinß
man daher die Atc -
liers anfsnchen .
Unter den Mo -
dcllcn , die uns bei
unserer letzten der¬
artigen Expedition
ansfielcit , befand
sich eine Toilette
l- enre taillenr . Sic
lvar auS weiß¬
schwarz carrirtem ,
feinem Wollstoffe
gebildet ; die falten -
arme Drapirung
erschien bis zur
halben Schoßhöhc
in Zwischcnrünmcn
von je 12 Centi -
mcter in kleine
Säumchen genäht .
Rückwärts fiel der
Rock gerade herab
und lag handbreit
am Fußboden ans .
Mit der Miene des
Jünglings von
Sais , der das ver¬
schleierte Bild ent¬
hüllt , hob die Con -
tnriere graciös die
Drapirung nitd
zeigte uns , daß
der Rock durchwegs
wattirt sei , lvas
man hier , um künst¬
lerischen Falten¬
wurf zu erzeugen ,
seit Kurzem einge -
führt hat . Die
Taille , welche un¬
terhalb des Rockes
getragen wird , be¬
grenzte eilt Spitz -
gürtcl aus schwar¬
zem Sammt , wel¬
cher vorne geschlos¬
sen war , und dessen
handbreite Patten
rückivärts über ein¬
ander lagen und
ein kleines Kreuz
bildeten . Die am
Halse offene Taille
ließ ein gekreuztes
Fichn ans schtvar -
zein Sammt sehen ,
das mit einem
Silber - Halbmond
befestigt war . Auf
den blauen Atlas -

pvlstern des Wagens , ans lvclchcn mitunter die Falten dieser Robe sich
bauschen werden , wird an sonncnhcllcit Tagen eine andere zu sehen sein :
ein zweites Mädchenkleid , ans tanbengranem , leichtem Tuch , der Rock
vorne undrapirt , rückivärts in zwei reiche Hohlfaltcn gelegt . Darüber
eine Blousentaillc mit weißem Moireplastron , weißem Matroscnkragen
und weißem , breitem Gürtel , dessen lange Enden graue Pcrlcntropfeii
zeigen . Ans der winzigen grauen Toqnc , die der Toilette assortirt ist ,
lugen zwei weiße Täubchen , halb verborgen , hervor , gerade so wie die
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Nr . 5 . Tncot -Jackcheutaille mit gefalteter Weste .
(Schnitt hierzu auf der Vorderseite des Schnittbogens , Begr .-Nr . 3 .)

MMM
viele unnütze Sorge » ma¬
chen, init Recht beunruhi¬
gen ! Illlerdings ist Mon¬
sieur Bonlanger bereits
verheiratet , und sv könnte
keine nach sv gut kleidende

Kaiserkrone aus Myrlhen Madaine Bonlanger mehr in Versuchung führen — mangels an
Gelegenheit ! — Apropos , unter dini Eingangs ertvähnte », unmodern gewordenen großen Blüthen
befindet sich auch die Bonlanger - Blnme , die rothe Nelke . Wenn General Vonlanger vielleicht in
seinen zahlreichen Mußestunden auf Jersey die » Wiener Mode » liest , wird es ihn interessiren ,
dies zu erfahren . Nicht nur Bücher , auch Blumen haben ihre Schicksale !

Trägerin znlveilcn neugierig ans dein Wagenfenster guckt, um zu sehe» , ob
die Welt wirklich so verderbt und schlecht sei , tvie Mama und die englische
Miß bethenern . Ein drittes Mädchenklcid zeigt eine vom Taillen
schlnsse abivärts 25mal gezogene Draperie ; die Letztere war mit Metalllitzcn
besetzt , desgleichen die englische Taille , die ganz glatt gehalten schien und
nur an der linken Seite ein Stickerei - Motiv , Sterne darstellend , zeigte . Die
Toilette >var in jenem neuen Braun gehalten , das mnii »Automite « nennt ,
dessen Nolle aber vielleicht schon nnsgespielt sein wird , che es Gelegenheit gefunden ,
mit seinem Pathcn , dem Herbst , znsammenzntrcffen . Auch lila ave , Auber¬
gine und Scabieux , drei elegante Modennancen , werden kaum den Herbst
erleben — zu heiß brennt ja die Somincrsonne für ihre zarten Farben , und
leider nur allzuschnell dürften sie unter deren Kuß Vergehen . Ilebrigens ein
gutes Beispiel für die jungen Mädchen , zu deren Toiletten sie Material liefern ,
denn sic beivcisen , daß es iininer gefährlich ist — sich küssen zu lassen ! —
Bon keinerlei pädagogischem Wertste , sondern nur hübsch sind die neuen
schottischen Snrahs , welche , mit Creme - Spitzen oder mit assortirten Band -
cocnrdcn geputzt , reizende Frühjahrskleider geben . Auch schottischer Besatz für
dunkle Kleider wird häufig gewühlt , doch können sich nicht alle Damen mit
dieser ans England impvrtirten Blöde befreunden . Umso treuer hängt man
an den englischen Jacken , ivelche dnrchivegs mit anliegenden Rnckenthcilen und
mit abgerundeten , halbwciten Borderlheilen hergestcllt werden . Statt mit
Knöpfen verschließt man sie Heuer mit Camecspangen , eilte Mode , welche
Madame Carnot ihre Schöpferin nennt . Die Gattin des Präsidenten , welche
eine Collection seltener Camcen besitzt , ließ auch einen Thcil ihrer Soiröc -
Roben anstatt mit Haken und Knöpfen mit Camce - Agrasfen zieren , und da fast
jede elegante Pariserin am Grunde der Schmuckcassctte als Erinnerung an
die italienische Hochzeitsreise einige Cmneen aufbewahrt hat , konnte die Idee
rasch vervielfältigt werden . Die Regenmäntel , welche sich hier nicht der
gleichen Gunst erfreuen wie in Wien , wo sie selbst an sonnenhellen Tagen
ins Freie geführt lverden , stellt man für die heurige Saison meist ans
dunklen , weiß geflockten Stoffen her . Auch schlvarze oder dnnkelgrane Gclvebe ,
ans welchen weiße Fäden lvie eine Schichte Reif liegen , erweisen sich im Kampfe
mit den Elementen als hilfreich . — Einige Neuheiten bringt das Capitcl :
Branttoiletten . Man wählt hier nämlich stets die gerade Faxon , schmückt
den Rock mit einer dichten Ruche ans Schlciertüll und nmrahnit den Hals
mit einer Stnartkranse aus Schleiertüll . Zahlreiche Brantrobcn werden am
Halse offen gelassen und mit einem Plastron , auf welches Myrlhen genäht
sind , versehen . Auch die TablicrS ziert man nicht selten mit Myrthen und
Orangeknöspchen , die lvie ein Blüthenregen darauf niedergefallen erscheinen
und mit geschickten Stichen befestigt sind . Die Schleppe hingegen ist immer
lang und glatt , nur zuweilen bedeckt den Saum eine Zicrstichnaht , in Silber¬
fäden ansgcführt . Der Coiffeur der Präsidentin der Republik hat auch eine
neue Brant - Coisfnre erfunden : auf den leicht gewellten / griechisch gesteckten
Haaren ruht eine Myrthenkrone , die je nach dem Range der Braut fünf ,
sieben oder nenn Zacken , ans Blüthen geformt , zeigt . Daß der Mann , welcher
doch im Elyse

'e mit den geistigen Führern , nämlich deren Köpfen , unbestrittene
Fühlung hat , den Ansprüchen der Aristokratie so gerecht wird , sollte unsere
Republikaner , die sich so

Nr . 6 . Schleife aus Goitnrefjftoff mit Kreigstichstillerei
für einen Kinder- oder ©nrtenljut.

Ein Glich für den Arbeitstisch.
Emilie Bach . „ Nene Muster im alten Styl . " Mit Freuden begrüßen lvir dieses im Berlage

von Th . de Dillmont in Wien erscheinende Werk , dessen Herausgeberin , die rühmlichst bekannte
Vorsteherin der k. k. Fachschule für Kunststickerei , vor 15 Jahren den ersten Grundstein zur Reform
auf dcni Gebiete weiblicher Handarbeit gelegt hat , und die cs seitdem verstanden , den gesunkenen
Geschmack in diesem Kunstzlveige zu läutern und zu heben . Mit Stolz können lvir sagen , daß
Wien der Ausgangspunkt aller dieser eingreifenden Neuerungen war , welche in der ganzen Welt
Anerkennung und Nachahmung gefunden . Zur weiteren Förderung ihres Reformgedankens hat Emilie Bach nunmehr auch ihr Werk : „ Nene Muster
im alten Styl " erscheinen lassen . Dasselbe sollte in keinem Hanse , ivo man Interesse hat für stylvolle und künstlerische Handarbeiten — vornehmlich
aber in keiner Schule fehlen . Die eben hcransgegebenen Lieferungen behandeln 12 Arbeitstechniken , die sowohl in Zeichnung als in Arbeitsart vollendet
genannt werden dürfen . Besonders interessant ist eine Vorlage in Filet - Gobelin für Rückenkissen mit einem bisher unbekannten Nctzgrnnde , wie er
an chinesischen Originalen zu finden ist, nnd eine alte Goldstickerei , die trotz ihrer plastischen Wirkung einer wohlthuenden Weichheit nicht entbehrt . Die

Anssührnng aller Techniken ist klar nnd deutlich gelehrt nnd ermöglicht es auch minder geübten Francnhändcn , darnach zu arbeiten . M . B .

.Wiener ITCobc" Hl . fjeft 13 .



Beschreibung - er tu diesem Hefte dargcstcllten Toiletten u . s. w .
Nmschlagbild (Vorderseite ) : A . Morgcii -Doilettc a » S glattem und

getupftem Voile . Der Rock der Toilette fällt über einen 180 bis 200 cm
weite » , aus Satin oder dem Stoffe des Kleides hcrgcstclltcu Griiudrock ,
den man bis zur Hälfte mit Organtin futtert , und dessen Rand von einem
80 cm hohen , in kleine Plissäfalten geordneten Volant umgeben wird . Der
Doppelrock ist an seinem vorderen Theile nahtlos und nach der Form
der Seitenblätter des Grundrockes
abgeschrügt . Reicht die Breite des
Stoffes nicht ans , so sind dem
vorderen Doppelrocktheile beider¬
seitig Zwickelchen anzusctzen . Für
den rückwärtigen Doppelrocktheil
verwendet inan ztvei Stoffbreite » ,
welche in ztvei breite , mehrfach
eingelegte Hohlfalten geordnet
werden . Diese sind leicht z»
plätten , mit ganz locker gelassenen
Bändchen zu nnternühen und
fügen sich an einer Seite bis
zum Schoßbnnde an das Vordcr -
blatt ; an der anderen Seile
schließen sie sich mit Sicherheits -
Haken an . Der am Doppelrocke
angebrachte , 15, cm breite Besatz
ist mit Mvnsseline gefüttert und
wird , ans schieffädigem Stoffe ge¬
schnitten , am oberen Rande anf -
gesteppt und am unteren mit
kleinen Stichen an den einge -
schlagencn Rand des Doppelrockes
stafflet . Letzteren fügt nian mit
dem Grnndrock zugleich in die
Besatzbinde ; in seinen vorderen
Theil sind , wie in den Grnndrock ,
Zwickelcheneinznnähen . DieBlonse
tvird ans passenden Fnttertheilen
hergestellt . Der Oberstosf -Rücken -
theil ist in der Mitte nahtlos
und tvird , dem Taillenschlnsse zu
breiter geschnitten als die Futter -
theile , im Schlüsse einige Male
eingezogen und an das Futter
befestigt . Die Vordertheile sind
um je 15 cm breiter gelassen als
die mit einer Brustnaht

'
zu ver¬

sehenden Futtertheile und Iverden
am Halsrande und im Taillen -
schlnsse nach der Form der Letzteren
eingezogen . Die Blouse schließt
mit Haken oder Knöpfen und hat
einen ein wenig spitz gebildeten
Halsausschnitt , dem sich ein ans
Seidenstoff geschnittener Matrosen¬
kragen anfügt . Die Aermel sind
weit und mit Seidenmanchetten
abgeschlossen . Der Gürtel ist ans
einer passenden , mit Fischbeinen
zu versehenden Futtergrundlage
zu bilden und schließt seitwärts
mit einer Perlmutterschnalle . Ma¬
terial : bis 7 ’/a m glatter ,
8 bis 4 m getupfter Voile . —
B. Prinzeßkleid mit Stickerei für
junge Damen . Unter dem polv -
naiseförmigen Prinzeßkleid wird
ein Rock aus gleichfarbigem Sei -
denstosf getragen , dessen unteren
Rand ein ans gleichen : Stoff ge¬
bildeter Volant umrahmt , den
man in kleine Fältchen plissirt . Der
Volant ist ans !> bis 10 Stoff¬
breiten geschnitten und 20 cm
breit . In den Grnndrock , der bis
zur Hälfte mit Organtin gefüttert .,
ist, werden zwei Reifen (25 und
80 cm lang ) 30 cm vom oberen
und 40 cm vom unteren Rande
eingezogen . Das Prinzeßkleid ist
ganz glatt und ivird bis 25 cm
unterhalb des Tnillenschlnsses mit Nr . 7. Tarf -
Stoff (Satin oder Seide ) ge¬
futtert ; sein unterer Theil ist mit leiehtent Mousselinefntter zu versehen
und wird nur am Rande , solveit die Stickerei reicht , mit Seidenstoff
besetzt . Bis zu den rückivärtigen Faltenbahnen , die den Rückentheilen
uuznschneiden sind , tvird daS Prinzeßkleid init einent 15 bis 20 cm breiten
Vesatze ans gleichem , schieffädigem Stoffe versehen , der ain oberen Rande
hohl anznnühen und nuten mit kleinen Stichen an den ningeschlagenen

Rand des Kleides zu staffiren ist . - ln den Besatz ist eine Eisselstickerei
anznbringen , die allenfalls auch durch Tnch - Applieation in hellerer Farbe
ersetzt werdeit kann . Die Rückentheile und die denselben zngekehrte Seite
der runden Seitentheile werden unterhalb des Taillenschlnsses bedeutend
breiter gelassen als die Fnttertheile . Wenn die Rücken - mit den Seiten -
theilen verbuirdeit sind , wird der breiter gelassene Stoff ans die Außenseite

des Prinzeßkleides geschoben , ein¬
gezogen und mit je einem Knoten
festgehalten . Der Stoff , der die
mit einer Schnürvorrichtung ver¬
sehenen Rückentheile überragt ,
wird in Plissäfalten geordnet , die
nach innen zu liegen kommen . Es
kann auch eine gleichfarbige , ans
10 cm breitem Bande geknüpfte
Masche als Abschluß der Falten
dienen . An die Vordertheile sind
vier Stickereizacken befestigt . Die
Aermel sind weit und haben nur
eine ( innere ) Naht . Die Fnttertheile
derselben sind ebenso zu schnei¬
den Ivie die Oberstofftheile ; der
Schnitt ist so auf den Stoff anf -
znlegen , daß diezusammengefaltete
Außenseite in schiefer Fadenrich -
tung zu liegen komme . Ober¬
und Unterärmel sind aus einem
Stücke zu bilden . Der obere
Aermeltheil wird bedentend weiter
geschnitten als gewöhnlich ; den ,
Handgelenk zu wird der Aermel
anpassend . Material : 7 bis 8 m
Wollstoff , 6 bis 7 m Seidenstoff .

Ilmschlagbild (Rückseite ) :
Schwarzer Paillasson -Hut . (Al -
phonse Gindreau , k. n . k. Hof¬
lieferant , Wien .) Der Schirm des
Hutes ist aus gezogenem Tüll
und Strohreifen gebildet ; die
Kappe umgibt eine Gnirlande
von Rosen , welche mit einem
Arrangement von schwarzen points
d ’

esprit gedeckt ist . Die Ränder
des Arrangement zeigen Spitzen¬
besatz , seine Ausläufer ragen rück¬
wärts als Barben über den Hut¬
rand . Vorne ein schtvarzer JaiS -
kamm , der den Tüll hält . Durch
die Kappe sind zwei Gvldnadeln
gesteckt.

Abbildung Nr . 1 (erste
Seite dieses Heftes ) . Englisches
Straßeueostiim mit Jäckchen . Die
Toilette ist aus grau , schwarz
» nd weiß carrirtem Flanell oder
Wollstoff hergestellt ; der Doppel¬
rock ist ans schieffädigem Stoffe
geschnitten und legt sich , an seinem
vorderen Theile faltenlos , rück¬
wärts sehr faltig , über die ans
Seide oder Lnstre geschnittene
Rockgrnndform . Den Rand des
Doppelrockes umgeben fünf Reihen
schmaler , schwarzer Sammtbünd -

cheu, die nur oben festznnäheu
sind . Die Rockform ist von einem
15 bis 20 cm hohen Plissävolant
umgeben , der allenfalls auch
angesetzt werden kann . Die Taille
zu der Toilette ist ganz englisch ,
schließt vorne oder rückwärts mit
schwarzen Sammt - Knvpfchen und
zeigt der Längenseite der Vorder¬
theile entlang laufende schwarze
Sammtbündchen , die im Taillen¬
schlnsse enger aneinandergenäht
werden . Das Jäckchen aus schiefer -
grauem , rauhem Wollstoffe oder
Tuch schließt doppelreihig mit
Hvrnknvpfen nttb ist ganz an -
passend . Ter linke Bordertheit

reicht nur bis zur Mitte und verbindet sich mit den an der mittleren
Naht des rechten , übergreifenden Bordertheiles befestigten Haken . Ein
vorne spitzer Kragen aus Chenillcnpassementerie ist an dem Jäckchen an¬
gebracht ; harmonirend mit demselben sitzen Epanletten an den Bordcr -
theilen . Die Rückentheile sind unterhalb des Taillenschlnsses , tvie alte
Jackcntheile , 25 cm lang und legen sich als Leistenschößchen übereinander .

Toilette nuS Leide mit Sainnitjmlchea. — Nr . 8 . Echarhe and schwarzem Sarah .

/ ^

Miener Mode " lll . best 13 .



434

Die Acrmcl sind ganz glatt . Material zur Toilette :
8 biS 9 in Flanell oder Wollstoff , 30 in Sammt
bändchen , zur Jacke : 2m Wollstoff oder 1 m Tuch .

Abbildung Nr . 2 . Biantel aus carrirteiu
Flanell für Kinder von 3 bis 6 Jahren . (Ignaz
Bittmauu , Wien .) Das Mäntelchen ist leicht
wattirt und mit hellblauem Atlas gefüttert ; der
zu seiner Herstellung verwendete Flanell zeigt
schwarze und hellblaue , zarte Earrccmx ans creme
farbigem Grunde . Das Mäntelchen schließt vorne
mit großen , weißen Hornkuvpfcn ; sein den Rück
chcntheil bildender Volant ordnet sich , ans 27 *
Stoffbreiten geschnitten , in breite Hohlfalten , denen
sich Plissäs anschließcu . Das Leibchen ist glatt

i und von Flügelärmelchen gedeckt , die ans plissirten
Stosftheilen gebildet und an ihren Lüngensciten
an Vorder - und Rückentheile des Mäntelchens
gesetzt werden . Die obere Seite ist ciuzuziehen
und am Kugelrande des unteren Acrmelchens , das
mit dunkelblauen Manchetten abschließt , zu be
festigen . Brctellesartig angebrachte Revers ans
dunkelblauem Seidenstoff sind mit dem Stoffe des
Mäntelchens gefüttert und überragen vorne und
rückwärts den unteren Rand der Plisseärmel , den
Abschluß derselben bildend . Borne und rückwärts
eine dunkelblaue Seidenbandniasche . Unterhalb des
Umlegekragens aus blauer Seide knüpft sich ein
Band zu einer Masche .

Abbildung Nr . 3 und 4 . Zwei Kleider für
Communicantimlen. Sir . 3 . Das Röllchen ist ans
5 bis 6 Breiten crsmefarbigem Voile in kleine
Fältchen gouffrirt und ruht ans einem Grund
röckchen , das , aus beliebigem Stoffe hergestcllt ,
mit Organtin gefüttert ist . Der Volant ist futter -
los und wird an der Innenseite mit losen Stichen
aus Cordonetseide untcrnäht . Beim Einfügen in
den Schoßbund werden die Stehfältchen umgelegt
und so vertheilt , daß die Mehrzahl ans das rück¬
wärtige Rockblatt falle . Vom Schoßbunde nach
abwärts reichen crsmcfarbige , 8 em breite Moire¬
bänder , die unten zu Schlupfen eingelegt werde » .
Das Leibchen wird ans passenden Futtertheilen
faltig gebildet . Deshalb schneidet man die Rücken - -jji
und Vordertheile um je 1b om breiter als die ,H
Fnttertheile und zieht Erstere nach der Form der
Letzteren ein . Die Seitentheile werden glatt be- M
spannt . In die Futtervorderthcile sind die Brnst -
nähte anzubringen ; der Oberstoff wird am Hals -
rande und im Taillenschlnsse eingezogeu und mit
versteckten Stichen zwischen den Falten an den
Futtertheilen festgehalten . Das Leibchen wird unter¬
halb des Nockes angezogen und schließt rückwärts
mit unsichtbaren Haken oder sichtbar angebrachten
Knöpfen . Die Oberstoffvordcrtheile sind nahtlos ;
in die Fnttertheile ist im Taillenschlnsse ein
senkrechtes Zwickelchen einzuuähcn . Ein Gürtel aus
breitem Bande schließt das Leibchen ab . Er wird
auf einer festen , nach dem Taillenschnitte zu for¬
menden , mit Fischbeinen versehenen Futtergrund¬
lage gebildet . Links seitwärts biegt er sich um
und verbindet sich an dieser Stelle mit Haken ,
deren Verschluß eine Masche verbirgt . Den Hals¬
ausschnitt des Leibchens umgibt eine Krause aus
dicht gefaltetem Voile oder Snrah . Von der rechten
Achsel bis zum Taillcnschlusse reicht eine Band¬
schärpe , die in den Gürtel verlaust und an der
Achsel mit einer Masche abgeschlossen wird . Die
Aermcl sind etwas weit und mit gousfrirten Man¬
chetten begrenzt . Material : 6 bis 7 m Voile , 7 m
breites , 2 m schmales Band . — Nr . 4 . Die
Blümchen des zur Herstellung des Kleides ver¬
wendeten Cröpe sind auf cremefarbigem Grunde
in gleicher Nuance eingewebt . Das Röckchen liegt
auf einer Grundform aus Satin , die bis an den
Schoßhund mit Monsseline gefüttert wird . Es ist
aus geraden Stvssblättern zu bilden und , am >
oberen Rande eingezogen , mit dem Unterröckchen
zugleich in den Schoßbund zu fügen . Sein vorderer

Theil wird an
seinen beiden

Längenseiten
nach der Form
der Seitentheile
des Grundröck -
chens etwas ab -
gcschrägt und
fällt nicht sehr
faltig auf ; sein

rückwärtiger
The ! ! ordnet sich

-wiener Mode " III .
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in dichtere Falten und fugt sich , an einer Seite bis an den Schoßhund angenäht , an der anderen mit Haken an den
3r vorderen Theil des Doppclröckchens. Der Schlitz ist in die Mitte des Rockrückenblattes 20 cm lang einzuschneiden.

Ten unteren Rand des Toppelröckchcus umgibt ein ans breiten Irou -Irou -Lcistchcn znsammengefügter Besatz , in den
cremesarbigc Bändchen cingezogen sind . Das Leibchen ist ans passenden Fnttertheilcn gebildet , die , vorne und rückwärts
rund ausgeschnitten , mit einem cingezogenen Vatisthcmdchcn wieder zu ihrer Hohe ergänzt werden . Der Stosf wird
unterhalb des Hcmdchcns erst dann entfernt , wenn dieses an seinen Rändern schon sestgenäht ist . Das Batisihcmd ist mit
einigen Reihen von Bnnddurchzng versehen,
den man durch trau - trau - Lcistchc » leitet.
Unterhalb des Vatisthcmdchcns fügt sich der
Oberstofs des Leibchens mit einem eingezogcn.cn
Köpfchen an . Deshalb find sowohl Border-
nls Rückenthcilc nur je 15 cm breiter zu
schneiden als da? Futter . Die Scitenthcilc
sind glatt mit Stosf bespannt . Das Leibchen

wird unter dem Rocke angelegt und mit cinciii Gürtel ab-
geschlossen , der mit tron -lrou -Leistchcn und Banddnrchzng
zu besetzen ist . Der Gürtel verbindet sich rückwärts , Ivo
sich eine große , aus Bandschlupscii zusammengesetzteRosette
befindet. Vorne , unterhalb des Gürtels, eine ans langen
Schlupfen gebildete Masche. Die Acrmelchcn erhalten auf¬
gesetzte Schoppen , die mit Vanddnrchzug versehen sind
Manchetten mit Banddnrchzng . Material : 6 bis 7 m

Cröpe, l in Batist, 20 bis 25 m Bändchen .
Abbildung Nr. 5 . Tricot-Jäckchcutaille mit gefalteter Weste. (Ignaz

Vitt mann , Wien .) Die Taille ist aus schwarzem Tricotstoff angefcrtigt
und mit einem Aufpntze versehen, der aus mit schwarzer Schnurstich-
stickerei umrandeter Application aus schwarzem Tricotstoff gebildet ist .
Die Application ist mit weißem Tricotstoff unterlegt » nd an den
Manchetten , am Stehkragen , am Gürtel und den Revers des Doppel -
jäckchcns angebracht . Die Nückentheile bilden ein kurzes Frackschößchen ;
die Bordertheile sind doppelt geschnitten. Die unteren reichen nur bis
znin Taillenschlusse und schließen in der Mitte mit kleinen Knöpfen ; sie
sind anpassend und erhalten eine auf einem Futtertheil aus kreuzweise
eingelegten Falten (aus gcradfädigcr , crcmefarbiger taitlc ottomanc)
gebildete Weste, die an einer Seite angenäht ist ukid sich an der anderen
mit Haken dem unteren Bordertheile anfngt . Ans gleiche Weise ist der
schmale Gürtel angebracht . Die Doppelvordcrtheile sind ohne Brnstnähtc
und zu Revers umgeschlagcn, die Stickerei zeigen. Ungefähr in ihrer
halben Länge schließen sie sich mit je einem Haken in die an der Plisse -
weste angcnähten Seidcnschlingen . Der Stehkragen schließt seitivärts .

Abbildung Nr. 7 . Turf - Toilette aus Seide mit Sammtjiickchcu.
Die Robe ist aus schwarzem satin de Lyon hcrgcstcllt und besteht ans
einem ganz glatten Leibchen, dem über dasselbe anznlcgcndcn , gleichfalls
einfachen Rocke und einem Jäckchen aus schwarzem Scidensammt , welches
eine Weste ans Sammtbrocat zeigt. Die Taille schließt vorne mit kleinen
Passemcnterieknöpfchen; ihre Bordertheile sind zu beiden Seiten des Ver¬
schlusses in kleine Fültchen gelegt, die bis zur zweiten Brnstnaht reichen
und sich nach oben zu verbreitern . Um diese Fültchen einlegen zu können,
werden die Obcrstosfvordertheile um je 20 cm breiter als das Futter
geschnitten; die erste Brustnaht wird nur in die Fnttertheile, die zweite
durch Futter und Oberstosf genäht , und die Fültchen sind einznlegc» ,
wenn die Bordertheile aufgchestct, d . h . noch nicht mit den znsammcn-
genähten Brustfaltcn versehen sind . In der Höhe der Brnstuähte werden
die Fültchen durchsteppt oder mit Zicrstichcn dnrchnäht , um im Taillen -
schlnsse und oberhalb desselben nicht anfznstehen. Die Fültchen begrenzt
eine arabeskcnartig über den Rücken bis znm Taillenschlusse reichende
Sammtapplication oder Schuürchenborde , allenfalls ein im Genre »Alt -
Wien » gesticktes Seidenband. Der Rock ist ans einer Grundform an?
Tassetas zu bilden und am unteren Rande von einer gestickten Bordüre
umrahmt. Sein vorderer Theil wird nach der Form der Scitenzwickel
des Grnndrockcs abgcschrägt und verbindet sich , bis 30 cm oberhalb
seines Randes mit Mousseline besetzt , mit den rückwärtigen drei Stoff¬
bahnen , die sich in breite Hohlfaltcn ordnen und frei auffallcn . Die
Bordüre kann entweder ringsum lausen oder nur über den vorderen
Rocktheil reichen. Doppelrock und Grnndrock sind miteinander in den
Schoßbesatzbund zu geben ; der rückwärtige Theil des Erstercn wird bis
30 cm unterhalb des Taillenschlusses nicht an die vorderen Rocktheilc

16 . Straßm -Toilette ans cainrtem Wollstoff . (Verwendbarer Schnitt zum Taille,>-
suttcr, Begr .-Nr . I aus der Vorderseite des Schnittbogens zu Hcst li , III . Jahrgang .)

Nr

Nr . 15.
Körbchen in

Flechtarbeit.

genäht und fügt sich
mit Sicherhcitshaken
dem Schoßbnnde au.
Das Jäckchen hat dop¬
pelte Bordertheile . An
dieuntcrcn , ausschwar -
zcm Seidenstoff ge¬
schnittenen , die sich
vorne mit Haken ver¬
binden , ist an einer
Seite die Weste aus Brocat angcnäht und fügt sich an der anderen zugleich mit dem ans hellgelben
Snrah gebildeten Gürtel mit Haken an . Der Gürtel ist auf einer Grundform aus festem Futter¬
stoff herzustclleu. Die oberen Bordertheile dcS Jäckchens erhalten , mit Seide gefüttert , eine unter¬
setzte Weste aus gelbem Surah und legen sich klappenförmig um . Die Klappen können auch, am
Rücken einen runden Kragen formend , separat und vcrstürzt angcsctzt werden . Die Hellen Wcstcn-
theile sind fest zu füttern und laufen bis unterhalb des Taillcuschlusses spitz aus . Je zwei große
Elscubcinknöpfe mit Malerei sitzen an den losen Sammtvordcrtheilcn. Stehkragen ans Sammt,
glatte Acrmct , geschlitztes Rückenschößchen , das , wie alle andern Theilc der Jacke, 20 cm unterhalb
des Schlusses mißt . Material : 12 bis 14 m satin äs Lyon , 37« bis 4 m Sammt.

Abbildung Nr. !>. Gartcu-Toilcttc aus gcstrciftcm Batist . (Louis Modern , Wien .) Die
Rückenthcilc der ans hellblau und weiß gestreiftem Batist geschnittenen Jacke sind in schmale
Sänmchen genäht , die unterhalb des Taillcuschlusses den Stosf ausspringcn lassen . Die Jacke ist
sutterlos und am Rande mit einem 3 cm breiten Besätze versehen, der an der Innenseite
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angebracht , mit blauen Grätenstichen nicdergchalten wird . Die Vorderthcile sind doppelt
geschnitten ; die unteren , aus weißem Batist , zeigen am Rande einige mit Grätenstich -

reihcn abwechselnde Säumchen . Neben dem Knopfverschlüsse reichen 12 cm lange ,
schmale Säumchen herab , die mit Grätcnstichreihen abwcchseln und den Stoff aus -
springcn lassen . Der Kragen aus weißem Batist ist abgesteppt und mit Grätenstichen
umrahmt . Die mit den weißen Vordertheilen zugleich sich den Seitentheilen ansügendcn ,
gestreiften Vorderthcile sind mit einem Einnäher versehen , der durch beide Vorderthcile
angebracht ist , und legen sich in je zwei 4 cm breite Hohlfalte » . Ihr Halsrand wird
spitz ausgeschnitten und niit einem ^ fifj^ fragen ans weißem Batist besetzt, der sich
fortlaufend auch dein Rücken - Halsausschnitte verstürzt anfügt . Die oberen Vorderthcile

Nr . 17. 1 werden mit einem hellblauen Moiröbande zusammcngehalten , das sich zu einer Masche
Wandaufsatz In knüpft . Die weiten Aennel sind , wie die ganze Jacke , fntterlos und mit nmgelegten

Glasradirarbeit . Plisse - Manchetten abgeschlossen . Der Rock ruht ans einer Grundform und hat ein
Dcvant ans weißem Batist , welches ans einer Stoffbreite zu bilden und am obere »

Rande bis 45 cm unterhalb des Schoßbundcs in schmak^ üninchen zu nähen ist, die den Stoff ansspringcn lassen . Das Devant wird an die Grund¬

form befestigt und mit den übrigen Theilen des Doppelrockes (3 bis 4 gestreifte Batistbreitcn ) begrenzt . Diese Theile sind eingezogen so anzubringen ,
daß die Mehrzahl der Falten auf das rücklvärtige Blatt falle . Das Devant umranden iünf Grätenstichreihcn , der Doppelrock zeigt nur eine .

Abbildung Nr . 11 bis 14 . Moderne Friihjahrshüte . (F . Th . Kcyzlar ,
Wien .) Nr . 11 . Hochzeitshut für junge Frauen . Der Kopstheil des
Hütchens ist aus goldgelbem Tüll gezogen , der sich maschenartig anfstellt .
Die Umrahmung bildet brauner Sammt , vorne in Form einer Rosette
arrangirt , hinter welcher ein gelber Paradiesreiher fitzt ; Goldnadeln
halten die Tüllfalten fest. — Nr . 12 . Runder Hut aus schwarzem
Spitzenstoff . Auf einem Drahtgestell geformt , umrahmt den Hnt eine
6em breite , herabhängende Spitze . Um die faltige Spitzentüllkappe eine
Guirlande ans Margueriten . — Nr . 13 . Frühjahrshut mit Blnmen -

kappc . Der aus dessinirtem Tüll arrangirte Hut zeigt eine denselben
umrahmende , hcrabhängende Spitze . Oberhalb des schoppig arrangirte »
Tülls der Hntknppe ist ein dieselbe ganz deckendes Bougnct aus Gold¬

regen angebracht . — Nr . 14 . Capote mit Rosenbouquet . Die Form
des Hutes ist aus Jais ä jcnir -Geflecht gebildet . Schwarze Spitzen sind
vorne reich arrangirt ; hinter denselben sitzt ein Rosenbouquct .

Abbildung Nr . 15 . Körbchen in Flechtarbeit . Die Grundform des
Körbchens wird aus Carton hergestellt , und zlvar in der Form der in
unserem Hefte 19 , II . Jahrgang unter Abbildung 52 dargcstellten Decke
zum Serviettenkorb . Die Grundform bildet ein Kreuz , dessen innerer
quadratischer Theil 20 ein hoch ist. Die überragenden Theile sind je 8 em
lang . Nach dieser Pappendeckelform , die an ihren überragenden , schmalen
Theilen zusamnicuziinähcn ist , wird der Ueberzug des Körbchens , die
Flechtarbeit , hergcstcllt . Diese bildet man entweder aus schmalen Bündchen ,
gleichmäßig geschnittenen Seidenstosfresten , die man an den Rändern
scstonnirt , oder aus Ledcrstrcifcheu . Die Streifen sind 42 bis 46 cm lang
zu schneiden und nach Vollendung der Flechtarbeit nach der Form des
Pappendcckelkörbchens abzugleichcn . Der geflochtene Ueberzug wird wie
die Grundform zusammengenäht und an Letztere angebracht . Die Nähte ver¬
birgt man mit Bandleisten , über denen Maschen sitzen : der Rand des Körb¬
chens wird mit einem eingezogenen Bande eingefaßt . Bevor das Kvrbchcn -
sutter , das aus Atlas oder Peluche besteht , eingenäht wird , sind die Korb -
Henkel zu befestigen , und zwar reichen sie bis zum Körbchengrundc . Dieselben
sind je 62 cm lang und 4 '/ , cm breit und werden , ans Carton geschnitten ,
an einer Seite mit Flechtarbeit , an der anderen mit Band bespannt , welches
man fein anstaffirt . Oben am Henkel eine Masche .

Abbildung Nr . 16 . Straßcn -Toilcttc aus carrirtcm Wollstoff . Der
Doppelrock der aus braun und creme kleincarrirtem Stoffe geschnittenen
Toilette besteht aus zwei Theilen und ist an seinem unteren Rande mit
vier Biais begrenzt , die aus doppelt zusammengcfalteten , in schiefer
Fadenlage genommenen Stosfstreifen zu bilden sind . Die drei untersten
derselben sind übereinanderfallend an den Doppelrock genäht , der letzte fügt
sich verstürzt an . Die BiaiZ sind je 5 cm breit und reichen rings um
den ganzen Doppclrock . Sein vorderer Theil ist nahtlos und wird , uni
15 cm länger geschnitten als der Grundrock , in ganz leichte Falten
drapirt und mit in den Schoßbund genäht . An beiden Seite » ist der
vordere Doppelrockthcil nach der Form der Seitenzwickcl des Grundrockcs
abzuschrügcn ; die Randbiais sind erst anznbringen , wenn die rückwärtigen
Faltcnbahnen dem vorderen Doppelrocke angcfügt wurden . Die Falten¬
bahnen ordnen sich aus zwei Stoffbreiten in Stehfalten , sind am oberen
Rande an ein Leistchen genäht und fügen sich mit Sichcrhcitshaken an
den Schoßbnnd . Die Taille hat doppelte Vorderthcile . Die unteren aus
Seide schließen mit Haken und werden anpasscnd gebildet ; die obere »
find aus schiefsädigcm Stoffe geschnitten und werden , mit einem Eiunüher ?
versehen , in Form eines herzförmigen Ausschnittes abgcschrügt . Je zwei
4 cm breite , doppelt zusammengefaltcte Biais sind den : Ausschnitte unter¬
setzt . Der linke Faltcnvordertheil reicht bis zur Mitte , der rechte kreuzt
sich über dem linken , geht im Taillenschlusse beinahe ins zur ersten
Scitenthcilnaht und ist, so weit die Biais reichen , mit Seide zu besetzen .
Tie Taille wird unterhalb des Rockes angezogen und mit einem Gürtel
abgeschlossen , den man auf einer festen , mit Fischbeinen versehenen Futter¬
grundlage bildet . Der Gürtel schließt in der Mitte unter einer Altgold¬
schnalle mit Haken und ist ans braunem Surah oder eröxs äs 6üinc
gebildet . Unter deni Gürtel reichen zwei lange , am Rande mit angcknüpften
Fransen versehene Schleifen nach abwärts , die ans doppelten Surahbahncn
hcrgcstellt tverden . Material : 8 bis 10 m Wollstoff , 5 bis 6 m Surah .

Farbig , schwarz und weiß Seiden -
ftDrtii . X fl -« «* # . ♦ bis fl. per Meter (antique und franfuise)
WIUIVKj Ulm » O II . roben - und stückweise.

Rohseidene Bastkleider sl. 10 .50 per
nnt’ Gnal . versendet zollfrei das Fabrik - Depot 0 . Ileniifberg'
(k. f. Hoflieferant), Zürich . Muster umgehend. Briefe H) kr. Porto . 56 Nr . 18. Hochzeits -Toilette (tu ? geblümtem Pckin für junge Frauen . (Al-Z Schnitt zum

Taillensutter verwendbar : Begr .-Rr . l . Vorderseite des Schnittb . zu Hest lt , III . Jahrg .)
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Abbildung Nr. 17. Wandanfsatz III Glasradirarbcit. Ein hübscher
Gegenstand für Nippsachen, der iverthvoll anssicht , ohne große Kosten oder
viel Mühe in seiner Herstellung zu verursachen. Alan läßt sich ans
gewöhnlichem Glase zwei Platten schneiden; die eine , vcrtical angebrachte
(Rückwand) , ist 35 ein lang . 25 cm breit , die andere (das Tragbrcttchcn )
mißt 35 cm in der Länge . 15 cm in dcr^Breite. Diese beiden Platten
werden ans einer Seite mit einem schwarzen Lack bestrichen , der aus
50 Theilcn Frankfurter Schwarz , 50 Theilen braunem Sicentivöl und
10 Theilen Asphaltlnck besteht . Dieser Lack wird mit einem Pinsel anf-
gctragcn , und es ist bei dieser Manipulation besonders zu beachten, daß
der Lack keine Blasen werfe und gleichmäßig und nicht zu dick ans¬
gestrichen tverdc. Hierauf läßt man die Platten einige Stunden trocknen nnd
überträgt dann eine beliebige Zeichnung ans dieselben. Mit einem nicht
zu spitzen Federmesser sind nun die Contonrcn der Zeichnung heraus -
znkrntzcn , doch drücke man dabei nicht zu stark ans das GlaS , um dieses
vor dem Springen oder Brechen zu bewahren . Ist man mit den Con-
tvnren fertig , dann kratze man alle Ornamente so vom Lacke frei, daß
das Glas blank erscheine . Hierauf wird ein dünnes Staniolpapicr in der
Größe der Glasplatten auf dieselbe » mit einem Flancllflcckchen anf-
gcrieben. Es bleibt haften , weil der Lack Klebcstosf enthält . Sollte beim
Anskratzen eine oder die andere. Stelle der Zeichnung schadhaft gcivordcn
sein , so kann man mit Lack nachbessern nnd die Stelle frisch heranskratzcn.

63030 Küfferle
Als beste und billigste Bezugsquelle 550

zn allen in unserem Blatte abgebildeten Toiletten in Pelnche -,
Seiden - nnd Wollstoffen empfehlen wir die Firmen :

Grand 31 a g a s i »

„Wiener Louvre“
, Kärnlncrslr. 9 „ Au Prix Fixe “

, Graben 15.

Ncbermiihige Körperfülle beruht auf krankhaften Störung
gen der Ernährung. Kais, Rath Dr . Schindler-Barnay 's Marienbader
Rcdnctionspillen beheben diese Ablveichnngcn, heinmen abnorme Fett-
ablagcrnngen nnd belvirken die ? l» fsangnng übermäßiger Fetthüllcn im
Bindegewebe unter der Haut nnd an den inneren Organen mit sicherem
Erfolge . Zti haben in den Apotheken.
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Nr . 11). Jiickchen-Mantclct cni« Kammgarn . (Schult) hierzu auj der Bordcrfeitc der- Schnittbogens, Bcgr .-Nr . 4 .) — Nr . 20 . Englische Promenade -Toilette mit Jäckchen .
(Rückansicht hierzu Rr . 21 , Vertvendbaeer Schulti zur Rockform , Legr .-Rr . 2 , Lorderseite des Schnittbogens zu Heft II , III . Jahrgang )
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Um bic § so tuet wie möglich zu ver -
meiden , ist cs gut , bei der 'Arbeit sich
einer unter der Hand ruhenden Unterlage
zu bedienen . Wenn der Anssatz fertig ist,
macht er den Eindruck einer in Holz
eingelegten ! Silberarbeit . Tie Platten
lverden vvni Tischler eingerahnit .

Abbildnng 'Ar . 18 . Hochzeits - Toilette
ans geblnmtcm Polin fiir junge Frauen .
Die Toilette ist ans nlaisgeib und creme -
farbig ge¬

streiftem
Pekin an -

gefcrtigt , in den dunkelrvthe Rvsenrankeu
sammtartig eingeloebt sind . Auf einen in
gewöhnlicher Länge zu schneidende » Grund
rock ist ein Doppelrock angebracht , der nur
an der rechten Seite von einem Keil a »S
Goldbrocat unterbrochen lvird . Dieser ist
unten 15 bis 20 em breit und lvird den
beiden Theilen des Toppelrockes so eingesetzt ,
dast die Ränder des Letzteren , mit Seidenstoff
besetzt, je 5 om breit frei anffallen . Es ist
am besten , sich den Einsatz erst cinznheften
und ihn dann von der Innenseite mit hohlen
Stichen an die Lüngcnseiten des Toppelrockes
zu befestigen . Den Rand des Grnndrockes
umgibt ein ans gelbem Snrah 20 cm breit
geschnittener Schutzvolant . Der Doppclrock
schließt sich , aus geraden Stoffblättern ge-
bildet , am oberen Rande eingezogen der
Form des Grundrockes (bis zu seinem rück¬
wärtigen Blatte ) an und ist nach der Form
seiner Seitenzwickelabzuschrägen . Die Schleppe
wird ans drei Stoffbreiten geschnitten , die
mit Monsseline gefüttert sind und sich am
oberen Rande in Stehfalten ordnen . Der
den Rand des Grnndrockes überragende
Theil der Schleppe wird beiderseitig in
Form eines unten 25 bis 80 cm breiten
Zwickels weggebogen und mit Balahcusen
versehen . Die Schleppe ist zivischen ihren
Stehfalten auf ein ganz lose zu lassendes
Gummiband zu nähen . Die Reifen , die
80 em vom oberen und 40 cm vom unteren
Rande in die Rvckform einznziehen sind ,
werden mittelst an Gummibändern befestigter
Sicherheitshaken gebogen und sind 25 und
80 om lang . Die Grundform wird nach
rückwärts zu so lang geschnitten , daß sie
den Erdboden berühre , damit beim Ansehen
der Schleppcnbahnen an den Doppelrock , der
cbensolang ist wie der Grnndrock , keine Lücke
entstehe . Die Taille endigt kurz unterhalb
ihres Schlusses ; ihre Rückentheile sind , wie
die Bordertheile , spitz abgeglichen ; dieTaillcn -
spitze legt sich zwischen die Stehfalten der
Schleppe . Ein Plastron ans Goldbrocat ist
ans die bis zur zweiten Brnstnaht vom
Obcrstoff bloßgelegten Futtervordcrthcilc be¬
festigt . Es verläuft nach unten zu spitz und
schließt mit Haken . Die vorderen Brnst -
nähte sind nur in das Futter , die zweiten
durch Futter und Stoff zu nähen . Die nach
der Form des Plastrons zurückgeschobeneu ,
an der Achsel etwas eingezogcuen Bordcr -
theile fügen sich mit hohlen Stichen au das
Plastron . Sie werden , um den Stoff nicht
zu weit abstehen zu lassen , bei der ersten ,
nur ins Futter angebrachten Brnstnaht in
Form einer Falte mit hohlen Stichen niedcr -
gcnäht . Von der ersten Seitennaht geht ein
Gürtel ans Goldspitzcn ans , der den Border -
theilcn fest angefügt wird . Den ein ivenig
spitz gebildeten Halsausschnitt umrahmt ein
Mediciskragcn aus Goldspitzcn , an dessen
Rand ein dünner Draht cingenäht ist, der
dem Kragen die Form gibt . Ein gefalteter
crögg de 6bine - Streifen lvird gekreuzt um
den Hals gelegt und mit einer Kettcnbrochc
befestigt . Unterhalb des Mediciskragens ist
der Halsstreifcn mit kleinen Nadeln festzn -
stcckeu . Die Aermel sind ans passenden Futtertheilcn hergestellt ; ihr
Oberstosf wird bedeutend länger und breiter geschnitten und in der an
unserer Abbildung ersichtlichen Weise drapirt . Mauchettcu ans Gold -
ipitzcn . Material : 10 bis 17 m Pekin , 1 m Brocat , ihr m Spitzen .

Abbildnng Nr . 19 . Jiickcheu - Mantclct ans Kammgarn . (Ludwig
Zwieback & Bruder , Wien .) Das Mantelet hat nur etwas breiter als
gewöhnlich zu schneidende Rücken - und Seitenthcile (runde und gerade ) ;
die Bordertheile sind ohne Brustnähte und reichen als gerade , nnlen

20 cm breite Palten lang herab . Die Bordertheile schließen mit versteckt
angebrachten Haken ; ihre Längcnseiten sind mit drei ans Spitzenstosf
gelegten Falten geziert , denen sich wagrecht angebrachte Seidenpasse -
meuterie - Agraffen anschließen . Kleine Maschen aus schmaleiu Bande sitzen
in Zwischenrämuen von 15 cm am rechten Bordertheile . Die Rückentheile
zieren zlvci Reihe » von Passementcrie - Agrasfeu . Die Aermel sind wie
gewöhnlich eingefügt , am unteren Theile sehr weit und in Säumchen
genäht , die nnlen ausfallen und oben den Stoff eine Schoppe formen
lassen . Zwei Reihen von Spitzen umrahmen den Aermel , dessen Grund¬
form aus Seide gebildet und am Rande mit Stoff besetzt lvird . Eine

Masche schließt die
Aermelfalten ab .

Abbildung 'Ar . 20
und21 . Englische Pro¬
menade - Toilette mit
Jäckchen . Die einfache
Toilette ist aus silber -

grauem Schafwollen -
moiisseline hergcstellt .
Der am unteren Rande
bis zu seinen rück¬
wärtigen Falten mit
einem aus schief an¬
gebrachten Biais ge¬
bildeten Anfpntze ver¬
sehene Doppelrock liegt
auf einer Grundform
aus Seidenstoff oder
Lnstre , die 2 m weit
ist und am Rande ei¬
nen 20bis30 om hohen
Schutzvolant hat . Der
vordere Theil des
Doppelrockes ist mit
dünnem Monsseline ge¬
füttert und nach der
Form der Seiteikzwickel
deS Grilndrockes abge -
schrügt . Die rücklvär -
tigcn zwei Stoffbahnen
sind in Plissofalten ge¬
ordnet und schließen
sich , bis 30 om unter¬
halb des Schoßbundes
nicht an den vorderen
Doppelrocktheil genäht ,
beiderseitig mit Sicher -
heitshakeu dem Schoß¬
hunde an . Der vordere
Doppclrock wird , um
sich den Hüften an¬
schmiegen zu können ,
in kleine Zlvickelchen
eingenäht und leicht
eiugezogen . Der Rand¬
besatz ist aus doppelt
zusammengefalteteu , in
gerader Fadenlage ge -
noinnlenen Biais ge¬
bildet , zwischen lvclche
eine Orgaiitin - Einlage
geschoben lvird . Der
obere Rand der Biais -
streifen ist, gegenseitig
eingebogen , aneinan -
derznstaffiren und wird
mit einem großen
Knopfe aus Metall
oder Pcrlnintter an
den Rock gehalten . Der
'Anspntz ist auf eine
nach der Form des

'Rockes geschnittene
Mousseliuc - oder Or -
galltinlage aufznnäheu ;
der Rand ist nach dieser
Form cinziibiegeli und
an das Futter zu stasfi
reu . Nun erst wird
der Ailfpntz an den
Rockmithohlen Stichen

- fcstgenäht . Die Taille
ist ganz glatt , lvird unterhalb des Nockes angezogen und mit einem
Gürtel aus gefalteten Biaisstreifen abgeschlossen . Die Jacke hat doppelte
Bordertheile : die unteren ans weißer Faille schließen mit kleinen , ver
borgen befestigten Haken und sind ganz anpasseild . Sie erhalten kleine ,
eingeschnittene Täschchen . Die oberen Bordertheile sind halbailpasseild ,
verbinden sich mit nur zlvei Haken und erhalten einen runden , hochauf -
steheliden Kragen , der mit Stahlbördchen bcliäht ist , und in dessen Rand
ein Draht miteingenäht wird , der dem Kragen die Form gibt . Der weiße

> -K - ' .

üir . 22 , Ltraßenklcid mit Saunntnirpnt ) iuid Passcmenteric-Iälkchen . (Veuvendbarer Schnitt
zum Taillenfntter, Vegr.-Nr . 1, Vorderseite des Schnittbogens zu Heft 11, III . JnhiMiig .)
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Stehkragen fügt sich fort¬
laufend mit den Vorder -
theilen an ein den
Rückentheilen nnterscho -
bcncs Futterstück . Die
gtückentheile der Jacke
sind beinahe bis znm
Taillcnschlnssc geschlitzt
und nnt zwei Knöpfen
besetzt . Glatte Aermel
an Taille und Jacke .
Material : 11 bis 12 m
Schaswoll - Monsscline ,
1 ' /, m Faillc .

9lbbildnng Nr . 22 .
Liratzcnklcid mit Sammtansputz und Pafsciiicittcric - Jäckchcn . Bleigraucr
Schafwollmonsscline wird zur Anfertigung des Kleides verwendet , dessen
Taille und Rock einen Einsatz aus ganz hellgrauem Stoffe , entweder
Schafwollcrdpe oder crSpo de Chine , zeigen . Der Grundrock ist aus
Seidenstoff oder Lustre geschnitten und wird bis zur Hülste mit Organtin
gefüttert . Seinen Rand umgibt ein aus fünf Stoffbreiten 20 cm hoch
geschnittener Schntzvolant , der allenfalls auch angcsetzt werden kann . Der
Doppelrock liegt au seinem vorderen Theile beinahe saltenlos über der
Rockform und theilt sich , 20 cm von der Mitte des Borderblattes gemessen ,
in zwei Theile . Diese sind so einzubiegen , daß sic einen unten 20 cm
breiten , oben spitz zulanseuden Zwickel frei lassen . Der Einsatz , der ihnen
eingefügt wird , ist mit gleichfarbigem Monsseline zu füttern , zeigt an
seinem unteren Rande zwei verschieden (8 und 5 cm ) breite , schwarze
Sammtbandeaux und ist mit hohlen Stichen an die besetzten oder cingc -
schlagenen Lüngenscitcn des DoppelrockcS festzuhalten . Der breitere Thcil
des Doppelrockes erhält eine Klappe ans schwarzein Sanimt aufgesetzt ,
an die durch Seidcnschnürchen markirte Knopflöcher und Passcmcntcric -
knöpfc zu setzen sind . Die Klappe ist unten 6 , oben 12 cm breit und
sägt sich , vcrstilrzt und mit Monsseline und Seide gefüttert , an den
Doppelrock . Dieser wird beiderseitig nach der Form der Seitcnzwickel der
Nockform abgeschrägt und mit den rückwärtigen zwei Stoffbreiten ver¬
bunden , die in glatten Plisscfalten hcrabfallen . Bis 80 cm unterhalb des

Taillcnschlusscs sind sie an den Doppelrock zu nähen und schließen sich ,
oben in ein 12 cm breites Lcistchcn gefaßt , beiderseitig mit Sicherheits -

Haken an den Schoßbnnd . Die Jückchcntaille reicht ringsum 15 cm
unterhalb ihres Schlusses ; ihre Rückcntheile werden beinahe bis znm
Taillenschlnsse geschlitzt .
Die Vordcrtheile sind
doppelt geschnitten ; die
unteren , anpasscndcn ,
schließen mit Haken und
werden mit einem ans
zwei Thcilen bestehenden
Plastron aus dem hell¬
grauen Stoffe bespannt ,
welches mit einem Ein -
nühcr versehen ist und
am oberen Rande leicht
cingezogen wird . Seine
beide » Theile legen sich ,

Nr . 23 . Rückansicht znm Kindennaiitel Nr . 2 .

Nr . 2-l . Nachtcorset an? Batist . (Schnitt hierzu ans
der Rückseite des Schnittbogens , BegrenzungS-Nr . 2 .)

Nr . 26 . Unterrock an? Batist.

Nr . 27 . Damenbeinlleio im ? ßliifloit.
(Schnitt hierzu ans der Rückseite des
Schnittbogens , Vegrenzungs-Nr . :: .)

nachdem die Taille zn -
gehakt wurde , übereinan¬
der . Den oberen Rand
des Plastrons schließt ein
gekreuztes Samnitband
ab ; unten ist ein Gürtel
ans Passemcntcrie mit
GrelotS befestigt . Ein
Doppcljäckchcn ans Passc -
nicntcric legt sich über
die Vordcrtheile . Glatte
Acrmel und Sammt -
manchctten . Material :
8 bis 9 m Schaswoll -
monsseline , 1 '/ , m Crepe oder 2 bis 2 '/ t m crepe de Chine , lm Sammt .

Abbildung 9h\ 24 bis 27 . Damenwäsche. (Louis Modern , Wien .)
Nr . 24 . Die Jacke ist an Vorder - und Rückentheilen weit geschnitlen und
mit einem Anfputzc ans ä sour -Einsätzcn geziert, die den breiten Umlege¬
kragen umranden und der vorne aufgesetzten Hohlfalte entlang laufen .

Der Vordcrthcil der Jacke ist bis an
seincnRand in ganz schmaleSünmchcn
genäht ; am Halsrandc knüpft sich
eine Batistschlcife zn einer Masche .
Den Umlegekragen zieren schmale
Säumchen und ä sour - Leistcn . —
Nr . 25 . Das aus feiner Lcinioand
geschnittene Hemd zeigt an seinem
vorne und rückwärts spitzen Aus¬
schnitte einen Ansatz aus zackigen
Zwirnspitzcn , nach deren Contonren
der Hemdrand cingebvgen und fein
eingcsänmt wird . Der obere Rand
der Ansatzspitzc formt runde Bögen ,
in deren Liickchen schmales , hellblaues
Scidenbändchcn zn leiten ist . Die
Armlöcher zeigen gleichen , nur
schmäleren Ansatz . — Nr . 26 . Die
Rockgrnndform ist 206 cm weit und
mit einem 22 cm hohen , fcinplissirten
Volant umrahmt ; 40 cm vom Rande
ist ein Zug an das rückwärtige Rock¬
blatt angebracht . Der Volant , mit
der angcsctzten Spitze 60 cm hoch ,
besteht ans zwei Theile » . Ter über
den vorderen Rock reichende Theil ist
ans 25 cm breiten Batiststreifen und
7 cm breiten Balenciennes -Cntrcdenx
zusammengesetzt . Die Batiststrcifen

sind zackig ausgeschnitten und , in sich entgcgcnschanende
Säumchen genäht , zn einer Breite von 10 cm rcducirt .
Die sich dem Volant ansiigendc Spitze , in der Zeichnung
zum Einsatz passend , ist 6 cm breit und mit einem
Einsätze zusammcngeendclt . Der rückwärtige Volanttheil
ist ans glattem Batist gebildet , der am Rande mit
2 Reihen von je vier Säumchen umgeben ist, zwischen
denen ein Spitzen - Entredenx sich befindet . Diesen
Volanttheil umrandet der fortlaufende Ansatz des vor¬
deren Volant , bestehend aus einem Entredenx und
einer Spitze . Material : 4 bis 5 m Batist , lömEntre -

dcnx , 6 m Spitzen . — Nr . 27 . Der obere Beinkleidrand
fügt sich in eine runde Besatzbinde , in deren riickwär -
tigcn Theil ein Zug geleitet ist . Die Bcinkleidthcilc sind
unten cingezogen und mit einem Ansätze versehen , der
zwischen zwei schmalen Grätenstich leisten sich befindet .
Der Ansatz ist ä sonr und ans zusammengesetzten Zwirn¬
spitzcn und Stickerci - Entrcdenx gebildet ; diesem Ansätze
fügt sich ein Plisse

'volant mit einem Spitzchcn und ein
Stickcreivolant an .

Abbildung 9h ' . 2<S . Schürze alle Band und Spitzen .
(Louis Modern , Wien .) Schwarze Mvhairspitzen und
Moiräbänder bilden das Material zu der Schürze . In
der 9Nitte des SchürzchcnS sind zwei Reihen 6 cm

Tammhemd mit Spihenansah . (Schnitt hierzu
ans der Rückseite des ; Schnittbogens, Begrcn-

znngSnnmmcr 1.)
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breiter Spitzen zusammengesetzt , denen sich eben so breite Bänder anschließen . Diesen folgen
wieder Spitzen und eine Reihe von Bändern . Letztere sind am unteren Rande in Form von
Zacken eingebogen . Die Umrahmung der Schürze bildet eine Spitze , die von den in der Mitte
angebrachten Spitzen sich bis zum Schürzenlatzc fortsetzt . Diesen bildet ein spitz ansgcnähtcs Band
mit Spitzcnansatz . Am Latz und unten eine Masche . Material : 8 m Spitzen , 4 m Band .

Abbildung Nr . 29 und 30 . Russischer Schlasrock aus Eoilgreßftoff . Der Schlafrock besteht ans
zwei Theilen : dem Rocke und dem separat anzufertigenden Hemdchen , dessen Ansatz an crstcren
mit einer fingerdicken , gcstochtcnen Schnur verborgen ivird . Der Rock ist aus geraden Stoff -
blättcrn 230 bis 240 cm weit gebildet und , bevor man ihn zur Rundung znsaminennäht , mit
Bordüren bestickt, die sich ans russischen Kreuzstich -Stickcreimotiven zusammensetzen und in rothem
und blauen : Garn auszuführcn sind . Der Rock wird an seinen : oberen Rande eingezogcn ; die
Mehrzahl der Falten verthcilt man auf das rückwärtige Blatt . Den : unteren Rande wird ein in
Hohlfalten geordneter Volant angesetzt , oberhalb dessen eine geklöppelte Spitze sitzt. Der Taillcn -
theil ist blouscnförnrig weit geschnitten , hat am unteren Rande eine, : durch ein schmales Leistchcn
geleiteten Zug und ist mit einer Stickercibordnrc geputzt , die , bretellesartig angebracht , über die
Rückenrheile bis zum Taillenschlnssc reicht . Die Blousc knöpft sich vorne und Ivird an den Rock
angesetzt . Weite Aernrel mit Spitzcnansatz und Stickerei . Unter dem Schlafrock wird ein Unterkleid
aus scrnfarbigem Batist oder Satin , allenfalls auch Seide , getragen . Das Häubchen (Nr . 31 ) in
gleichem Genre hat einen Kopfthcil aus rothem Snrah .

Schürze aus Band und Spitzen .

Abbildung Nr . 32 und 47 . Moderne Frisur :
„Eveline" . Die Ausführung der Frisur, von Frau K las er,
I ., Singerstraße Nr . 2 , componirt , ist sehr einfach und
geschieht folgendermaßen : Man brenne sttmmtlichc Vorder¬
haare mit dem Valerie - Eisen in große Wellen , kämme
dann das ganze Haar znn : Wirbel und forme es zu einem
Dreher , den man dem Nacken zu seststeckt, ohne das Haar
anszulassen . Zwei feste Bein - oder Schildpattnadeln dienen
znn : Befestigen des Drehers . Die Enden der Haare werden
versteckt ; unterhalb des Drehers ist eine separat zu be-
sestigende , in zwei Locken endende Frisur anzubringen , die
mit einer Schildpattnadcl (HaarklamMer ) befestigt wird .
Allenfalls können auch die Haar - Enden zu diesen Frisnr -
auslänfern arrangirt werden .

Abbildung
'
Nr . 33 . Kuabenpaletot mit Schuurstlch -

stlckccei. (Wilhelm Deutsch , Wien .) Der Paletot ist ans
drapsarbigen : Cheviot geschnitten ; er schließt seitwärts mit

braunen Hornknvpfen , die
doppelreihig angebracht sind .
Die Rnckenthcile legen sich in
breite Hohlfalten ; aufgesetzte ,
breite Taschenlcisten verdecken
die Tascheneinschnitte . Links
oben eine kleine Tasche . Den
Matrosenkragen und die Man -
chctten zieren braune Schnnr -
stich - Ornamentc .

Abbildung Nr . 34 bis 40 .
Die modernen Knöpfe und
Spangen stammen von der
FirmaAlois Frimin e l, Wien ,
und sind in Email , Stahl und
Metall in allen Größen ans -
gesührt . Die Spange ist ciselirt .

Abbildung Nr . 41 bis 46 . Bettwäsche . (Louis
Modern , Wien .) Nr . 41 Ans Leinenbatist geschnitten ,
ist die Deckenkappe mit einer sehr erhaben gestickten , gitter -
förmigen Bordüre versehen . In den : 5 cm breiten , ange¬
setzten Saum sind die Knopflöcher angebracht ; ein am
Rande festonnirter Volant ist den : Sauine angesetzt . Der
Polsterüberzug zeigt die gleiche Stickerei und denselben ,
dem Rande angefügten Volant . — Nr . 42 Den : Rande
des Ueberzuges ist ein 7 cm breiter Batistvolant angesetzt .
der mit schmalen Zwirnspitzen umrahmt ist . Die obere
Seite des Polsterüberznges zeigt zwei Stickerei - Einsätze
ä sour , zwischen denen fünf schmale Säumchen sich befinden .
In den Ecken bilden die Säumchen Carreaux . Der Ueberzng
schließt mit Knöpfen an seiner Kehrseite . — Nr . 43 . Ans
feiner Leinwand geschnitten , zeigt der Ueberzng zwei Reihen
Einsätze in Handstickerei . Den Rand umgibt eine Spitze .
— Nr . 44 . Der aus feinem Leinen geschnittene Ueberzng
ist in vier Reihen von ä sour - Säumen genäht , die 2 cm
von einander entfernt sind . In die mittlere Reihe ist
zwischen den ä sour -Säninen eine Guirlande eingestickt ,

W '
i w

Nr . 29 . Rückansicht zu Nr . 30 .

Ar ch' -'kW
^ >Sf7 WA ^

%

Dir. 30 . Russischer SdjlnfroiT auS Congreßstoff. (Rückansicht hierzu Dir. 2S.I
Dir. 31 . Russische» Morgenhaubchen.
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9fr . 32 .
Moderne Frisur „ Eveline " .

(Rückansicht hierzu siche Abbild . 9fr . 47 .)

cvcusv in dir u zuur - Sauiuquadratc . Die Dcckeiikappc zeigt gleiche Verzierung . Nr . 45 .
Mit einem Lückcheusaume ist dem ans weißem Batist geschnittenen Ucbcrzug eine Bordüre
an § bunt gedrucktem Batist angesetzt . Die Bordüre ist echlfürbig und stellt Amorette » und
Blumen dar . Der Ucberzug knöpft sich an der Kehrseite mit einem 6 em breiten , dem Saume
angesetzten Streifen , in den Knopflöcher genäht sind . Die Knöpfe sitzen auf der um die
gleiche Centimeterzahl verkürzten inneren Seite des Ueberzugcs . — Nr . 46 . Die einzige
Zierde des aus feiner Leinwand hcrgestellten Ueberzugcs bestellt in k fonr - Sänmen , die in
zivei Reihen anftretcn . In den Ecken formen die Sämne Quadrate . Links ein Mono¬

gramm . Der Poisternbcrzug schließt an seiner Kehrseite , 1ü cm vom Rande entfernt .

Die Waaren - Äbtheilung
der » Wiener Mode » liefert zu den
Origiualpreisen der Fabrikanten , de¬
ren Facturen den Sendungen beige¬
legt lverden . Die Waaren -Abtheilnng
erzielt also keinen Gelvinn — doch
eben aus diesem Grunde dürfen ihr
auch keinerlei Unkosten erwachse »,
sie darf sich nicht einmal mit der
Ausgabe der Briefmarken für die
Beantwortung cinlaufcnder Anfragen
belasten . Dies ist der Grund , iva -
rmn alle Anfrage » unberücksichtigt
bleiben müssen , welchen nicht , neben
dem unerläßlichen Abonnementsschcin
oder der Adreßschleife des letztge¬
sandten Heftes , die eben so obligate
Briefmarke für die Rückantwort bci -
liegt . Daß die Waaren -Abtheilnng
bei Bestellungen Boreinsendung des
Betrages oder eines Theilbetrages
verlangt und absolut nichts gegen
volle Nachnahme expedirt , ist schon
des Ocfteren wiederholt worden .
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Korrespondenz der „ Wiener Mode " .
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Mm unseren Correspondentiuuen Weitläufigkeiten und uiis Reclamationen zu ersparen , bitten wir , bei den
au die "Wiener Mode « gerichteten Zuschriften das Folgende beobachten zu wollen : Anfragen an die Nedaction der
»Wiener Mode « muß die Abonnements -Quittung oder letzte Adreßschleife beigefügt werden , sowie 5 kr. = 10 Pfg .
in beliebigen Briefmarken , falls eine direkte Antwort gewünscht wird . — Bestellungen an die Schnittmuster -
Abtheilung der »Wiener Mode « soll die Abonnements -Quittung oder letzte Adreßschleife beiliegcn , sowie für die
Spesen der Versendung ' für je einen Schnitt 15 kr. — 25 Pf . in beliebigen Briefmarken .

Frau Margaretße Z ., Margarethen . Tie Kleine muß , bevor sie im Conservatorium zu einer Aufnahms -
Prnfnng zugelassen wird , einen mehrjährigen , guten Clavieruuterricht genießen ; da Sie nicht in der Lage sind , ein
großes Opfer zu bringen , wie Sie schreiben , nennen wir Ihnen Fräulein Anna Fortcly , I ., Graben 12, 2 . Stiege ,
4. Stock . Dieselbe ertheilt Kindern Unterricht für 70 kr. die Stunde .

Maria , Poststempel Braunau . Als ganzjährige Abonnentin erbitten Sie ein Miniatnrheft als Prämie ,
senden 5 Kreuzer als Porto und unterschreiben »Maria «. Sie sind zerstreut , Fräulein !

Eine vertrauensvolle Abonnentin . Sie schreiben : »Entschuldigen Sie gütigst , wenn ich Ihnen mit einer
sehr Heikeligen Frage komme . Es handelt sich nämlich um einen Ehering , der kürzlich verloren und nicht wieder
gefunden werden konnte einige Tage hindurch . Endlich wurde er doch gefunden , und es stellte sich heraus , daß
derselbe verschluckt worden war . — Da war Alles entsetzt ! Nun fragt es sich, soll man ihn umschmelzen oder soll
man ihn weitertragen ? Meine Freundin ist entschieden für das Erftere und behauptet , ein solcher Ning könne nicht
wieder Glück bringen . Was meinen Sie dazu ?« — Wir meinen dazu , der Ring solle erst recht so weiter getragen
werden . Es gibt Dinge , welche im Rufe stehen , enorm viel Glück zu bringen . Wußten Sie das nicht ?

Gretchen P . Sie bitten uns am 8 . Februar , wir möchten in die Nummer vom 15 . Februar eine Abbildung
des Eostüms der Margarethe bringen . Wie mögen Sic sich nur die Erfüllung Ihres Wunsches gedacht haben ?
Zeichnung , Holzschnitt , Druck einer Riesenanflage , Versendung , das Alles soll mit solch einer Blitzzug -Geschwindigkeit
vor sich gehen ? Sic unterschätzen unser Können , Fräulein . Uebrigens war die Nummer vom 15 . Februar bereits
am 4 . Januar im Druck, und eine Woche vor Eintreffen Ihres Briefes schwammen die ersten , für Amerika und
Australien bestimmten Exemplare der Auslage bereits auf dem Oceau . Jetzt ist ' s nun wohl mit dem Eostüin zu spät ?

Abonnentin in Colditz . Mit Ausnahme der Hefte 8, 10, 11 imb 12 de

Nr . 33 . Knaben -Paletot mit Schnnrstlchstickcrei .

1

m

Nr . 34 bis 40 . Moderne Knopfe und Spangen .

„ Miener IKobc " III .

11. Jahr -
itzmgcs können Sie sämmtliche um den Preis von je 25 kr. ^ 40 Pf . durch uns beziehen .
Eine ausführliche Anleitung zur Holzmalerei finden Sie in Heft 2.>, II . Jahrgang . Ein
' l » lsich über Aquarellmalerei ans Seide und Stoff erschien in Heft 0, III . Jahrgang .
Schwarze Sammtürmel sind sehr elegant zu einem grauen Wollstoffkleide .

Abonnentin in BreSlau . Eine genrehafte Pose zum Photographiren , bei welcher
Ihre physischen Vorzüge discrct zur Geltung kommen ? — Wir könnten Ihnen da aller¬
hand Anzügliches antworten ; doch was würden die anderen Leute dazu sagen ? Sie thnn
wohl am besten , in einer Kunsthandlung die Sammlungen einschlägiger Gcmälde -
Reproduktionen durchzuschen und danach selbst Ihre Wahl zu treffen .

Eine Halbwaise . Mit Handarbeiten verdieneil hier in Wien wohl manche junge
Damen ihr Brod , doch gehört ein sehr gründliches , jahrelanges Studium dazu , um den
Ansprüchen , welche gemacht werden , zu genügen . Als Gesellschafterin würden Sie wohl
am ehesten einen Posten finden , können aber , wenn Sie die Vermittlung eines Bureaus
in Anspruch nehmen , schwer mit den Vielen concurrireu , welche hier an Ort und Stelle
und bei jeder Vacanz sofort anwesend sind . Eine Annonce in gelesenen Wiener Tages -
blättern scheint uns das einfachste und rationellste Mittel zur Erreichung Ihres Zweckes .

Therese Baronin H. in M . T . Ihre Anregnng verräth eine liebenswürdige
Jutercssenahme au der «Wiener Mode «, für welche ^ ^
wir Ihnen verbindlichst danken . Leider erklären uns
die kompetenten Goldarbeiter Bacher 's Söhne , daß
die Idee nicht neu sei.

Eine Uncutschlossciie . Wir halten es nicht für
passend , wenn ein junges Mädchen in einem anders¬
farbigen als weißen Kleide zum Altar geht . In
befferen Kreisen kommt dies nie vor .

lieft 13.



443

41 . Kiffennberzng nnd Dcckenkappe au-
Leinenbalist.

Enuna P . in
Köln. Bedurfte esda
der Entscheidung der
»Wiener Ntode « ?
Tausendmal haben
Sie Recht . DaS
sind traurigeHans -
franen,die für das
erste u . dringend¬
ste Bedürfnis; kein
Geld übrig ha¬
ben : für Nah¬
rungsmittel be¬

ster Qualität . Sehr drastisch schildern Sic den Vorgang : »Sie geht cinkanfen , ihr Dienst¬
mädchen begleitet sie. Ein Modeladen regt ihre Ansmerksäinkeit an ; sie bleibt stehen , liebäugelt mit dem
Schaufenster nnd tritt schließlich ein , um eine seidene Schleife zu kaufen , an die sie vorher nicht im
Geringsten gedacht . Danach biegt sie seitwärts ins Gäßchen , wo die billigen Fleischbilden stehen (in Wien
heißt mau sie «Standel ») — tritt an die schmierigste derselben heran und kaust ein miserables Fleisch .-
— Sie nennen das eine Versündigung an Mann und Kind ; cs ist eine Schändlichkeit: die Frau kaust
so schlechtes Fleisch , so erbärmliches Gemüse , weil diese ihre Sünde nicht so leicht ans Licht kommt ,
weil der Mann , der den Haushalt mit seiner Arbeit bestreitet , nicht erfährt , das; die Nahrungsmittel ,
aus welchen die Mahlzeiten hergestellt werden, von den billigsten (also schlechtesten) EinkaufsgneUrn
bezogen sind . Sehr lehrreich ist der Schluß Ihres ausgezeichnetenBriefes : «Ich kenne Frauen , die so
schlecht kochen, daß ihre Männer , um einmal etwas Gutes zu essen, ins Gasthaus gehen müssen ; ich
kannte eine Frau , die ihrem Manne einen so elenden Kaffee braute , daß er es schon lange vorgezogen
hat, seinen Schwarzen im Cafö einznnehmen; da geht seinem Berufe täglich eine Stunde verloren, nnd
er gibt mehr Geld aus , als seine thörichte Frau zu einem ungemischten , gesunden Trank für die ganze
Fainilie brauchen würde. Sehr oft
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Nr . 42 . Kisseniiberzng anS Leinwand.

trägt die Dummheit und Gewissen¬
losigkeit der Frau so die Schuld,
>venn der Mann sich an den Restan-
rations - und Kaffeehausbesnch ge¬
wöhnt ; ein kluges Weib weiß den
Gatten auch durch einen schmackhaften
Tisch an sein Heim zu fesseln.« -
— Alles , was Sie gesagt haben,
ist richtig, und doch drängt es uns ,
damit Niemand Unrecht geschehe, die
Sache auch von einer andern Seite
zu beleuchten . Es gibt sehr viele
Ehen , in welchen der Gatte , einer
alten Sitte folgend, statt der Frau
einen Einblick zu gestatten in seine
Verhältnisse und mit ihr gemein¬
schaftlich die Ausgaben zu regeln , ihr vielmehr das
Wirthschaftsgeld anZsetzt, welches ohne Nöthignng so
sparsam bemessen wird , daß die Frau schlechterdings
außer Stande ist, neben den Bedürfnissendes Haushal¬

tes auch
die klei¬
nen Gelc -
genbeits-'
Ausgaben

Nr. 44.

Kisseuüberzug nnd
Deckenkappe mit
L .jour - Säumen .

Ji
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Nr . 43 .
mit

Kissenüberzug
Stickerei und
Spitzen.

47 . Moderne Frisur „ Eveline".
(Rückansicht zu Nr . 32.)

zu bestreiten , welche ihre Toilette erheischt . Und doch
möchte sie so gern im Putz es den Freundinnen gleich -
thun ! Ter Mann hat immer die Taschen voll Geld,
ihm sehlt ' s nie ; er versrühstückt in der Weinstube
mehr, als daheim verkocht werden darf , nnd derweil
zerbricht sich die Frau den Kopf , wie sie es möglich
machen soll , sich ein paar neue Handschuhe zu kaufen ;
denn Ihn um Geld dafür anzugehen, ist ihr peinlich .
In diesen Ehen trägt der Mann die Schuld. — Wir
danken Ihnen , da Sie uns Ihren Namen nicht nennen,
an dieser Stelle für die Adressen Ihrer Freundinnen ,
welchen unsere Probcnnmmern zngingen. Auch die
zwei Schachteln »Wiener Mode-' -Bricspapicr , für
welche wir Ihrem Schreiben 2 fl. entfalteten, sind au
die jungen Damen cxpedirt worden. Sie irren übri¬
gens ; jede Schachtel ist mit dem Portrait der Frau
Kronprinzessin- Witwe und ihres Töchterleins in«
Ehromo-Photographie geschmückt ; die äußere Hülle
de? Briefpapiers ist so hübsch ausgestattct, wie seine
Qualität vorzüglich ist ; jeden Briefbogen ziert ein
Miniaturbildchcn ans der »Wiener Mode«.

Abonnentin S . in Görlitz. Die Spitze zum Belt-
einsatz ans Heft Nr . i , III . Iahrg . erscheint demnächst .

Tie Eorrespondenz von „Im Boudoir "

befindet sich ans Seite 4öö . "LÄ

flj ^ 9ir . 45 .
g? Kissen-

UtitrjiiB mit
farbiger Bordüre .

iwutPPagMOKiuiHMiPV'!;
“g«J(Ue«y!Wi!'

Sir. 40 . KiffeniiberjUg mit 4 jonr .eiiumrn .
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Wiener Bandarbeit .
Nedigirl von

Marie Bergmann .

Abbildung Nr . 49 . Journalständer mit
ApPlicationS -Stickerei . Einen

eleganten und praktischen Zim¬
merschmuckbietet unser Ständer

aus Hellem Schilfgeflecht in Form
eines Wappens , besten vordere

Fläche mit einer reichen Stickerei
in Application in bunten Farben

auf -dunkelgrünem Sammt ausge-
stattct ist. Tie Nahmenstäbe , sowie

die feinen Verzierungen des Geflechtes
sind reich vergoldet ; durch dieselben

zieht sich ein graziöses Arrangement mit
Schleifen aus grünen Atlasbäudern . Der Ständer ist

leicht zu handhaben , da der Behälter auf einem stasfelei-
artigen Gestell ruht , dessen rückwärtigerFuß beweglich

ist und sich cinbiegen läßt , wodurch man den Gegenstand flach legen kann. Er
ist, sammt dem Band-Arrangement , durch unsere Waarcnabtheilung oder von
der Prag - Nudniker Korbwaarenfabrik , VI . , Mariahilferstraße 25 ,
zu beziehen . Für die Stickerei benöthigt man ein Stück dnnkcl- olive -
grüncu Seidensamml oder, wenn dieser zu theuer , Silk in der Höhe
von 40 und in der Breite von 30 em. Naturgröße Zeichnung nebst
Schnitt- und Farbenangabe findet sich auf der Rückseite des Schnitt-
mnsterbogens unter Abbildung Nr. 65 , welche man auf den Sammt
zu übertragen hat . Als Auflage für die Form ist verschieden¬
farbiger , glatter und gemusterter Seidenstoff in Anwendung

gekommen , und zwar in den
Nuancen , welche in der Farben¬
scala im Schnittbogen angege¬
ben sind. Das Goldgelb ist ge¬
mustert gewählt , wodurch die
Farbe etwas gedämpft er¬
scheint und eine feine , milde
Wirkung ergibt . Bei diesen
kleinen Formen lassen sich aitch
kleine Stücke Stoff- oder Band¬
reste verwenden , welche man
mittelst Kleister mit Seidenpapier
zu unterkleben (cachiren) hat. Auf
den getrockneten Stoff werden die
entsprechenden Formen gezeichnet,
doch so, daß , besonders bei Atlas,

der Stoff für die Formen in ein und derselben Farbe auch in gleicher
Fadcnlage genommen werde, da der Glanz der Seide die Farbe nach
der einen Richtung dunkel, nach der der andern hell erscheinen läßt . So¬
dann tverden die Formen mittelst einer feinen Scheere ausgeschnitten und
auf die entsprechende Figur auf den Sammt geklebt. Ist die Arbeit so
vorgerichtet , wird sie in den Rahmen gespannt und mit einem leichten
Futter aus losem Leinen , Shirting rc. versehen. Mittelst feiner , kleiner
Stiche ans gleichfarbiger Nähseide werden die Formen am Rande fest¬
geheftet und mit gedrehten feinen Seidenschnürchen ebenfalls in den
Farben der entsprechenden Form eingefaßt . Nur die goldgelben Formen
erleiden eine Ausnahme; dieselben werden mit goldbraunen Seiden-
schnüren umrandet . Dafür erhalten sie nach Außen herum knapp
an den Schnürchen eine zweite Einfassung ans starkem Goldfrise ;
jede Nippe wird mit dnnkellachsrother , feiner Seide niedergeheftet ;
nach Innen , ebenfalls knapp daran , ist noch eine dritte Einfassung
aus feinen Goldschnürchen gesetzt. Letztere erhalten auch die lachs -
farbige und blaue Blnmenform. Die kleinen,, aufgesetzten
Punkte werden mit dnnkellachsrother , spanischer Seide oder
auch getheilter Filosellseide hoch eingeftickt und bekommen a
nach Zeichnung eine Einfassung aus Goldschnürchen. Zum
Schluß werden die Formen , wie auf Abbildung Nr. 49
ersichtlich, einschattirt . Man bedient sich hiezu entweder
getheilter Filosell- , feiner Cordonet - oder auch getheilter spanischer
Seide in zwei Schattirnngen. Die hellere in der Grundfarbe der ent¬
sprechenden Form , welche mit einer dunkel abgetönten Farbe einschattirt wird . Voll¬
endet, ist die Arbeit auf der Kehrseite gut zu gnmmiren und aus dem Rahmen zu
nehmen . Da der Ständer keine weitere Montirung und Ausstattung als das Schleiicn-Arran -

gement erhält , läßt es sich ganz leicht bewerkstelligen , die Stickerei in den Rahmen des
Ständers zu fügen . Man schneidet hiezu genau die Form des Rahmens aus dünnem
Earton . entfernt auch den übrigen Stoff der Stickerei bis auf 3 em breit über der

'Ar . 4S. Monogramm für
Weifistickerei A. T.

Schnittlinie, das Futter genau aber nur bis zur Schnittkante und klebt den 3 cm breiten
Rand des SammteS, welchen man an mehreren Stellen einznzwicken hat , über den
Carton . Hierauf drückt man die so vollendete Arbeit unterhalb der geflochtenen Zacken,
die sich leicht zurückbiegen lasten, in den Rahmen . Das Arrangement der Bänder sühn
man nach Abbildung Nr . 49 mit 5 cm breiten , olivegrünen Atlasbäudernaus , von denen
man 5 m benöthigt .

Abbildung Nr. 59 . Milien in Plattstich -Stickerei . (Carl Seissert , Wien , I.,
Spiegclgaffe.) Unser Modell ist auf gelblich weißem Congreßstoff ausgefuhrt. Eine reiche
Borde in Plattstich -Stickerei , deren oberen Abschluß eine schmale xunto tirato - Borde
bildet , in weißem und hellbraunem Glanzgarn und drellirtem Goldfaden schmückt an den
vier Seiten abwechselnd den Saum der Decke. Ringsherum ist sie noch mit einer breiten ,
geklöppelten Spitze umgeben . Abbildung Nr. 50 zeigt den vierten Thcil der Decke, wonach
man sich beim Anszählen und Einrichten des Musters halten kann. Tie naturgroß aus¬
geführte Borde gibt Abbildung Nr. 54 , woraus ganz deutlich die Eintheilung der Farben
zu erkennen ist. Die dunklen Stiche sind in Blau, die Hellen in Weiß gearbeitet . Die
einzelnen langen , losen Stiche, die sich zwischen der Stickerei finden , wie z. B . bei den
Sternen, sind aus feinem , drellirtem Golde . Unsere Decke erfordert ein Stück mittelfeinen
CongreßstoffeS in der Größe von 75 em im Quadrate . Diese Stoffe sind meist alle nicht
ganz gleichmäßig gewebt ; daher wird eine Arbeit nicht gleichmäßig groß im Quadrat ,
wenn man ein Muster nach gezähltem Faden einzunähen hat . Deshalb ist es gut, vor
Beginn der Arbeit den Stoff genau auszuzählen. Dies empfehlen wir auch hier . Nach¬
dem man die breite Borde nach Abbildung Nr. 54 mit Glanzgarn Nr. 2 im Platt- und

Kästchenstich, sowie einem dabei angewendeten Füllstich ausgefuhrt
und zu beiden Seiten mit einer einfachen Plattstichreihe ab¬

geschloffen hat, wird , 14 Fäden oberhalb derselben , die
punto tirrUo-Naht angelegt , die naturgroß Abbildung

Nr. 52 zeigt , und welche nur mit blauer Seide aus¬
geführt wird . Man zieht zu derselben 6 Fäden

ans dem Stoff , läßt 4 Fäden stehen und zieht
abermals 6 Faden aus dem Stoff . Diese Fäden

werden in den Ecken, wo sie sich im rechten
Winkel treffen , abgeschnitten , die Kante der
Lücken wird mit Festonstichen gesichert. Tie
senkrecht stehengebliebenen Fäden werden
nun 5 und 5 mittelst Lochsanmstichen über
2 Fäden in der Tiefe zu beiden Seiten des

Auszugs zu Büscheln zufammengedrängt .
Siehe Abbildung Nr. 52 . Tie in der Mitte
stehengebliebenen 4 Fäden werden in der
Breite von 5 Fäden nach Abbild . Nr . 52
mit blauer Seide umzogen , und zwar so,
daß die nun zu fertigenden , wagrechten
Stiche auch über 5 Fäden , aber versetzt von

denen mit der Kante , zu sitzen kommen,
wobei man die Büschel in der Mitte zu

theilen hat , und die Fäden von je zwei halben
Büscheln wieder mittelst eines Stiches vereint ,

so daß dadurch eine Zickzackreihe nach Abbild .
Nr . 52 sich bildet . Diese mittlere , Kästchen

bildende Reihe wird in zwei Touren gearbeitet ,
und zwar nimmt man in der ersten die oben und

unten liegenden , wagrechten Stiche mit , die gleich
Steppstichen innen zurückgestochen tverden, daher sich

die Fäden fester aneinander drängen , wobei inan auf
der Kehrseite mittelst einer Krenznaht weiter geht . In

der zweiten Tour werden die scnkdechteuStiche aus¬
geführt , wobei man knittelst eines Schrägstiches an»
der Kehrseite weiter gelangt . In der Ecke werden

die 4 stehengebliebenen Fäden umwickelt und nach
Abbildung Nr. 52 die gewundenen Stiele über

die Lücken eingefügt . Nach Vollendung dieser
Naht folgt schließlich noch , nachdem man
abermals 14 Fäden dazwischen liegen gelaffen

hat , eine Plattstichreihe über 3 Fäden in
der Höhe gestochen. Unten erhält die Decke

knapp an der Stickerei einen 2 cm breiten
Saum , der auf der Kehrseite an der

geraden Plattstichreihe mittelst Saum¬
stichen niedergeheftct wird . Eine 7 em

breite , geklöppelte Spitze gibt der
Decke einen schönen, gediegenen

Abschluß.
Abbildung Nr. 56 . Untertaste für

Dheekannen rc. in Majolika - Malerei . (Frauen -
Erwerb - Verein . VI , Rahlgasse 4.) Zu unserer Vorlage ist eine crömefarbigc ,
glasirte Kachel in Verwendung gekommen, über welche sich ein im japanesischen Geschmack
leicht hingeworfenes Ornament zieht . Zwischen mattgrünen und braunen Blättern und
Gräsern blicken hellviolette und etwas rosafarbige , sternblumenartige Blüthen hervor .
Die Ausführung bleibt bei diesem naturalistisch .gehaltenen Ornament der Hand der
Malerin überlassen , die in unserer Abbildung gewiß ein reizendes Modell findet . Tas

Nr . 49 .

Jonrnalstiinder mit ApPlicationS -Stickerei .
(Naturgröße Zeichnung auf der Rückseite des

Schnittbogens unter Nr. 65 .)
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Nr . 50 . fflitifii in Plattstich-Stickerei . (Details hierzu Nr. 52 und 5-4.)

Bemale» solcher Gegenstände lehrten wir bereits in Hest n des I . Jahrganges unter
Nr. 78 . Inden, wir ans unsere damalige ausführliche Beschreibung verweisen , bemerken
wir, daß das hier freie Ornament mit nur wenigen Anhaltspunkten auf den Gegenstand
angegeben und mit dem Pinsel frei ausgeführt wird . Tie vollendet bemalte Platte erhält ,
nachdem sie gebrannt ist, nach Abbild. Nr . 56 , ein Fußgestell aus Chinasilber oder Wiefel.

Tie Platte sowie die Farben sind
zu beziehen von Carl Schwäher ,
III ., Rechte Bahngafse 8 , L. Hof ,
oder durch die Waarenabtheilung der
»Wiener Mode». Die Firma übernimmt auch
das Einbrennen solch' benialter Gegenstände.

Abbild. Nr . 57 . Spiegel mit Pflanze,I-
schmnck aus Kantschuckniasse . Derselbe , rnehr
decorativ wirkend als praktisch , mißt 55 cm
in der Höhe und 45 cm in der Breite und
hat einen 7 cm breiten Rahmen ans mattem,
dunklem Holze, lieber die Glasfläche breitet
sich ei» Zweig aus wilde», Wein in Kautsch » ,k-
Knetarbeit a„S. Derselbe zeigt neben den, frischen

Grün auch schon den röthlichen Schimmer , den das Weinlaub in , Herbste annimmt.
Ein »atnrgroßeS , anSgejnhrteS Blatt, zur Orientirung beim Modellircn , zeigt Abbildung
Nr . 58 . Die Anssührungs dieser Technik lehrten wir in Hest St des II . Jahrganges
unter Abbildung Rr. 35 . Kautsch,,ck-Knet,nasse erhält man bei I . Reithofser ' s Söhne,
Wien , I ., Herrengasse 4.

Abbildung Rr. 59 „nd 60 .
Sophaschouer sammt Schntzdecke
mit versetzten , Plattstich. Tie
Fläche unseres Modells aus öcru -
sarbigen , Congreßstoff schnmckt
eine ftylvolleZeichnung, bunt , im
versetzte» Plattstich mit Stielstich-
nmrandnng auSgesührt. Dieser
Gegenstand läßt sich sowohl i»
der Hand wie auch im Rahmen
sertigen und mißt in feiner Länge
sammt Spitze I m, in seiner Breite
tv cm . Es ist soinit, sainmt
Sa, »» Umschlag gerechnet , ein 1 m
langes und 50 cm breites Stück
Stoff erforderlich. Jedenfalls ist
es besser, vorerst das Ornament
zu arbeiten und erst zum Schluß
den Hohlsanm. Die naturgroße
Zeichnung nebst Farbenangabe ,
die sich im Schnittbogen unter
Abbildung Nr . 66 findet , und
welche sich ans unserem Modell
sünsmal wiederholt, wird auf
den Stoff übertragen , man achte
darauf, daß sie fadengerade auf
demselben sitze, da sich sonst bei
der Ausführung des Hohlsannies
Schwierigkeitenergeben würden.
Naturgröße Detail - Zeichnung,
Abbild . Nr. 63 , zeigt den Stich,
der höchst einfach zu arbeiten ist,
„nd den wir in Heft 9 des Vorst
Sei, Jahrganges mit Abbildung .

9tr. 88 gelehrt. Bei unserem Modell ist Filosellseide verwendet, und zwar wird siedreifädig genommen . Bvierst füllt man die Formen mit obigem Stich, wobei maubei den Blumen wagrecht, bei Blättern und Stielen senkrecht über vier Stoffjädenst,cht . Zu », Schluß sind bei den Blumenblättern noch nüttelst eines langen Stichesin dunklerer Schattirung , als das Blatt gestickt ist, Adern aufgesetzt , wie auf Abbild.Nr. 63 zu erkennen ist . Farbenscala findet sich ans dem
Schnittmnsterbogen angegeben; wir wählten drei Töne
Gelblich -rosa, zwei Mattblau , zwei Bronce »nd '

zwei Töne
Olibegrnn, die sich gut von einander abheben. Tie For¬
men werden in derselben Fadenstärke „ nd in derselben
Farbe , wie ihre Füllung , mit Cordonctstich , der aus der
Kehrseite eine Steppreihe bildet, umrandet. >4 Fäden von
dem Ornament entfernt, beginnt die Hohl¬
naht ; man sichert den Stofs über 4 Fäden in
der Breite und 2 Fäden tief mittelst einer
Lochstichreihe . Zur Hohlnaht, wobei man die
Fadenbüschelnur einfach zu kreuzen hat, wer¬
den ,4 Fäden in der Breite ansgezogen. Da¬
bei beobachte man, daß man in den Ecken,
wo sich die Fäden in , rechten Winkel treffe »
(und wodurch eine Lücke entsteht ) , die Kante
entlveder durch Festonniren oder durch Znrück -
stopsen der Fäden befestige . Letzteres , was
an , regelrechtesten ist , da man es gar nicht
bemerkt , haben wir im I . Jahrgang im Hefte 4 unter 3!r . 64 ausführlich gezeigt .Sind die Ecken eingerichtet, so wird ein 10 Fäden breiter Saum genäht, wieder
4 Fäden breit „nd 2 Fäden tief ; man achte nur daraus , daß die Fadenbüschel in ,
Stich senkrecht stimmen . Hieraus werden die Fäden nach bekannter Weise mit einem
stärkeren , öcrufarbigen Zwirnfade» gekreuzt und in die Ecklücken Spinnen cingenäht.
Als Hohlnaht kann auch jene ver-

Nr . 52 . I’uiilo ,i,n,v -Nadt sanun ,
Eckbildung zu», Milieu Nr . 50 .

wendet werden, die wir in Heft 0,
I . Jahrg . unter Abb. Nr . 8l

gelehrt. Eine 5 cm breite, «cru-
sarbige Zwirnspitze um de»
Rand des Schoner? gesetzt,
gibt ihm dieBollendung . Tie
Schutzdeckcn sind in derselben
Größe im Quadrat , wie die

Häkel -Detai ,
zur Spitze

Nr. 64 .

nnng verwendet, nur
fällt an der einen Seite die Berbindungs -

Figur von den beiden Blättern mit Ring
fort » nd endet wie die andere Seite .

Abbildung Nr. 64 . GehäkelteSpitze für Wäsche -
gegenstände !t. Unsere Spitze ans Hausschildgarn

Nr . 50 eignet sich ebenso gut ans gröberen, _Material
für Borhänge, Bettdecken ,c. Sie wird tourenweise gehäkelt , mir die mittlere» Rosetten
« erden einzeln angefertigt >,»d da,», mit de», andern The,! der Spitze verbunden, Abkür -
z » » gen : Lustmasche — L ., feste Masche —,f . M ., Ketteninasche — St., Stäbchen St .,
halbes Stäbchen — h. St ., Picot — P ., dreifaches Stübchen — des. St ., sünffachcS

Nr . 54 . Naturgrößen
lilaas

Muster zum Milieu Nr. 50 .

wiener Iltobe " III . lieft 13 .
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Nr . 55 .

HalS - Schärpe
ans Crepe mit
Malerei . (Die
Beschreibung

hrcrzuenthalt
der Artikel :
, Anleitung

zum Be¬
malen ver¬
schiedener
Stoffen ) !

Stäbchen — 5sch. St .
Man beginnt mit einem
Anschlag von 30 L . und
häkelt zurückgehend , in¬
dem man 3 L . über¬
geht , in die nächsten
8 L . l f . M . , l h .
St ., :s St ., l I). St .,
l f. M ., 1 K. 18 L .,

L.übergangen, zurück-
gehend 1 f . M ., 1 h .
St ., 3 St ., I h . St .,
I f. M ., 1 ft ., vom
noch dreimal wieder¬
holen . 3ö L .,
3 davon über¬
gangen, in die
nächsten 8 L .
I s. M . . i h .
Sl . , 3 St .
i h . St ., I s.
M , 1 ft ., 18
2 . u . s. f . Aus
diese Weise
beginnt man
die Blättchen,
welche den
unteren Rand
bilden , siehe
Abb . Nr . 53 .
Man arbeitet
nun an die
innere Seite
dieser Tour
sechs Touren .
— I . Tour :
Znrnckgehcnd
i drs . St . in
die fünfte der

25 L ., welche den Raum zwischen jeder Zacke eiiiuchmen, weiter abwechselnd
achtmal 3 L ., i drs . St . in jede 2. L ., 3 L ., i K. in die ft. des ersten Blätt¬
chens ; l f . Bi . in die nächste L . ; 7 St . in die mittlere der 7 L ., welche
zwischen den einzelnen Blättchen liegen ; 1 f. M . in die letzte der 7 L ., i ft . in
die K. des nächsten Blättchens ; vom noch dreimal wiederholen; 3 L . \i. s. f .

• II . Sour : In die ersten uub letzten 3 L . eines Vogens 7 St . ; in die
übrigen je 5 St . ; in die 3 L . nach dem letzten drs . St . 2 f. M . in das 2 .,
3 . und 4 . St . der Musche zwischen den Blättchen 3 f . M ., 3 P . ( l P . — 4 L . ,
I ft . tu die erste zurück) , 3 f. M . in das 4., 5 . und 3. St . der 7 St , vom
noch dreimal wiederholen. Nach dieser zweiten Tour werden die Sternchen an¬
gefertigt und mit den Zacken verbunden. In einen Anschlag von 4 L ., welche
zu einem Ringe geschlossen werden, häkelt man in die erste 2 f. M ., in die
drei anderen Maschen je 3 f. M . und in die erste noch i s. M ' ; dann 1 L ., die Arbeit
wird gewendet, die Masche durch das rückwärtige Glied der ersten s. M . gezogen ;
i L ., 2 f . M . in die erste f . M . ; 2 f. M . in die nächsten 2, 5 f . M . in die nächste
Masche : 2 f . M . in die nächsten 2 Maschen ; 3 f. M . in die nächste , 2 f. M . in die

nächsten 2 Maschen ; 5 f . M . in die nächste , 2 f . M . in die nächsten 2 Maschen ; 1 f.
M . in die erste, wo sich schon 2 befinden ; l L . ; - die Arbeit, ist wieder zu wenden , die

Masche wird durch das rückwärtige Glied der ersten Masche wieder dnrchgozogen ; 1 2 .,
l f . M . in die erste f. M . ;
l P ., 1 f. M . in die zweite
Masche ; I P . , i s. M .
in die 2. Masche ; i P .,
1 f . M . in die 2 . Masche ;
2 l brf . St . in das zweite
St . der ersten 5 St . in eine ::»
Bogen ; 1 L ., 1 . K . in die erste. L . ; ■
l f . M . in dieselbe f. M . ; 1 P .) I s.
M . in die zweite Masche ; 2 ^L ., i drs .
St . in das mittlere P . nach dem ersten
Blättchen ; I L ., 1 ft . in die erste L. ; 1 f .
M .' in die zweite Masels ; 1 P .,

'i f. M .
06 . Nntertaffe für Theekannen rc. in

Majolika-Malerei .

häkelt man 2 f. M . auf dem Bogen ; weiter noch 17 st M . in die folgenden St . des

Bogens n . s. f. Bei dem zweiten und jeden» folgenden Bogen arbeitet n»an anstatt der
ersten 5 L . , deren 8, bann l 5sch. St in die 10. der 20 f. M . (nachdenr man die Arbeit

gewendet hat) , 3 L ., i .'-sch. St . in die nämliche Masche ; 3 L ., l 5fch. St . in die ll .
der 20 f . M . ; 3 L . , i 5fch. St . in dieselbe ; .5 L . an die mittlere der letzten 5 L . des

letzten Bogens angcschlosscn ; 2 L ., 3 f . M . in die letzten 5 L . ; 3 drs. St . in die mittleren
3 L . zwischen den 4 5»ch. St . ; zweimal 2 P ., 3 drs . St . in die nämlichen 3 L . , 3 f . M .
in die 8 L . ; 2 L . , 1 K. in die dritte der 8 L . ; 2 L ., 3 St . und den Bogen, wie früher
weiter gearbeitet. — IV . Tour : In die beiden mittleren P . über dem 5fch. St . je i s.
M ., durch 5 L . getrennt ; 9 L . , 1 drs . St . in den nächsten 5 Lnstmaschenbogen ; 7 L.,
i f . M . in de»» nächsten 5 Luftmaschenbogen; 5 L ., 1 f . M . in den nächsten 5 Lust -

maschcnbogen ; 7 L ., 1 drs . St . in den nächsten 5 Lnstmaschenbogen ; 9 L ., mit» vom

Anfang wiederholen. — V. Tour : l St . , l L . iu jede zweite Masche . — VI. Tour :
l Toppelstäbcheu , jedoch nur einen Umschlag abgemascht in eine Lücke; i St . in die

»lächste Lücke, dann
den zweiten Um¬
schlag sammt dem
St . zusammen ab -
gemascht ; 3 L .,
vom wieder¬
holen in die nächste
Lücke. Ter mttere
Rand der Spitze
»vird noch mit zwei
Touren umgeben .
I . Tour : In jede
L . zwischen den
drs .. St . i f . M . ;
über jedes Ct . i
P . ; nach dem letz¬
ten drs . St . i s.
M . iu die 4 L . :
2 L . In jede zweite
Masche des Blätt¬
chens häkelt mau
1 Doppelstäbchen ,
von je 3 L . ge¬
trennt ; in die mitt¬
lere der untere»»
3 L . an der Spitze
des Blättchens je¬
doch 2 durch 3 L .
getrennte Doppel-
stäbchen ; in die
Lücke, wo sich die
7 St . befinden ,
i .ft . ; die beide »»
ersten und beiden
letzten 3 L . werden
mit der mittleren
Masche immer ver¬

bunden. Der den dritten 3 L . jedes ersten Blättchens einer Zacke wird anstatt der mitt¬
leren L . i drf . St . iu das mittlere P . des Bogens gearbeitet u»»d von dem mittleren P .
in die drittletzten 3 L . des letzten Blättchens 1 drf . St . — II . Tour : In die mittleren
3 Lnstmaschenbogen eines Blättchens je 1 f. M ., 3 L ., 1 f. Ai ., 3 . L ., 1 f . M . ; in die

ersten und letzten 6 Bogen je 2 s . M . und zwischen jedes Blättchen 2 L . u . s. s. — Wir

hatten bereits im vorigen Hefte Gelegenheit, aus das im Berlage der Lehrmittelanstatt
Tr . Oskar Schneider erschienene Werk von Georgens : »Das Häkeln « aufmerksan »

zu »nachen , ein Buch , welches eine reichhaltige Sammlung von gut ansgeführten uud
leicht nachzuarbeiteuden, gediegenen Mustern bringt . Wir empfehlen es an dieser

Stelle unseren Leserinnen nochmals auf das Wärmste.

Nr . 57 . Spiegel mit Pflanzeuschmuck anS Kautschnck-Maffe . (Detail hierzu
Nr . 58 .)

Zur Preisconcurrenz der „Wiener Mode " eingeschickt von Mrs .
Ella Warren -Lipditt , geb . Gräfin St . Genois , Schloß Thurnisch

bei Pettan .

die-' zweite Masche ;
'2 L .; -2 Dopprlstäbchen

das mittlere P . von jedem der nächste»». 2 Blättchen tz 1 L ., l ft . in die ,erste L . ; 1 f .- M .
in '

dieselbe ; i P ., 1 f. M . in die -zweite Masche ; 2 L . , i dis . St . in das mittlere P .
des Ictzlcn Blättchens ; i 2 .,

' l 1 in die erste L . ; 1 f. M . .in die zweite Masche ;
i P ., i s . M . in die zlveite Masche ; 2 2 ., 1 drs . St . in das Vierth der letzten 5 St .
des nächsten Bogens ; l L ., J fti in die erste L - ; l s. M . in dieMbest drettnal 1 P ., 1 s.
M . in jede folgende zweite Masche ; 1 P ., 1 K . in die erste der f . M .. — Nun folgt die
III . Tour : In die mittleren 20 St . eines Bogens,häkelt man ,.20 f . 3 L .,

' 1 drf .
St . irr die erste f. M . zrvischen den Picots des Sternchens ; damr- stebenmal -Z .L :, 1 drf .
St . in jede folgende f . M . zwischcir den Picots ; 1 L ., dze Arbeit svird gewendet; .in das
letzte und in dis folgenden 7 dvf. St . 1 st.>M . und m -gedeir -Äogen -3 f. M . ; i L . an
die erste L . nach den 20 f . M . angefchloffe »», die' .Arbeit wird -'

.wieder gewendet; 2
i St . .in die zweite j . M . ; 1 L-., . i St . in .,die .nächste Masche; 4 2 ;r t - ©t .

' in . hft
zweite s. M . ; vonc » och. achtmal wiederholen-; M . in das .rtz/St . - des ) nächsten ?
Bogens ; l L ., die Arbett wird wiehrp gewendä üwd '/über 'jedSr -L.-i- f . M .. gehäkelt; -

1 L : an die drittletzte der 25 f . M . angesckstoM.i . ' MäipäveMestÜstermals'^ ' Ärbeit. 3̂ -L .'st , . wie Abbildung 9 r̂ . 61
2 f , Ast übergangen , 3 Cti in di?' nächsten L ;, 3 St .' iir jede angibt . Da der Crepe ,
3., 4 . u . 5 . s. M . ; 3 L . , 4 St . in die 3., 4 ., 5* n . tz. Masche ; dreimal 3 L ., -3 St . in sobald er feucht wird ,
jede 3., 4 . Mnb 6. Masche ; 3 L ., 1 St . in die letzte Masche ; zugleich damit sich zusammenzieht, ist

Anleitung Min ürmalrn der verschiedenen Stoffe ,
ti . Malen auf Crepe , Gaze , erepe de Chine rc .

Das . Malen ans diese»» Stoffen verlangt schon wegen der
Art derselben eine andere Behandlung , da das feine

Gewebe, sobald es aus einer Unterlage fest ansliegl.
die Farbe auf dieselbe abgeben würde. Es ist daher
selbstverständlich , das; der Stoff hohl gespannt werden

m »»ß. Man thut am besten, sich ans einem Carton
möglichster Ticke und Festigkeit einen entsprechenden flfoijmm» zu
Crspe mit Reißnägeln sehr gut darüber zu spannen. Dabei ist zu

an? einem Stück bestehe, damit man aui

(Pappendeckel ) von
schneiden und den
beobachten , daß dieser sogenannte Rahmen
keiner Seite eine Er¬
höhung oder Vertiefung
habe, wodurch der zu
bemalende Stoff nicht
glatt liegen -könnte .
Man schneidet deshalb
aus einem StückPap -
Pendockel die entspre¬
chende - Form heraus ,
ch
'
aß der Rand als fester ,

^'glatter Rahmen bleibe ,

Nr . 58 . Natnrgroß
ausgeführtes
Blatt zn ,
Nr . 57 .

' £
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Nr. 59 und 60 .
Sopha-Schoner

rammt
Schutzdecke

:7 *. mit ver -
y. \ letztem
/■y/ . vv
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^ (Detail
Nr. 03 ,

Naturgröße
irf Znchnuugauf

derstliückfeitedes
Eclmittbogens un¬

ter Nr . 60 .)

es nolhwendig,
auf ein festes
Spannen auf -
merksaiu zu ma¬
chen. Zn Fächern
kann man nur
präparirte Stof¬
fe nehmen , (die
mau bei den
betreffenden Fä-
chcrmachern be¬
kommt, bei wel¬
chen man die
Fächer montiren
läßt , oder auch
bei Prinz &
Englisch in
Wien . I., Tuch-
laubeu 5. Uu -
präparirte Gaze
u . andere Stoffe
legen sichnicht in
so feste Falten ,
wie dies bei Fä¬
chern nothweu -

Nr . 61 . Rakimen zur Cröpemalerei .
(Siebe den Artikel über Stoffmalerei.)

taucht . Zu diesem Zwecke schabt man reines ,
weißes Wachs und gibt davon in ein Fläsch¬
chen Benzin so viel , daß eine milchweiße
Flüssigkeit daraus entstellt. Ta das Benzin
sich rasch verflüchtigt , ist es selbstverständlich,
daß den Farben ans der Palette nach und
nach zu viel Wachs beigemengt würde , wes¬
halb es rathsam ist, von Zeit zu Zeit reines
Benzin hiuzuzufügeu . Das Benzin hat die
Wirkung , das Oel . welches bei den Selsarben
als Brndemitlel dient , und tvelches den Stof-
fen, die nicht wie die MahLeiuwaud dazu

' präparirt sind, ölige Ränder an der Malerei
geben würde , zn entfernen . Das Wachs , das
dem Benzin beigegebcn ist, tritt dafür an
die Stelle des Oeles als Bindemittel. Auch
bei dieser Art der Malerei ist es rathsam , die Fläche nur einmal zu übermalen unb
1111^ cm zweites Mal darüber zu arbeiten , da sonst leicht glänzende , harte Stellen ent¬
stehen. Mit der eingehenden Besprechung dieser Art Malerei bringen wir zugleich das
reizende Modell einer Halsecharpe (Nr . 55) , eine Borlage, welche sowohl auf Crepe als
auch auf ri'öpo cko Chine w . ausführbar ist. Hiezu ist ein reizendes Blumen-Oruamenl
verivendet , die Wiesenpriinel (Schlüsselblume ) , die bei uns im Frühling ans den noch kaum
ganz grün gewvrdeueu Wiesenplätzen in unzähligen Mengen sich vvrfiudet . Als Grund ist
cremefarbiger Crepe geivählt , ivorauf sich das in zarlem Gelb , Braun und mattem Grün
gehaltene Ornament male¬
risch ansbreitet. Bon der
unteren linken Ecke ausge¬
hend, wo es dichter gehal¬
ten, lvindctessich, in reizen¬
den Bougnets angeordnet ,
zn beiden Seiten der Echarpe
herum rind verstreut auch
über die Mittclfläche ciu-
zelneBlüthen, die der Natur
abgelanscht sind. Ta präpa -
rirter Crepe hier etwas steif
wirken würde , hat mail bei
unserem Stück nnpräparir -
ten genommen , welcher sich
ebenfalls ganz gut bemalen
läßt . Tie Wirkung ist ge¬
rade ans diesem Material
eine sehr erfreuliche, da die
Malerei durchsichtig bleibt uitb leichter und eleganter aussieht , als wenn sie pastös ist
Zu unserer Borlage sind 2' t m Crepe in einer Breite vou */•. m erforderlich . Tas Eud -
seil des Stoffes wird gleich als LäugSkaute benützt; au den Breitseiten wird der
Stoff ctlva 3 cm tief ansgefasert .

62. Monogramm für Weißstickerei

dig ist. Schon montirte Fächer In Gaze , Crepe :c. lauen sich nicht bemalen , während
man fertige Seidensächer mit einiger Borsich ! leicht bemalen kaitn. Selbstverständlich ist
ein Pansen ans so dni'chsichttge Stosfe nicht nvthig , man hat nur die Vorlage unter
dieselben zu legen und die Conttuen mit weißer Farbe leicht uachznziehen . Am besten
empfiehlt sich zum Bemalen archie de Chine ; ist man aber gezwungen , einen durch¬
sichtigeren Stoff zn nehmen , sv gehe man mit
besondererVorsicht zu Werke und suche die Farbe
möglichst auf den ersten Strich schon so in dem
richtigen Fluß anfznsetzcn, damit alle Lücken des
Stoffes gedeckt werden ; bilden sich wieder Lücken,
so vermale mau sie noch, so lange die Arbeit nicht
ganz trocken ist. Sollte sich die Farbe an den
Rand der Zeichnung setzen, und innerhalb der-
durchsichtig bleiben , so ist es ein Zeichen, daß die
Farbe zu dünn ist. Wenn eine Uebermaluug der
bereits eiugelrvckueteu Malerei sich als »oth-
wendig ergibt , sv ist es zu empsehleu , den Stoff
aus der umgekehrten Seite an der betreffenden
Stelle feucht zu machen, bevor mau auf der rech¬
ten die zu malende behandelt . Bei Stellen, welche
gemalt werden sollen und zum Gegensatz vom
Hintergrund des besseren Effeetes halber trans¬
parent bleiben und den Ucbergaug zum Stoff her-
steilen, hat mau auch, wenn die Farbe nicht haften
will, mit Erfolg eine leichte Lage von Eiweiß
augewendet, mit der mau den Crepe (Gaze ) aus
der unteren Seite überzieht . Bei Gaze oder dün¬
nerem Crepe eulpsehleu sich auch wieder besonders
die Teckfarbeu (Gouache) , da alle Laznrfarben
euren uuaugeuehmeil Gummiglauz haben und
nicht genügend decken. Zn starkes Anstragen der
Tetsarbeu ist auch hier zu vermeiden , besonders
bei Fächern, da an Stellen, wo der Stoff in feste
Fallen kommt, die Farbe um so leichter abfällt , je
compacter sie ist. Von dem Bemalen der ver¬
schiedenen Atlas- oder Crepestoffe mit Oclfarbe
ist en:>ll)iedcn abznrathen . Gröbere Lcinenstosfe ,
auch Gobelin , Leder kann mau mit Oclfarbeu
bemalen, doch präparirt man sich die fertige Oel -
sarbe, indem man sie zuerst auf Löfchpapier entölt
und sodann während des Malens den Pinsel in
Benzin , in welchem man feines Wachs an '

gelöst,

„Wiener Mode" in den Sommerfrischen . Die Administration
der »Wiener Mode - seildet die Hefte den Abonnentinnen kostenlos auch
in die Badeorte und Sommerfrischen noch : doch ist es bei solchem Domicil -
Wechsel unbedingt erforderlich, daß der Mittheilnilg des neuen Wohnorts
die letzte Adresischleise , unter welcher das Blatt znging , beigefngt werde.
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Bestens empfohlene Firmen:
fttttrttrtltot » . . " °» gl - Tamen -CostümeAmazonen - A„ i^ & samp .,

Wien, 1., Am Hof 3, k. u . k. Hosschiieider

Knton I . EjökM) , l„ Iktmirl).
gaffe 5, erzeugt die Befielt , unschädlichsten
Haarfärbe- undTeintverschönerungs-Mittel ,
Prospecte gratis und franco. Siehe Inserat.

ft ^ ottov für Kamen - Toiletten und
Küle Wadame Wareel,

I ., Kohlmarkt 3.
ft tafiov für billige Damen- und Kinder-

-mmn . iIcibc .., ~.rau Bertha Milch ,
Wien, I ., Eßlinggaffe 8 .

ftr «rri >, »rßf in Mnterröcken ans alle »^ 4111' lll ttll l Stoffen , Neglige-Jachen ,
Trieat - Taillen , *t . Nlänlil , Wien, I .,
Michaelerpl. 6 . Jll .Preis-Courante franco .

Mäuder, Spitzen , ALÄsti.
Speciatität : Kopfmaschen und ^Neglige.
Käuöchen , G. Groh, Wien, I ., ^ eilerg . n

Bettmaaren . hSf '« ?»!«’
waareiilieferanten, I . Splegelgaffe 12 .

» nd Rerlen - Imitation ,
A . Augustin , Juwelier ,

Kärntnerstraße 171 . Alle Schmnckgegen -
stände in Gold und Silber gefaßt.

Buchbinderei
Kampsbekrieb, Kermann Scheibe, Wien,

III ., Marxergafle 25 .

Buchhandlung
in Wien, VII., Mariahilserstraße 12,10 .

An - und Verkauf von Bibliotheken.

Buntstickereien,
auch alle zu Kandarbeiien erforderlichen
Materialien , Lager sämmtlicherArtikel zur

Ausfertigung von Stickereien aus der
»Wiener Mode» tt . f. w .

Kdnard A . Richter k Sohn ,
Wien, Bauernmarkt IO.

Eaeao, Kran,leigeneafö .
^ OCCUdOe, Aanöons k Theegebäck ,

JofefManner , I ., Stefanspl 6 (Zwettlhof) .

Eonfection für Aamen .
Größtes EtabliffemeiitfürDamen-Confectiou
und Toiletten K . Leitner's Mw ., Wien,

I ., Rothenthurmstraße 23 , I . Stock .
Gegründet 1853 .

EonfectionMoves Modes .
Maifon Kermine Grünwatd ,

Wien, I ., KärnMcrstraße 2;i.
Eonfection ponr Aames,

Moöes rc . S . Gaugufch, Wien , I .,
Bauernmarkt 5 .

Damen -Kandaröeiten,
angefangen und fertig. Ludwig Mowotn« ,

Wien, I ., Frcisingergasse 6.

Damenschneider -ZügJ ?
"̂ "'

Bänder , Spitzen, Stickereien, Carl Schärfst
III ., Hauptstraße 40 .

Damenschneider -
SchlesingerXLiewehr , I ., Bauernmarkt 11 .

Damen-Abren fe® Ä Iiwt
Keinrich Elkcnöerger, Uhrmacher.

VIII., Blindengasse 22 .
ß Patent-Krenzftichdruck.v Wien , I ., Goldschmiedgasie 7 .

Aesfert-Monvons NäLeien.
ZI. Nlmanit ' s Söhne , Wien - Sechsbaus .
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9h\ 04 . Gehäkelte Spike für Wäschegegenslcinde . (Detail hierzu Nr . .',3 .)

für Haus und Garten .
Aug . Kitsches Erö .,

Wien,I .,Lläriltnerstr. 42 . Preislisten gratis .
s°Udeste eigene Erzeug

VflS/njldHUÜ niste , garantirt beste
Fabrikate. Josef Weiß, Wien, HnndS-

thnrmerstraße 25 .

EngkischeZamen Kostüme ,
Reitkleider, Livröen rc. feinsten Genres im
Herrcn - Kleidcr - Salon »

Gotdmann k Satalfch ,Wien, I ., Graben 20 , Ecke der Naglergasse.

Kirchenparamente
Gattungen Tamenarbeiten , Wäsche , ^ irchen -
geräthe und Fahnen E. Krickt k Schweiger,

Wien, I ., .llvhlmarkt 2 .

Kunllschü' sserei.
S . M . Raierkcin, Wien, V ., Wienstraße70 .

Küchen -Kinrichtnngen
von 25 bis 600 fl . Michard Emmer ,
k. n . k. Hoflieferant, I ., Stephansplatz 7.

Preis-Courante franco.
Engkifli - Kerrenmode . LampenShstenw,Klsre» 4«(r<-a,

Hlasäh

tzart Wistnger , Specialist in Wäsche .
Wien , I ., Graben in .

Järberei u . chem . J 'nherei
promptesteAusführnng auch in die Provinz .
A. P . S1eingru6er,Wien , I ., Spiegelgasse2 .

Katzen . Tegpiche .^ >4u « enoemra,Scha „ma „ „
k. u . k. Hoflieferanten, II ., Praterstraße 57 .

Kußbodenglasur.
allen Nuaneen, unübertroffen in Härte,
Glanz und Dauerhaftigkeit, trocknet in
einer Stunde . Wien, III ., Ungargasse 15.

für Wohnungsthüren ,ssks Fenster, Credenz- und
Bücherkästen ie . Geschliffene Thürschoner.
K. Ksier, Wien,V ., Hundsthur, » erstraße25.

Hraömonumente,
bei Hduard Käufer, k. k, Hof - Steinmetz-

meister , Wien, IX ., Spitalgasse IS.
tznmmiwaaren . yM Uh.

'»
Krehann & Wydra , Wien, I ., Herren¬

gasse 4 , VI ., Mariahilserstraße 33 .
S . A . Kment (C . Furt-
niüller's Nachfolger) ,

Wien, I ., Spiegelgasse 3.

Kandaröeiten
Wie» , I . , Spiegelgasse 3 .

Kofphotograph. Ztel 'ier
Kalmar k Szeltely, Speeialisten in Kinder

aufttahmen und Damenporträts ,
I ., Franz Josefs -Quai >5 (Aufzug) .

Csttfi » A- M - Kcyzlar , Wien , VII .,Atrrrr » Kirchengaffe g.

K . u . k . Kof-Wnstkaüen-
Kandtung Gustav Lewv, Wien, I . , Peters-
platz 15. Verlag, Sorttment nnd Leihanstalt.

Keü'
ereimaschinen

Haushalt zllm Füllen und Verkorken . A.
K . Dreekmanu , Hernals,Dorotheergasseno .

Kinderconfection mtilZlUn '
VI ., Tamböckgasse 4 .

^ pcciatist in Beisc-
störöcn und Büsten

für Kteidermachcrinncn , Fabrikation
sämmtlicher Koröwaaren -Krlikek en ssro^
und en äetail . Reiseköröe werden leih -
toeise abgegeben . Keinrich Keinrich ,

Wien, V., Nicolsdorfcrgasse 24 bis 2.; /

Koröm

Wien, I ., Strobelgasse l .

Ledergakanteriewaaren -
Iaörik und alle llieise-Regnisiten,

-Heinr . Knipp , VII ., Neubaugasfe 13 .
Leinenmaaren. ^ Nön .
Maison de Lingerie ^ k»."Wien , I ., Kärntnerstr . 42 . Gegründet 1658 .

Btcusttien u . Augehör für
<̂ * *** '^ '' 1 Majolika - . Borjcikan - n .

Kotzgegenstande : Milch. Riedk 's Machst
^ ranzKaöerdiHtn zum CisielthurmWien,

I ., Tegetthoffstraße 7 .
Modes Kl'eures : WlL

'M
Führichgasse 8 .
ssttöine Mädter , Wien , VII .,
Breitegasse26,1 . Stock . Große

Auswahl von D a m e n h ü t e n , Theater¬
häubchen , Morgen Häubchen re .

SSaifott Therife .
I ., Krngerstraße 13.

rtß <t f -Kaörilis - Niederlage ,i l 11 August Knobloch's Nachfolger .
Wien, VII ., Neubau, Breitegäffe IO- 12.

Wonogramm - ÄÄ
K. Wieg , Budapest, Franz Dsakgasse 16.
Complete Vordruckereien werden gegen

Theilzahlungen eingerichtet.
Bäl ) malckinettrkg7alle ?

'
Aswme

'
Mauer. Wien. I ., Friedrichsstraße IO.

" "d alte sonsttgeu
<S wriumtrieu Toilette . Arkikel,stalderoraX Ranlttnonn, k. I . Hofl., Wien,

1., ('Italien 18 u . IV., Margarelhenstraße 2.

Bassementerie - Waaren.
Sratt ) Aerrtttaitn, I ., Goldschmiedgaffe 7 .

Bassementerie - Waaren.
Aarkh . Mafchigg , I ., Jnngferngaffe 1 .

Mssir -Knstatt,^ ^ '
1., Bauernmarkt n , auch für die Provinz .

Borzeü'an-Niedertage
Ernst Aenz , Wien, Mariahilserstr . 12, 16.

^ Okd, Silber und
UHUlinilll l Aiiigranarbeiten .

Nl . Kullig. Wien, I ., Habsbnrgergaffe 7 .
^ telßniet » sür Bilder u . Photographien
^ » (( 1,11111. 11 A . KrantlaK.Wien , Tuchlanbeu 8 .

Begulir -Aüü'-Kefen,
Meidinger-Hefen , Kachelöfen und Spar-
herde : K. Niülorin , IV ., Gr .-Neugaffe35

Beiferequisiten ZLLL:
waaren Richard Ko/erlh ,

Wie» , VI ., Mariahilferstraße 35 .
>» Kinder- , Knaben- und

ty fUilUlll Mädchen- Confeetion.
Rudolf Ritzinger , I . , Babenbergerstr. s .

und StiKerei-Speeialitäten.
Fr . Sedlmabr L Co . Nackh

Wien , I ., Tuchlauben l t .

Spiekereimaaren ^taVmel/
»Znm Christbaum- , Wien, I . , Stesan -
platz 6 (Zwettlhof) , Preis-Conrante gratis

und sraneo.

Spitzen, Stickereien ,
r"' 'T

Keihwaaren, »Znm Fürsten Bpsilant, ,
des Josef Kggerth, Wien, I ., Seitergaffe io .

Bedeutend herabgesetzte Preise .
angefangene u . fertige,
„ xgst allem Material .

Montirungcn jeder Art : K . Kollan,
»Zur -Iris «, Wien , I ., Seilergasse 8.

Strickmaschinen :
W ien , VI ., Mariahilserstraße 45 .

Tapezierer undJecoratenr
Hsüar Sjögren , Wien, I .,Weihiurggasie2o

Diroker Morden, Spiq-n -c.
Antonie Kallwar, Wäsche- und Wirk
waaren - Fabriks - Niederlage, »zur Katze

Wien , VI ., Mariahilserstr . 105 .

Hrauermaaren 3rÄe “,
Wien , I ., Tuchlauben 15 .

Turn - Apparate L L »
Weniger k Weditsch,

Eisen - und Küchengeräthe-Geschäft ,
IV ., Wiedener Hauptstraße 23 .

Hurn -Apparate,§K '
!
«^

und Schlitten - Metze , Transmisstatto -
feile rc ./ Joh. B . Aetzl, k. tt . f . Hofseite, .

Wien, I ., Adlergaffe 4.

MnterrichtsanstattAnkn"^
Kleidermachen, event . Nensio», Wade-
salon Krederigne Kögl, Wien , Rall,

hansstraße Nr . 8.

Wortzänge , Spitzen , ^7^'
Waarenhaus Kköert Martsch, VII . Be ;

Neubaugasfe 82 .
"'Surfi/tlteti * sarl Keiner, I ., Hohe!

Markti . Fabriks -Nieder-
läge von Tüll- und Spitzen-Vorhängen besten
Qualität, per Fenster von fl. 1.50 aufm
IllustrirtePreiscourante graüs und sranc ^.

Wirkmaaren
Raimund Jttner , Wien, I ., Spiegelgaffe -

^ .ililleivrc Medic. Dr. R . Wiefeltier
(Tr . M . A . Scheff ' s Nach ! '

Extraction mit Schlafgas , Plomben , fün't
liche Zähne . Wien, I . , Graben 27 .

virceiion : ^ür Mode Louise Hallinowsltp . — 5är Hnndaibeil Warte Rergmanu.
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Leiblatt zur „ Viener Mode ". — Lest J3 . — Dritter Jahrgang .

— I-

Maria im Schner.
Bon Sacher - Masoch.

Sacher - Masoch .

§ !n einem verlorenen Waldwinkel des
südlichen Böhmen , nahe der österreichischen
Grenze , mitten zwischen freundlichen
Bergen , blauenden Forsten und frischen ,
sprudelnden Wassern, lagen seit uralter
Zeit drei mächtige Schlösser um ein
stilles, in einem Eichenhain verborgenes
Kloster vereint- Von den stolzenAdels-
sitzen gehörte der eine dem freiherrlichen
Hause Stuneburg - Weiding, der andere
der Familie Stnneburg - Linnau , während
in dem dritten , kleinsten und bescheidensten
zwei alte Fräulein, die Schwestern von

Wiesenfeld , wohnten- - - Die beiden Linien des freiherrlichen
Namens Stnneburg lagen seit hundert Jahren ini Streit ; unter
stetem Prozessircn , unter Zorn und Haß , waren sie nach und
nach Alle zu den steinernen Herren und Frauen in der Vätergruft
versammelt worden , und von dem einst so blühenden Geschlechts
waren endlich nur noch zwei Sprossen da -

Jnfolge einer Laune des Schicksals ivar die Linie Stnne¬
burg - Weiding nur noch durch das Freifräulein Wielka von
Stuneburg , die einzige Tochter des Obersten Franz von Stnneburg,
vertreten und die Linie Stnneburg - Linnau durch den Freiherrn
Salvator von Stuneburg- Auch sie waren Feinde , weil es so
Familienüberlicferung Ivar , und doch hatten sie sich bis mm
nichts zu leide gethau, ja nicht einmal gesehen - Dennoch waren
sie vielleicht , wenn auch nicht von Natur, so doch durch die Er¬
ziehung , die sie genossen , durch die Lebenskreise , in denen sie sich
bewegten , gerade dazu geschaffen , sich feindlich anzusehen und zu
begegnen -

Der Oberst hatte euriose Ansichten gehabt und in Folge der
selben seiner Tochter eine euriose Erziehung gegeben - Mag auch
sein, daß sie ihm bis zu einem gewissen Grade den Sohn er¬
setzen sollte. Genug , er hatte über die Mißstände , welche ihm in
der Gesellschaft aufgestoßen waren , viel und ernst auf seinem ein¬
samen Raubritternest nachgedacht und war endlich zu deni Er-
gebniß gelangt, daß an allem und jedem Unheil die unrichtige
Erziehung der Frauen schuld sei : zuerst die halbe^ Bilduug , die
man ihnen beibringt , und dann der falsche Ehrbegriff , den die
Galanterie für das schöne Geschlecht erfunden hat- Der Oberst
bestritt heftig, daß die Frau eine andere Ehre habe als der Mann,
und verlangte , daß sie in denselben Grundsätzen der Bloral und
der Ehre erzogen werde wie dieser - Er selbst ging mit gutem
Beispiel nur zu eifrig voran und erzog seine Wielka fast wie einen
Knaben. Als dieselbe nun eines Tages allein in der Welt stand,
hatte sie allerdings ihrem Vater jene Selbstständigkeit und Ent¬
schiedenheit des Charakters zu danken , welche ihr jede Art von
Mannlicher Stütze entbehrlich machte , aber sie genoß zu gleicher
Zeit den für ein junges Mädchen nicht empfehlenden Ruf, ein
Blaustnimpf zu sein , eine Gelehrte , die für nichts Anderes In¬
teresse empfinde als für ihre Bücher.

Salvator von Stnneburg hingegen war von einer zärtlichen
und ein wenig phantastischen Mutter in jeder Richtung verzogen
worden und hatte in Folge dessen eigentlich nichts Rechtes gelernt-
Nicht, daß er unwissend geblieben wäre ; er hatte sich aber bald
mit diesem , bald mit jenem Gegenstand mehr spielend und ge
nießend als gründlich beschäftigt und wäre unfähig gewesen , irgend
eine andre Carriöre zu ergreifen, als die , welche er mehr aus
Tradition als aus Lust am Beruf schließlich erwählt hatte - Er
war Cavallerie - Offizier, und nebenbei malte er nicht übel- Auch
gab es einige Mißtrauische , bei denen er im Verdachte stand, lprische
Gedichte zu machen .

Während Wielka und Salvator , ferne von einander , jedes
seinen Lebensweg verfolgte, ohne sich gegenseitig um ihre Absichten
oder Schicksale zu bekümmern , hatten die beiden Fräulein von
Wiesenfeld , Beider Tanten , in ihrer Weltabgeschiedenheit einen un¬
glaublich kühnen und schönen Plan ausgeheckt - Sie wollten die
Beiden verheiraten und so den uralten Streit beenden und den
absterbenden Stamm neu beleben . Sie stellten sich das leicht
vor, vielleicht eben deshalb , weil es ihnen selbst so schwer ge¬
worden war, Männer zu finden-

Die beiden Tanten Wiesenfeld, Minna und Lina , waren
Zwillinge . Schon als junge Mädchen waren sie zum Verwechseln
ähnlich gewesen , und diese Aehnlichkeit steigerte sich im Alter bis
zu einem Grade , der halb unheimlich, halb komisch wirkte. Sie
hatten stets dieselben Kleider getragen und zogen sich jetzt bis
auf das kleinste Bändchen gleich an . Ihre Zärtlichkeit für ein¬
ander hatte wohl in ihrer Jugend die Bewerber verscheucht und
schreckte jetzt ihre Verwandten und Freunde ab - So lebten sie
denn zusammen , still und zufrieden, wie zwei Kanarienvögel in
ihrem Käfig, nein, mehr als das, denn diese zanken sich zuweilen,
Minna und Lina von Wiesenfeld waren aber nur ein Geist, ein
Herz und Wille , und niemals gab es an ihrem Himmel ein Wölk¬
chen Unversehens kam das Schicksal ihren Absichten zu Hilfe-

Salvator von Stuneburg war in einem Duell verwundet
worden und kam als Recouvalescent nach Schloß Linnau , um sich
in den schönen , sonnigen Septembertagen dort zu erholen und
vielleicht auch dem Klatsch der großen Stadt auszuweichen, der
eine förmliche Legende um ihn gebildet hatte.

Nachdem er die guten alten Tanten besucht und diese
den Eindruck empfangen hatten , daß er lange nicht so schlimm
sei, wie das Gerücht ihn schilderte , im Gegeutheil, ein guter und
liebenswürdiger Mensch , reifte ihr Plan vollends , und die beiden
Fräulein in schwarzer Seide und den großen, weißen, gelb¬
bebänderten Hauben begannen die Fäden zu spinnen, welche zu
einem Netz werden sollten, Wielka und Salvator zu fangen und
für immer zu vereinen.

Aber Wielka war nicht das Mädchen, sich durch Jntriguen,
und wenn sie auch noch so wohlgemeint waren , einspinnen zu
lassen ; dazu war sie zu klug und zu eigenwillig. Das erste Mal ,
als die Tanten von Salvator sprachen, durchschaute sie sofort
den ganzen Plan und begann, laut zu lachen .
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'- Ach ! Sie tuoRcit uns verheiraten, « rief fic , » das ist köst¬
lich. Aber geben Sie sieh keine Mühe , Tante Minna und Tante
Lina . Ich nehme ihn nicht . Salvator ist mir zn leichtsinnig , er
ist ein Franenheld , ein Verschwender »nd vor Allem bornirt , ja
bornirt ! Ich kann einen Mann nicht brauchen , der über seinen
Zann nicht hinwegznsehen vermag . Mein Geist ist frei , ich mnß
einen Gefährten haben , der gleichfalls frei ist. «

Eigentlich verstanden die guten Tanten Wielka nicht , aber
so viel verstanden sie doch, daß sie Salvator nicht >vollte . Trotz¬
dem setzten sie ihre Manlwnrfsarbeit fort und wendeten sich
an Salvator . Dieser hörte sie geduldig an . » Warum nicht, « sagte
er schließlich , » wenn sie nur nicht so gelehrt wäre ! Aber diese
Nachtenle der Pallas Athene scheint mir nicht ganz geeignet zn
einer feschen Cavalleristenfran . «

» Nachtenle !« wiederholten Minna und Lina im Duett .
» Wielka ist sogar sehr hübsch, « sang dann Minna Solo .
Und wieder Lina im Solo : » Fesch ist sie auch , wenn sie zn

Pferde sitzt oder kntschirt . «
» Sieh sie Dir doch mir an, « flehte wieder das Duett .
» Meinetwegen, « erwiderte Salvator .
Nun wurde Wielka auf seinen Besuch vorbereitet .
» Enipfangen Ivill ich ihn schon, « sagte sie , « man darf die

Feindschaft nicht bis zur Nnhöslichkeit treiben . «
» Und mache Dich recht hübsch, « bat Minna .
» Zn tvelchem Zweck? « forschte Wielka , » ich habe ja durch¬

aus nicht die Absicht , ihm zn gefallen . «
» Weil er Dich für eine Art alter Gouvernante hält, « flüsterte

ihr Tante Lina ins Ohr .
Wielka begann zn lache» .
» Er hat Dich die Nachtenle der Pallas Athene genannt —

denke — «
Wielka lachte noch lauter und herzlicher . » Ja , also, « sprach

sie dann , » ich verspreche Euch , mich eigens für ihn heraus¬
zuputzen « .

Und das lose Mädchen hielt Wort .
Als Salvator zn ihr kam, fand er eine hohe , hagere Gestalt ,

in einen alten Schlafrock gewickelt, mit einer Haube auf dem
Kopfe und einer Brille auf der Nase . Die Haube war so groß ,
daß er nicht einmal zu entdecken vermochte , ob Wielka schwarz
oder blond sei , und die blauen Gläser der Brille hinderten ihn
ebenso , die Farbe ihrer Angen , zu erkennen . Dagegen sah er zum
Entsetzen auf dein Tische vor ihr eine Schnnpftabackdose und ein
großes , blaues Schnupftuch , eines Landpfarrers oder dörflichen
Bürgermeisters würdig , und auf der Sophalehne ihr zur Seite
einen mächtigen , schwarzen Kater .

» Nein , für diese Sorte danke ich ergebenst, « schrieb er noch
denselben Tag den Tanten Wiesenfeld und ließ sich nicht wieder
bei denselben blicken.

Wochen ivnren seit dein Besuch Salvators bei Wielka ver¬
gangen . Der junge Offieier weilte aber noch immer in Linnnn .
Die lohnende Jagd und die Malerei hielten ihn dort fest.

So war allmälig der Noveniber herangekommen .
An einem frostigen Nachmittag schritt Wielka , eine kleine

Flinte ans der Schulter , kurz geschürzt , so fesch , wie sie nur das
Herz eines Cavallerieoffieiers wünschen konnte , durch den dunklen
Forst dem Kloster Maria im Schnee zn . Die Aebtissin Regina ,
vom Hause eine Gräfin Waldhof , war innig mit ihr befreundet ,
obgleich sie zehn Jahre mehr zählte als Wielka , oder vielleicht
eben deßhalb , denn mit Damen in ihrem Alter verstand sich die
» Nachtenle der Pallas Athene « nur sehr selten oder nur für
kurze Zeit .

Dichter Nebel lag feucht und düster in den Gründen und
wogte in rauchigen Massen um die Spitzen der Berge und die
erhabenen Wipfel der majestätischen Tannen . Den Weiden am Bache
hatte er graue , flatternde Geistergewänder angezogen und nahe
dem Kloster einen hohen Wall erbaut . So geschah es , daß Wielka

plötzlich Salvator vor sich sah , der unter einem Haselnnßstranch
saß und nialte . Er machte offenbar Farbenstndien nach der Natur .
Sie erkannte ihn sofort , während er in seine Arbeit so vertieft
war , daß er sie erst bemerkte , als sie an ihm vorübergeschritten , und
keine Zeit mehr fand , den Hut zn lüften , geschweige denn eine
Aehnlichkeit mit der gelehrten Einsiedlerin von Weiding zn ent¬
decken . Dennoch fühlte sich Wielka erst sicher, als sich die Kloster¬
pforte hinter ihr geschlossen hatte .

Die Aebtissin empfing sie in ihrem Arbeitszimmer , wie
immer , herzlich und erfreut und führte sie zn dem alterthümlichen
Camin , in dem ein Helles Feuer brannte . Hier standen zwei kleine
Lehnstühle , in denen die Damen einander gegenüber Platz nahmen .

Nachdem sie einige Fragen und Antworten ausgetanscht
hatten , entstand eine Panse . Wielka ließ ihre klugen , lebhaften
Angen durch das mit würdiger Pracht eingerichtete Gemach
schweifen und rief plötzlich : » Was ist denn das ? Wie kommt diese
Pracht in Deine stille Klause ? «

» ES ist ein Stück meines Ornates, « erwiderte Regina .
Wielka stand ans und hob einen Zipfel des königlichen Her¬

melinpelzes , der ans einem Stuhle lag , aus , um ihn besser be¬
wundern zu können .

» Das ist Dein Pelz ? «
» Gewiß, « gab Regina zur Antwort .
» Wie kommst Du dazu ? « fragte Wielka lächelnd .
» Kennst Du die Legende von Maria im Schnee ? «
» Ich habe sie gehört — als Kind — und wieder v er g essen . «
» Also höre, « sagte die Aebtissin . » Eines Abends , im Winter ,

bei tiefem Schnee und grimmigem Frost kehrte die Königin Elisabeth
von der Jagd nach dem Hoflager zn Bndweis zurück. Während
sie , in warmes Pelzwerk eingehüllt , im Schlitten saß , erblickte sie
plötzlich eine Frau , welche , ein armes , kleines , fast unbekleidetes
Kind auf dem Arm , selbst barfuß und in Lumpen , auf der Straße
dahinschritt . Die Königin befahl , zu halten , zag ihren Hermelin
pelz aus und gab ihn der armen Frau . Da stand diese plötzlich
von einer Glorie umgeben , schön und erhaben vor der barm¬
herzigen Fürstin . Es war die Mutter Gottes mit dem Jesnkinde ,
welche gnädig auf die Königin herablächelte , als diese sich an¬
betend vor ihr niedergeworfen hatte .

» An der Stelle , wo die Erscheinung geschah , erbaute die
Königin dieses Kloster , und zur Erinnerung an die Legende trägt
die Madonna in unserer Kirche , eben so wie die Aebtissin von
Maria im Schnee , den Hermelinmantel . «

» Ich verstehe, « sagte Wielka , „ und ich kann mir denken,
daß Du in diesem Pelz ganz prächtig anssiehst . Deine hohe ,
stolze Gestalt . . . »

» Laß das, « unterbrach sie die Aebtissin mit einem weh -
müthigen Lächeln , für mich ist das Leben vorbei . Aber Du , Du
gehörst noch der Welt . Ist es wahr , daß man Dich verhei¬
raten tvill ? «

» Ach ja !« erwiderte Wielka , » die guten Tanten Wiesenfeld
haben diesen närrischen Plan ansgeheckt . «

» Laß
'

Dich nicht verheiraten , Wielka, « sprach die Aebtissin ,
indem sie ihre schöne, weiche Hand ans ihren Arm legte und ihr
voll ins Gesicht sah .

Wielka schüttelte den Kopf . » Ich denke auch nicht daran, «
sagte sie, » und , streng genommen , ist ja der ganze Roipan zu Ende . «

» Wühle selbst, « fuhr die Aebtissin fort , » und wühle nur
nach Deinem Herzen . Mich tvollte inan auch verheiraten , . glänzend

' ,
wie es in der vornehmen Welt heißt , aber ich blieb fest. Da ich
den , den ich liebte , liicht haben durfte , entsagte ich lieber ganz
und gar der Welt und nahm den Schleier . Man fand es
romantisch , altväterisch , ivas weiß ich , aber ich habe es nicht
bereut . Ich bin ungleich glücklicher hier in diesen Mauern , als
ich es an der Seite eines ungeliebten Mannes wäre . «

» So denke auch ich, « sprach Wielka , » und niemals iverde
ich eine sogenannte Bernnnftheirat schließen , bei der man so nn -

vernünftig ist, Alles in Rechnung zn bringen für unser Glück,
nur das Wichtigste nicht — unser Herz . «

Sffiitij (»int.
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Die Kunst, schön zu bleiben.
Bon Henry Perl.

'
elche Frau verschmäht es , schön zu sein , welche es zn bleiben ?

Letzteres ist eigentlich erst die große Knust, sagen ivir lieber gleich : daS
große Verdienst . Lange schön zn bleiben, ist das Geheimnis; , welches
Frauen so begehrlich ans beit Zügen einer jener Bevorzugten heranS -
znklügcln, suchen , der die Zeit scheinbar Nichts anznhaben vermag . Und
es ist keine banale Eitelkeit , wenn die Frau schön zn bleiben wünscht,es ist dies eine ihrer Verpflichtungen der Gesellschaft gegenüber , in
ivelcher sie nicht blos die bessere , sondern auch die schönere Hälfte reprä-
scntirt . Es verlohnt sich , das : »Stehe stille , Zeit » zn stndiren .
Aber diese Kunst ist nicht leicht , zumal die Ergründnng derselben von
vielerlei Umständen abhängt , die hcrbeiznfnhrcn nicht Jedermann ver¬
gönnt ist — kurzum , ein gar complicirtes Recept, dessen Ingredienzien
nicht immer mühelos zusammenznbringen sind . Geld nutzt dabei so gut
ivic gar nichts , das wollen Ivir gleich voransschickcn. Alles ist persön¬
liche Mühe , Scharfsinn , Selbstüberwindung und S c l b st c r z i c h n n g .
Die liebenswürdige , vor mehr denn einem Deecnninm zu Paris
verstorbene Schriftstellerin Comtessc Dash verstand nicht allein fein
fühlig über dieses Thema zn plaudern , sie wußte auch praktische Rath-
schlüge darüber zn ertheilen , welche sich in die knappe, seither zum ge¬
flügelten Worte gewordene Sentenz zusnmmenfasscn lassen : »an an cle
I>ln8, UN svin de plus». Freilich ver¬
stand die geistvolle Frau darunter nicht
allein jene » soiiis « , welche Schneiderinnen
nnd Putzmacherinnen , Kammerzofe » nnd
Friseure uns abnehmen können. Um zu
veranschaulichen, was Dash unter den '

. %
inhaltsschweren Worten : »un an de plus ,
nn sain äe plus - verstanden wissen wollte,
ist cs vielleicht rathsam , ihre Theorie ans
ein concretes Beispiel anznwenden . —
Wählen Ivir eine geschichtlich lvohlbekannte
Persönlichkeit, deren Name für die elegante
Damenwelt einen bewährt magischenKlang
besitzt. Wir könnten es uns freilich sehr
bequem machen nnd die ob ihres un¬
verwüstlichen Liebreizes einzige Madame
Recamier zum Vorbilde nehmen . Die
Röcamier , welche weit in unser Jahr¬
hundert hineinreicht, welche den ehrlich
eingestandenen Neid Madame de Staöl 's
erweckte , die gerne all ihr Wissen nnd
.gönnen hingegeben hätte für das zaube¬
rische Lächeln, welches jene merkwürdige
Frau (deren Bildnis; wir in dem Salon
des Louvre bewundern ) sich bis in 's
Greisenalter zn bewahren gewußt . Wir
wenden uns aber lieber der früher ge¬
borenen nnd ob gleicher Vorzüge be¬
rühmten Ninon de L 'Enclos zn , weil sic
nicht schön war wie das Gvlterkind
Recamier , sondern eine Durchschnitts -
Erscheinung gewesen ist , was weibliche
Reize betrifft . Gerade dieser Umstandaber läßt ihre Macht , bis in 's höchste
Alter hinauf zu entzücken , um so be-
merkenswcrther erscheinen. — Selten ist
über ein weibliches Wesen, das aus be¬
scheidenen Verhältnissen hervorging —
Ninon de L 'Enclos war bekanntlich die
Tochter eines schlichten Edelmannes — das sich durch keine hervor¬
ragenden Talente und Kenntnisse auszeichnete, von keinem Mächtige » der
Erde ans die Höhen eines Thrones gehoben wurde , so viel geschriebennnd gestritten worden , wie über Ninon de L 'Enclos , dieser Äspasia des
achtzehnten Jahrhunderts . Es gibt gewisse Persönlichkeiten, die sich , soviel auch über sie gesprochen nnd geschrieben wird , niemals abnützen,ja , deren Namen nur um so wirksamer sind , je häufiger sic genanntwerden . Ninon de L 'Enclos zählt unstreitig zu diesen Persönlichkeiten .Sic hat gut todt sein , sie bleibt doch immer lebendig in der Er¬
innerung der Nachgeborenen. Es ist dies um so auffälliger , als sie ja
doch eigentlich keinerlei sichtbare Wahrzeichen ihrer Existenz zurückgelaffen
hat . Durch die ungewöhnlich lange Canjervirnng ihrer Reize allein hat
sie es zn Stande gebracht, sich unsterblich zn machen. — Mit sechzig
Jahren wußte Ninon noch Leidenschaften zn entfesseln , nnd selbst als
Greisin von achtzig Jahren suchten sowohl geistreiche wie oberflächlicheMänner ihre Gesellschaft. Ninon de L 'Enclos erreichte bekanntlich ein
Alter von über neunzig Jahren (1615 — 1707) . Welche Vorzüge besaßnun diese merkwürdige Frau , von welcher Saint Evremont in seinen
Briefen sagt : »Die Natur scheine an ihr beweisen zn wollen , daß man
dem Mer Trotz bieten könne . -- Die klassischen Linien , welche der Zeit
Widerstehen , waren es nicht, die an Ninon entzückten , denn sic besaßderen keine. Augenzeugen schildern sie blos als angenehme , durchaus

- 'W -

Ninon de L ' EncloZ .

aber nicht als schöne Erscheinung . Sie hatte eine geschmeidige , feine Ge¬
stalt , war weder zn groß noch zn klein , weder zn voll noch zn mager,
besaß vielsagende, große , dunkle Angen und eine frische Hautfarbe . Das
ist allerdings nicht wenig , aber auch nicht gerade viel . Ja , in der
Jugend erfreuen sich recht viele weibliche Wesen solcher Vorzüge . Allein ,darum handelt es sich auch gar nichts wüujchcnswerth zn erfahren ist
blos , auf welche Weise man solche Alltagsgabcn zn nutzen nnd zn be¬
wahren hat . Darin liegt das Geheimnis;. — Wenn wir die Lebens -
gcschichte Ninon de L 'Enclos' oder anderer ähnlich bevorzugter Wesen
lesen , so fällt uns als eine ihrer dominirendstcn Charakter - Eigenschaften
gleich voll vorneweg die -Lebenszuversicht nnd die Freude am
Dasein ans, tvelche sie bis in 's späteste Alter begleiten : beneidcnswerthe
Gaben , die uns Menschen von heute so häufig fehlen, nnd ohne tvelche
es weder eine dauernde Gesundheit noch eine bleibende Schönheit gibt .
Außerdem stigmatisirt jene Erscheinungen durchgängig große Beweg¬
lichkeit nnd Anfnahmssähigkeit des Geistes. Letztere Eigenschaften fehlen
allerdings den heutigen Frauen absolut nicht, nur arten sic oft in Ruhe¬
losigkeit ans , welche überhaupt der Stempel unserer Zeit ist . Doch , um
bei dem nun einmal erwählten Beispiele, jener von der Natur so sehr
bevorzugten » ewig jungen -- Ninon de L 'Enclos zn bleiben , müssen wir

einen anderen hervorstechenden Zug ihres
Wesens beleuchten. Es ist dies die große
Wahrheitsliebe , welche ihr einstimmig
von allen ihren Zeitgenossen nachgerühmt
wird . — Jawohl , Güte nnd Wahrheits -
liebe, sie prägen sich mehr als irgend
eine andere Eigenschaft in den Zügen
ans und verleihen dem Weibe, auch
über die erste Jugend hinaus, jenen
Zauber, welchen wir im Gesichte des
Kindes so sehr lieben. War Ninon de
L 'Enclos ei » Vorbild der Wahrhaftigkeit ,
sie , die geistreiche Nspasia der verderbte »
französischen Gesellschaft, des achtzehnten
Jahrhunderts ? Ist das auch begründet ?
Ja tvohl, denn kein Geringerer als der
wahrheitsliebende JeanJacques Rousseau
versichert es . Dieser strenge Richter seiner
Zeit erzählt , wie man der leichtlebigen
Ninon sännntliche Temperamentsfehler
verzeihen müsse , in Anbetracht ihrer un¬
gewöhnlichen Aufrichtigkeit nnd Wahr¬
heitsliebe . Darauf aber beruht vornehm¬
lich ihr Geheimniß : nicht zu altern.
Derjenige , welcher sich Alles von der
Seele spricht, anstatt es in sich hineiu -
znwürgen , hat ein Schönheitsrecept in
der Tasche , ivelches alle Kosmetiker des
Erdenrundes in Schatten stellt. Ans
solcher Offenherzigkeit, diesem jeglichen
Aerger von der Seele Sprechen , ent¬
springt auch jene verschönernde Güte des
Herzens . Denn Güte, tvirklich empfundene
Güte spiegelt sich im Frauenantlitz wider ,
sie veredelt und verschönert cs . — Und
nun sagen es wir nur gleich heraus, unsere
seingebildetc Damenwelt von heute besitzt ,
Dank einer viel rationelleren Erziehung
alle diese Vorzüge von vorne herein nnd

betveist dies ja auch , indem sic — inerkivürdig langsam altert. Sie tvürde
sich aber noch iveit länger die Göttergabe Jugend bewahren , lveim sic sich
z . B . gewöhnen wollte, das Leben weniger dnrchznhaste» , was allerdingsin unserer Telegraphen - und Telephon - Aera seine Schwierigkeiten bietet
— indes; , tvas thnt man nicht der Conscrvirnng seiner Schönheit zn Liebe !

Im Großen und Ganzen müssen wir übrigens zngeben, daß die
Ninoiis keineswegs ansgcstorben sind . Auch ivir besitzen deren, und nur,weil sic eine stattliche Zahl geworden sind , fällt Eine darunter nicht
besonders ans. Wer weiß , ob es nicht einst heißen wird (ja , man möchte
schier wetten , daß cs so kotnint) : »Die elegante Damenwelt des zwanzig¬
sten Jahrhunderts zeichnete sich unter Anderem vortheilhaft durch die
lange Dauer ihrer Reize aus. Diese Reize aber dankten jene klugen
Franc» in erster Reihe keinen äußerlichen Mitteln — wiewohl sie auch
sehr gut Toilette zn machen verstanden — sondern vornehmlich ihrer geläu¬terten Erkenntniß , ihrer allgemeinen Bildung, welche sie ihre Gesundheit
achten , stets guten Humors sein lehrte nnd sie durchgängig gütig , nach¬
sichtig gegen ihr eigenes Geschlecht und wahrheitsliebend machte. Was in
früheren Jahrhunderten als Ausnahme galt und durch einzelne, alle An¬
deren weit überragende Persönlichkeiten illnstrirt tvnrde , sollte von da ab
Gemeingut jeder Dame von verfeinerter Bildung werden . Thatsache ist es
ja auch , daß unsere moderne Frauenwelt schon nahezu keine alternden
Damen aufzulveisen hat . » Soweit die Chronik im Jahres des Heiles 1090 !
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Oeste r r e i rli i s d|
Von A . © .

dUine Zeitlang lauscht man den sehr frischen Vorträgen des
Orchesters, dann erschallt das Tronipetensignal zum Beginn
des Kampfes .

Schon haben die beiden ersten Gegner , Seeberg und
Lichtenfeld , Anfstellnng genommen, als plötzlich ans der Ferne
Hörnerklang herübcrtönt .

Alles wendet sich überrascht nach der Richtung , woher die
Töne gekommen , und jetzt taucht ein kleiner Trupp ans, der sich
in raschem Tempo dem Festplatze nähert . Voran zwei Bläser ,
mehrere Knappen hinter sich , dann eine offene Sänfte , von vier
Knechten getragen, daneben der geheimnißvolle Schwarzgeharnischte
der Ritterromaue mit herabgelassenem Bisir und zum Schluffe
ein Halbdntzend Reisige .

» Das gestaltet sich ja immer prächtiger ! « ruft Birkenbach,
der neben der Damentribüne steht und seinen Helm ettvas
gelüftet hat .

» Wer mag das sein ? « wendet sich Baronin Clarisse an ihre
Nachbarin.

Alles räth hin und her, Niemand kommt aber ans die
richtige Spur . Die Sänfte tvird niedergelassen, und cs entsteigt
ihr eine rcichgeklcidetc Francngestalt , das Gesicht hinter einer
MaSke verborgen .

Baronin Clarisse eilt dem Gaste entgegen und geleitet
denselben znr Tribüne , während der geheimnißvolle Ritter
die Hand an 's Herz legt, sich verbeugt und dann in die
Schranken tritt.

Das Kampfspiel nimmt seinen Anfang . Wuchtig fahren die
Gegner aneinander — Seeberg bleibt im ersten Gange Sieger,
wird aber hierauf von dem Unbekannten zn Fall gebracht. Auch
Pepi Wolkcnberg muß seine übermiithige Herausforderung mit
einer Niederlage büßen, dann tritt der Schwarze ans den Reihen ,
um der Fortsetzung als Zuscher bcizmvohnen und neue Kräfte
zu sammeln.

Birkenbach geht mit einer Todesverachtung an 's Werk , die
uu die alten Zeiten der homerischen Kämpfe gemahnt ; er weiß
den Werth seines Körpergewichtes zn bemessen und stürmt mit
^ " er Hitze auf den Feind los , daß dieser dem heftigen Anpralle
nicht Stand zn halten vermag . Der zweite Gegner jedoch , Toni
Rodegg , durch das Beispiel seines Vorgängers gewitzigt , versteht

im entscheidenden Augenblicke dem gefährlichen Ansturm durch
eine rasche Wendung ansznweichcn und Birkenbach, der den
erwarteten Widerstand nicht findet, schießt wie eine Bombe an

s S dj l it st l e d e n.
von Luttucr . (Fortsetzung.)

ihm vorbei, nnaufhaltsam fort , durch eine offen gelassene Stelle,
in 's Freie hinaus .

» Auf Wiedersehen, wenn Sie die Reise um die Welt gemacht
haben !« ruft ihm Rodegg trinmphirend nach . » In achtzig Tagen
begegnen tvir uns hier von der anderen Seite wieder ! «

Nach und nach erlahmt der Kainpfeifer, und Baron Metz
hält den Augenblick für geeignet, Stärkungsmittel hernmreichen
zn lassen . Die Städter haben ihre Vorräthe mitgebracht, begrüßen
aber immerhin ein Fäßchen Rothwein , das herangerollt wird , mit
lautem Beifalle . Ihr Führer erhebt auch artig den Hnmpe» , um
auf das Wohl der Ritterschaft sotvie der edlen Damen zn trinken ,
und der Burgherr thnt in wvhlgesetzter Rede Bescheid , nm die
ehrsame Stadtvertretnng znr Theatervorstellung einznladen.

Jetzt wird von Neuem der Kampf aufgenommen, und so
manch ' todesmnthiger Recke Poltert klirrend und krachend auf den
Eisspiegel nieder, bis endlich ein Trompetenzeichen verkündet,
daß cs genug sei , und daß nun von den Damen der Dank ans-
getheilt werden soll . Das ist auch der Augenblick , Ivo der fremde
Ritter sein Bisir zn lüften hat und — »Herberstorff !« ruft
Alles überrascht, als das lächelnde Gesicht des Fürsten
sichtbar wird .

» Auf alle Anderen hätte ich eher gerathen , als auf Euch ! «
ruft Baronin Clarisse, ihre Nachbarin umarmend , die ihre Maske
rasch abgcnommen hat . » Wir wähnten Euch tief unten , am
sonnigen Meeresstrande . «

» Noch nicht, « erwidert Resa , die Anderen herzlich begrüßend .
»Wir waren länger , als wir erwarteten , in Deutschland bei den
Verwandten meines Mannes znrückgehalten . Vor einer Woche
kamen wir nach Wien , wo wir erfuhren , daß es in Brnnnegg
gar lustig zngehe , und daß für heute ein großes Fest vorbereitet
werde. ,Da müssen wir die guten Leutchen überfallen / sagte ich
zn Ladislaus - und gedacht , gethan . «

»Das war sehr schön von Ihnen, « versetzt Baron Metz
beifällig.

» Sehr lieb von Dir, « pflichtet dessen Gattin bei .
» Ganz sublime Idee ! « gibt Birkenbach das Echo ab .
» Und Ihr bleibt doch noch einige Zeit , um unsere anderen

Vergnügungen zu theilen ? « ergreift Baronin Clarisse wieder
das Wort .

» Wir beabsichtigen , uns auf etwa zwei Wochen bei uns
häuslich niederzulasseii, dann wollen wir unsere projectirte Italien -
reife antreten . «

ckvicner INode" Ilk. Heft 13 .
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>Also jedenfalls wohnen Sic unserer Theatervorstellung »och
bei . Darf ich als Director hoffen , zwei neue Kräfte zu gcwinncu? «
ivendct sich Chlodtvig an Resa.

' Wenn die Dircction bereit ist, uns californische Gastspiel-
Honorare zu zahlen , warum nicht, » erwidert Resa heiter , » doch nein,
ich für meine Person ziehe vor , mich zu dein Publicum zu gesellen . «

» Ich desgleichen,« fügt der Fürst hinzu.
> Ganz nach Belieben, -- versetzt Baron Metz . « In unserer

kleinen Republik steht es jedem Mitglicde frei, nach Geschmack
zu wählen . Und jetzt, holde Dame , darf ich es wagen , Ihnen
den Arm zu bieten und Sie zu einer kleinen Eispronienade cin -
zuladen ? »

Resa nimmt den dargeboteucn Arm , und das Paar gleitet
unter den Klängen des Orchesters davon , von den Anderen gefolgt,
denen sich auch die Gäste ans der Stadt anschließen . Erst die
hereinsiukende Dunkelheit gemahnt znm Ausbruche und Hcimznge,
und Alles ist darüber einig, daß man sich heute ganz vortrefflich
unterhalten habe.

Birkenbach führt , nachdem man sich zu ziemlich vorgerückter
Nachtstunde getrennt , noch ein längeres Gespräch mit sich selbst,
bei dem er sich wiederholt versichert , daß » diese kleine Fürstin «
ein prächtiges Geschöpf sei , und eh ' er sein Licht verlöscht ,
preßt sich ein tiefer Seufzer aus seiner Brust : >Ohp heiliger
Trompeter von Säckingen ! Es wär'

zu schon gewesen — es hat
nicht sollen sein !

*
* *

2 Uhr Nachmittags . Im geräumigen Thcatersaale herrscht
eine angenehme Wärme . Der Borhang ist aufgezogen , ans der
Bühne stehen die Mitwirkendeu in einer Gruppe beieinander .
Baronin Clarisse befindet sich mit ihrem Gatten und Birkenbach
im Znschanerranni , da sie erst in einen : der späteren Acte auf-
zutreten hat. Baron Melz schiebt einen der Stühle knapp zur
Bühne hin :

» So , Birkenbach, bei der Probe können Sic ganz gut von
hier aus souffliren ; es wird Ihnen angenehmer sein , als sich in
den Kasten zu zwängen. «

Birkenbach: » Danke bestens . « Er zieht hastig einen Fantenil
heran : » Bitte, Baronin. «

Baronin Clarisse setzt sich , während ihr Gatte in die Hände
klatscht : » Können wir beginnen? « ruft er hinauf .

Seine Frage wird überhört , da Alles durcheinander plaudert .
Baron Melz : » Birkcnbach, klingeln Sic doch einmal !«
Birkenbach, in ein eifriges Gespräch mit seiner Nachbarin

verwickelt , rührt sich nicht .

Baron Melz in :gcdnldig : » Ruhe
oben und unten ! Alles ans seinen
Platz , wenn ich bitten darf ! « Er hat
die Klingel ergriffen und läutet .

Endlich gehorcht man der Aus
sordernng ; Alles zieht sich hinter
die Coulisseu zurück.

Baronin Clarisse : » Man sollte
den Vorhang hcrnnterlassen. -

Baron Melz : » Wozu? Das
macht nur Umstände. »

Baronin Clarisse : » Damit die
Sache bei der Vorstellung klappt:
auch der Mann am Vorhänge muß
seine Rolle können . «

Birkcnbach: » Sehr richtig : der
Vorhang ist eine gar wichtige Sacher-

Baron Melz : - Meinetwegen.
He , Obermaier !« ruft er gegen die
Bühne hinein . »Oberniaier ! Wo
steckt er denn? «

Obermaier , der Tischler, der
das Amt des Maschinenmeisters

versieht, taucht hinter dem Sonfftenrkaste » ans : - Ich habe eben
noch den Schemel für Herrn von Birkenbach gerichtet. «

Baron Melz : » Gut, bleiben Sie aber jetzt beim Vorhang ,
das heißt, lassen Sie ihn herunter . «

Die Leinwand rauscht herunter , jedoch schneller , als es der
Maschinist gewollt, und die Beschwernngswalze schlägt donnernd
ans das Podinm .

Birkenbach fährt zusammen: » Herrgott !«
Baronin Clarisse : »Aha , Hab

'
ich

's nicht gesagt ? »
Baron Melz : » Aber , Oberniaier , was machen Sie denn ! -
Oberniaier : »Der Strick ist mir aus den Händen gerutscht . «
Baron Metz : » Sic müssen ihn eben festhalten ; das wäre

bei der Vorstellung gefehlt . . . Also anfgcpaßt !« Er klingelt, und
der Vorhang geht gnietschend in die Höhe.

Baroi: Melz : » Das muß geschmiert werden — das jammert
ja wie ein — «

» Spanferkel , - ergänzt Baroniip Clarisse.
Baron Melz : » Ja , wo steckt denn der Chor der alten

Zauberer ? « Da Niemand auf der Bühne erscheint : » He , Ronan ,
Seeberg , Pcpi ! »

Wolkenbcrg stürmt hervor und singt:
«Es koiuinen d 'Stern , cs wird schon spat,
Zeit i § , daß 's einmal da is d' Stadt ,
Ich brauch — «

Baron Melz unterbrechend : » Aber Pepi, das kommt ja erst
im zweiten Aufzug ! Du bist doch jetzt noch nicht der Schuster,
sondern einer der alten Zauberer. Uebrigcns trittst Du im zlveiten
Acte erst nach dem Tischler anf . «

Wolkenberg: » Ah so - ja , richtig ! « und er verschwindet
hastig.

Endlich hat sich nach wiederholtem Zurufen von Seiten
des Regisseurs der Chor versammelt, und das Vorspiel geht so
halbwegs von Statten .

» Gut ! « ruft Baron Melz . » Nur Eins : Ronan, als Geist
Lnmpnzi müssen Sie sich bemühen, weniger französisch - deutsch zu
sprechen mehr wienerisch , wenn ich bitten darf . «

Vicomtc : » Aber lieber Freund , Lnmpazi ist ja ein inter¬
nationaler Geist. «

Baron Melz : » Comtesse Kathinka, Sie möchte ich als Brillan¬
tine um etwas mehr verliebte Wärme gebeten haben. «

Birkenbach znstimmeud : » Ja , Wärme , je tvärmer , desto
besser ! « Er macht verzückte Augen auf Baronin Clarisse.

Baron Melz : » Ruhig , Souffleur ! Der Souffleur muß in
jeder Lebenslage ein Eisblock bleiben. «

Birkenbach: » Danke für die beneidcnswerthe Stelle. «

Schluß folgt .

„Wiener Mode " III . fjeft 13.
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Ein Frühlingsbote . Origimilzeickiiinng von Lilie .

MM §

Korrespondmz von „Im Woudoir" .
„ Palmsonntag " . Wir bringen Ihr Gedicht an dieser Stelle zum Abdrucke . Viel¬

leicht machen Sie uns gelegentlich wieder eine Einsendung , in welchem Falle wir Sic um
Nennung Ihres Namens bitten :

Palmsonntag . . .
Turch den menschenerfüllten ,
Weiten Tom
Wogt , wie Meeresrauschen ,
Mächtig und brausend ,
Ter Klang der Orgel -
Als wäre dem Sturm ,
Dem gewaltigen , wellenerschütternden ,
Stimme gegeben
Wie von tausend und abertausend
Bange klagenden ,
Inbrünstig flehenden ,
Tann in seliger Hoffnung
Ausjauchzenden Menschenkindern .
Horch . . . und dazwischen ,
Langsam und feierlich ,
Klingen die Kirchenglocken . . .

Und ein Sonnenstrahl
Bricht durch die bunten Scheiben
Der hohen , spitzbogigen Fenster
Und zittert dahin
Ueber die betende Menge
Wie ein Strahl der Verheißung . . .
Die Glockcntönc aber ,
Sie ziehen ins Land , weit hinaus ,
Und wo ein Baum steht
Noch kahl und schmucklos,
Den klingen sie ans dem Schlaf :
»Auf , schmücke dich, du Träger ,
Mit holdem Lenzschmuck !"
Und sieh' — selbst die schlichteste Weide ,
Sie kleidet sich rasch
Mit kostbar gleißendem ,
Silbrigem Blütensairmt . . .

Edlitam . »Ueberflüffig » ist gar nicht übel , wenn auch für uns nicht ganz geeignet .
Erbitten gelegentlich etwas Anderes . Wohin sollen wir das Manuscript senden ?

Felix O . , Leoben . Trostlos . Dichten Sie lieber nicht .
Maria II . »Ein Funke freut sich . . . « beginnt so übel nicht , doch wird der Ver¬

gleich nicht durchgeführt . Verwendbar ist keines der Gedichte .

Rings Scheiden und Vergessen ,
Und wann vergaß ich Dein ?
Tie Eichen brausen und murren ,
Das Wasser rauscht und grollt ,
Ich glaub ' , auf das alte Gemäuer
Ist eine Thräne gerollt .

Nesa B . Wien . Von Ihren Tagebuchblättern mag das folgende hier Platz fii' den :
Was frag ich drum , ob ihr Euch froh im Tanze schwingt ,
Ob Ihr Euch putzt und schmückt und nach Gefallen ringt ,
Tics tolle Hasten ohne Ziel und Ende
Hört auf am Tag der Liebessonnenwende .
Und was euch dann bezaubert , all das stille Glück.
Ihr nähmet nichts dafür und ließet dies zurück .

Drei Backfische. Fragen Sie Ihren Hausarzt .
Bertha St . , Währing . In dem Gedicht ist manches Gute , zumal die letzte Strophe

ist gelungen . Uebcu Sie weiter .
B . D , Hußareulieutenaut . Viel zu laug ; dasselbe ließe sich in wenigen Worten

bester sagen .
»Brauerin . - Es ^ genügt , wenn der Buchhändler durch zwei Zeilen bestätigt , daß

Sie seine Abonnentin sind .
Alexander 62 . Das zweite Ihrer Gedichte mag hier Platz finden :

Herbst .
Zerrist 'ne Wolken jagen
Ueber den Teich und den düst ' ren Wald ,
Des Falken irres Klagen
Um die alte Ruine schallt .
Die Winde klagend umziehen
Das bcmoste graue Gestein ,
»MooSrose . * Mama hat Unrecht mit ihrem Zank , — Daß Du uns Briefleiu ge¬

schrieben , — Und war es auch fünf Seiten lang : — Es stand nichts darin von Lieben .
— Es stand kein einzig Wörtlcin darin , — Das süß wie ein Schmeichellaut girrte , —
Das des Briefkastenmannes harten Sinn — Nur auf ein Minntlcin verwirrte . — Mama
hat Unrecht , daß sie gezankt : — Und Du bist das frömmste Täubchen , — Du hast ja
von uns nichts mehr verlangt — Als den Schnitt zu ' item — Morgenhänbchen . . .

Franz K. in Dentsch -Alteuburg . Ihre Verse kommen allerdings etlvas verfrüht ;
doch da Sie sich so gern einmal gedruckt sehen möchten , wollen wir sie hier abdrncken :

Jetzt ist es Sommer ! Diese Jahreszeit
Kommt dem Poeten ungemein gelegen :
Sie giebt ihm nämlich die Gelegenheit ,
Andauernd sich im Freien zu bewegen ;
Im Freien wandelnd sieht er mancherlei ,
Was ihn veranlaßt , ein Gedicht zu machen .
Der Vogel singt und legt zuletzt ein Ei ,
Die Blume blüht und die Gefilde lachen .
Ihn freut des Himmels unbewölktes Blau ,
Wenn es nicht regnet — was ja auch nothwendig .
Die Wollenheerde tanzt aus bunter An
Und Wurm und Käfer zeigen sich lebendig ;
So wandelt er auf der geblümten Flur ,
Oft schwitzend, stets in wonnevollen Träumen ;
Denn herrlich ist im Sommer die Natur ,
Zumal jedoch für Menschen , welche reimen .

Sie haben uns ans der Seele gesprochen
Vergißmeinnicht in Nürnberg . Wir kommen sehr gerne Ihrem Wunsche nach und

drucken Ihnen nachstehend den Text des russischen Volksliedes : »Der rothe Sarafan - ab .
»Näh ' nicht liebes Mütterlein ,
Am rothen Sarafan ,
Nutzlos wird die Arbeit sein ,
D ' rum strenge Dich nicht an .-

»Fröhlich magst Du singen ,
Als wie die Lerch ' im Mai ,
Tanzen , lachen , springen .
Doch bald ist das vorbei .

»Ich sang einst auch Lieder ,
Tanzte , lacht ' und sprang .
Mud ' sind jetzt die Glieder ,
Hinkend ist mein Gang .

»Tochter setz' Dich nieder ,
An meiner Seite hier ,
Jugend kehrt nicht wieder ,
Wich sie einmal von Dir .

»Tenn es kommen Jahre .
Wo Lust und Freude flieh ' » ,
Und die welken Wangen
Falten überzieh 'n .

»An dem Sarafan zu näh 'n ,
Ist mir Erinnerung ,
Kann ich Dich d ' rin tanzen seh' n ,
Fühl ' ich mich wieder jung .«

Ein Mittel gegen eine erfrorene Nase ? Wir wissen keines . Es hat uns sehr gefreut ,
daß Sie an unseren Vignetten so viel Gefallen finden ; malen Sie sie nur immer zu ,
wir haben nichts dagegen , im Gegeutheil . uns freut Ihre Anerkennung .

Bratfisch und Backfisch. "Ein alter Bratfisch « und «ein junges Backfischchen» aus
der »Polakck " wollen vor Allem der Wiener Mode ihre Bewunderung auSdrücken . . . «
(o beginnt Ihr Brieschen ; dann kommt die Bewunderung unserer Hefte , welche wir
erröthend zur Kenntniß nehmen ; danach folgen einige Anfragen mit dem Schluffe : »Wir
hoffen , daß die Herren Redacteure zwei arme Fischlein nicht allzulange zappeln lassen
und uns recht Zald Bescheid thnn werden , und verharren wir mit herzlichen Grüßen

als Ihre treuen Anhängerinnen

Ihre nebenstehenden Portraits haben Sie augenscheinlich ohne fremde Beihilfe gezeichnet :
wir danken für die liebenswürdige Anfmcrlsamkeit . Und nun wollen wir Ihre Anfrage »
beantworten : 1. Eine Preisconcurrenz für weibliche Handarbeiten findet noch in diesem
Jahre statt ; i» dem vorliegenden Hefte wird das Programm veröffentlicht . 2 . Rothe
Nasen ? — Wir finden es reizend , wenn Fischlein rothe Nasen haben : doch wenn Sie das
absolut nicht leiden können , so empfehlen wir Ihnen , sich in Essig absieden zu lassen , die
Nasche » entsärbc » sich dann sofort , g . Mitesser haben Sie auch ? Gewöhnlichen Abon¬
nentinnen würden wir rathen , dieselben einzeln auSzndrückcn , unsere lieben Fischlein ver -
tvcisen ivir alt den Herausgeber von Brehm 's Thierleben , ihn wird der Fall ilitereffiren ,
und er wird Ihnen helfen . UebrigenS , wen » Sie sich von Ihrer Köchin tüchtig abschuppe »
lassen , dürsten mit den Schuppen auch die Mitesser verschwinden .

„Micucr Ulodc" NI . Pest 18.
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& st t r II ! von Mbcrt Josef Weltnrr .
^ l :n Gstcrtag im Morgenschein
Den Wald entlang z» gehen :
Das klingt Dir in das kjerz hinein ,
Lin Lied vom Anferstehen .

Lind auch die Wege noch verschneit ,
Und glitzt beeist die Balde ;
Don Frühlingslust und Seligkeit
Erzählt schon das Gemälde .

Es dehnt und streckt sich jeder Baum
Im lauen windeswcben ,
lind ans des winters bangen : Traum
Erwacht das junge Leben .

Die ersten Blätter sprießen an ,
Die ersten Brünnlein fließen ,
Und Lerchen klettern himmelan ,
Die Sonne zu begrüßen .

Die Sonne athmet mild und klar
Licht über Wald und Fluren
lind sucht der bunten Blüthenschaar
Gchcimnißvollc Spuren .

Am Gstcrtag im Morgenschein
Beim Klang der Osterglocken :
Das klingt und singt landaus , landein
Lin seliges Frohlocken .

Der Heiland , der erstanden ist ,
Der Lenz , der neu gekommen , Hat das Leid von den Kerzen genommen .

Novitäten vom
Bertha v . Silttiicr . » Die Waffen nieder !« Eine Lebensgeschichtc .

2 Bände . Dresden und Leipzig . E . Pierson ' s Verlag . B - v . Suttner ,
die wir bisher als eine der liebenswürdigsten deutsche » Schriftstellerinnen
geschätzt , hat hier plötzlich zwischen geistvollen Novellen , zwischen nnter -
yaltlichen Romanen aus dem high life , deren sie jedes Jahr mindestens
einen erscheinen läßt , ein Werk geschrieben , das seine Verfasserin neben
die allerersten Autoren deutscher Feder reiht . »Die Waffen nieder « ist
eine literarische That , welche den höchsten Respect erzwingt , das Buch
eines Dichters von mächtiger Gestaltungskraft , das Werk eines Denkers ,
dem seine freie , - edelmenschliche « Ueberzengung selbst dort nicht seil ist ,
wo sie mit den Traditionen seines Standes in Fehde gerath . B . v . Snttner
polemisirt gegen den Krieg . Die Heldin ihres Romanes ist die Gattin
eines Officicrs ; deren Vater und Verwandte sind mit Leib und Seele
Soldaten . 1859 , 1864 , 1866 ziehen die Männer zu Felde : dreimal erlebt
die Frau die Schrecken des Krieges ; dreimal , in immerfort steigender
Spannung aller Asfecte , sehen wir sie bangen um das Leben ihrer Theucren ,
hören wir ihr Schluchzen im größten Schmerz , fühlen wir mit ihr das
übermenschliche Entsetzen beim Anblicke der Greuelscenen in den La -
zarethcn und ans den Schlachtfeldern . Den Jammer des Krieges haben
Hnnderttausendc miterlcbt und — wieder vergessen ; in diesen : Buche ist
er mit unerbittlicher Natnrtrene ausgezeichnet , wie vielleicht nie vorher :
ein blutgefärbtes memenko , dessen Mahnruf nicht verhallen wird . Das
Buch ist gut geschrieben . Es vermeidet alles Lehrhafte ; die entgegen¬
gesetzten Meinungen aber proben sich gleichsam an einander aus : Hier
die Begeisterung der zu Felde ziehenden Jünglinge , dort die in Mutter -
wehen sich krümmende Frau , deren Genial bei klingendem Spiel dnrch 's
Stadtthor hinausmarschirt ; der alte Soldat , welcher von seinen - Cam¬
pagnen « unter Radetzky erzählt — und Mann und Weib in Todesangst
Eins u :ns Andere , ohne Nachricht tagelang ; die sieghafte Beweisführung
der Kriegsnothwendigkeit aus dem Munde eines hohen Officiers , dann
wieder die trockene Komik der Vorgeschichte znm dänischen Kriege ; oder
der fatalistische Bestinunungsglanbe , dem der Krieg kein Schrecknis ; ist ,
gegenüber der bis zur Raserei sich steigernden Angst der Gattin , welche

Büchermärkte .
endlich Haus und Kind verläßt und , den Geliebten suchend , über die
Stätten irrt , wo das Morden gewüthet . Mit diesem letzten Bilde voll
unsäglichen Menschenleides hätte die Verfasserin vielleicht ihr Buch schließen
sollen . Nach jenen erschütternden Scenen schwächen die letzten Capitel
des Romans , die Heranziehung des französischen Krieges n . s. w ., die
literarische Wirkung ab . Doch wie den : auch sei, B . v . Suttner hat sich
nüt ihrem Werke hochverdient gemacht um die deutsche Literatur ; sich
selbst aber hat sie ein bleibendes Denkmal gesetzt, indem sie Fragen , die
einst in den Brennpunkt der socialen Interessen treten werden , aufwarf
und mit bewunderungswürdiger Schärfe der Logik und Beweisführung
vertheidigte . Die culturgeschichtliche Bedeutung dieses ausgezeichneten
Werkes wird nach und nach znm allgemeinen Bewußtsein gelangen ; wie
es bisweilen mit deutschen Literaturwerken sich ereignet , werden , mehr
wie die Hinweise in der heimischen Presse , die Uebersetzungen in freindc
Sprachen den Werth des Suttner 'schen Rpmanes darthun . Bereits sind
nwhrere fremdsprachige Ausgaben in Vorbereitung , und deren erste , die
dänische , erscheint in diesen Tagen im Feuilleton des Kopenhagener
- Politiken « .

Kür Krauen und Mütter .
Ammon . »Die ersten Mutterpflichten und die erste Kindespflege « 31 . Auflage ,

geb . st. 2*25 . — Bock. »Das Buch vom gesunden und kranken Menschen . « 14 . Auflage
dieses berühmten medicinischen Hausschatzes . Reich illustrirt geb . st. 7-20 . — Klencke .
»Haus -Lexikon der Gesuudheitslehre für Leib und Seele « 7. Auflage . 2 Bde . geb . fl. 10 .
— Klencke. »Die Mutter als Erzieherin ihrer Töchter und Söhne vom ersten Kindesalter
bis zur Reife .« Geb . st. 4 '32 . — Klencke. »Diätetik der Seele .« Geb . st 3 ' 96 . — Klencke.
»Diätetische Kosmetik oder Gesnndheits - und Schönheitspflege der Menschen . Geb . fl. 4' 32 .
— Klencke. »Das kranke Kind .« Populäre Belehrung zur Erkennung und Behandlung
kindlicher Krankheiten rc . Geb . fl . 3 . — Klencke. »Der Frauenarzt .« Geb . fl . 3*42 . —
Klencke. »Die gebildete Hausfrau als wirthschaftliche Einkäuferin und Verwalterin re . «
Geb . fl . 4 ' 68 . — Niemeyer . »Aerztlicher Rathgeber für gesunde und kranke Frauen .«

Geb . fl . 2 .70 . Borräthig in der Buchhandlung Carl v . Hölzl in Wien , I . , Operngasse 4 .

Redigirt von Z>. Hermanicus .
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Ein Geistes -Krasirnrffrr .
Bon M . Combat .

Die Punkte auf den linksseitigen
Tafeln vertreten Buchstaben , welche
in Verbindung mit den durch die
Springtafel rechts markirteu Buch¬
staben r , 2, 3 , 4 , neun Worte mit
vier gleichen Endbuchstaben
bilden . Die Worte haben , von oben
nach unten gelesen , folgende Bedeu¬
tung : Ein Jnsect , ein Fisch , ein
Säugethier , eine geometrische Be¬
zeichnung , eine Dichtungsform , Stadt
in Frankreich , ein Fisch, eine Banm -

frucht , ein Bauwerk .

R a h m r n - R ö k h s e l .
S8ou Karl Mayliinder .

1. Deutsche Stadt .
2 . Figur aus der . Jungsrau van Orleans ».

3. Oesterreichischer Hafen .

4. Stadt ii: Portugal .

5 . Römischer Gott ,

fi. Deutsche Stadt .

Aus den Buchstaben
a b e eiillll mi n ii ii o ooooo p p r r sül 1. 1. 1 «
sind sechs Wörter vou der uebenstcheudeu Bedeutung zu bilden , so dag
die oberste und unterste Horizontalreihe , solvie die erste und letzte Ber -

ticalreihe , die gleiche deutsche Stadt neunen .

Mkhsrl .
Von Claire von Gliimer .

Ich bin der Erste einer bunten Schaar ,
Mit ihr zu kämpsen Hab' ich immerdar .
Mit ihr und wider sie — ein Her und Hin —
Ein wahre ? Glück, daß ich so tapfer bi » .
Mein hoher Sinn verleiht nur Allgewalt ,
Bin ich auch klein und zierlich von Gestalt ,
Dem Blatt vergleichbar , das im Winde fliegt ,
Hab ' ich doch manchem König obgestegi .

lsvmvnym.
Bon Jda Ernrsti

Ich bin ein kleines Ding und hüte
Die größten Schätze vor Gefahr ;
Ich bin auch stolz und hoch und biete
Den Großen Dach und Labe dar .
Bon Glanz erzählen meine Wände
Ob klein ich mag — ob herrlich sein ,
Doch war ich nicht , ich glaub ' , es schwände
Gar bald die Wand von »Mein und Dein «.

„ wiener Mode " III .

Lösungen
der Räthsel in Hest 11 .

Logogriph : «Schmerz - Scherz .»

Räthsel : Ur , Ursache .

Räthsel : »Papier . »

Homonym : »Das Kreuz .»

Geographisches Diamanträthsel :



Gin Ureislntljset .
§ ln Heft 10 publwirte die ..Wiener Atode« ein Prcisrütl,sel :

Das Beste , was in uns sich regt,
Was unser Sein znm Himmel trägt ,
(£3 kann bereits auf Erden
Zum Quell der Tugend werden,
Wenn man geschickt hiuzugesettt,
Was manchen Stoff zusammenhält.

und verhieß Jedem , der die richtige Lösung bis zum 21 . Februar Abends
0 Uhr einsenden werde , einen Sammelkasten znm Aufbewahren der Hefte .

»Sie iverden höchstens 50 richtige Lösungen bekommen « . hatte
der Räthsel- Redactenr der »Wiener Mode « gemeint. Er hatte den
Scharfsinn unserer Leserinnen arg unterschätzt . Den 3127 Briefen, welche
wir erhielten , haben wir nicht weniger als 467 richtige Lösungen entfaltet
nnd die Administration der «Wiener Mode - sah sich sohin zur Versen¬
dung von 457 Sammelkasten veranlaßt. Inzwischen haben uns Hunderte
von freundlichen Zuschriften darüber belehrt , welch ' große Freude wir den
Abonnenten mit dem schönen Kasten gemacht haben , nnd dies entschädigt
uns reichlich für das in diesem Umfange nicht vorhergesehenc materielle
Opfer. Das nächste Mal aber wollen wir es den geschickten Räthsel-
löserinnen etwas schwerer machen .

Die Lösung unseres Preisräthsels heißt :
»Seele — Nadel — Seekenades . «

Nachstehend das Verzeichniß der 467 Abonnentinnen, welche die
richtige Lösung einsandten , und denen die gewonnene Prämie , der
Sammelkasten, zugeschickt worden.

Mbcck Marie v. , Krakau. Adrowski Albertine, Przemysk. Artaria N ., Graz .
Anscherlik Clara , Sobieslau . Appel Hermine, Freiwaldau . Abeele Wanda , Fiume . Abon¬
nentin in Ulm . Albert Alberta, Bodenbach. — Berau H ., Gewitsch . Beyer Anna , Eisen¬
ach. Brumlik Laura , Königsberg a . d. Eger . Badstüber Helene , Tcplitz -Schönau . Berger
Anna, Salzburg . Bnjarek Marie , Tiefenbach . Bodenhaus Baronin v . auf Naundorf.
Blasek Anna , Linz. Baldinger Jda , Währing . Bach Wilhelmine, Neutitschein . Bayer F .
o.. Graz . Brauburger K., Stuttgart . Beck Gisela, Lukaes . Ballin Auguste , Hamburg.
Becher ^Helene v ., Währing . Beyerinck Maria , Cleve . Behr Caroline , Budapest. Bnßctti
Marie von, Mödling . Bendel Margarethe , Schottwien . Bernhard Bertha , Bregenz.
Bayer Marie , Währing . — Czehansky Fannv , Zwittau . Cuers Sophie , Brannschweig.

- Doczkalik Marie , Währing . Daus E ., Berlin . DworucekO ., Rzeszow. Tamm Anna,
Saaz . Decker Clara , Obcrsteier. — Eichenwald Dr ., Orlau . Ellbogen Dali , Inngbnnzlan .
Eisler Paula , Boskowitz . Ehrenwerth, Gera . Eigner Anna, Krzeszowice. Eschcnlohr
Clara , Memmingen. Ekkert Antonie, Hörgas . Egerer Bertha , Altenmarkt a . d . Triesting.
Effenberger Ther . , Linz. Emst Anna, Neuende. Exel Hermine, Znaim . Elmayer Marie ,
Graz . Ebenspanger Charlotte, Belovär . — Fuchs Hede , Stecken . Fialkowski, Bielitz .
Frank Mathilde , Stecken . Fischer Pauline , Oskau. Frank Flora . Edenkoben . Frühling
Marie , Spital a . d . Drau . Faragö Bertha v., Karansebes. Fischer Marie , Fischan .
Fronins Wilhelmine, Troppau . Frank Anna, Mähr . -Ostran . Friedländer Caroline,
Craiova . Freund Minna , Muglitz. Fink Pauline , Währing . Frank Rosa, Prag . Fuchs
Henriette, Ung .-Ostra. Frankl Mathilde , Holics. Fritsch Gabriele, Hernals . Frühling
Dora , Temesvär . Friedländer Cäcilie, Jablnnkau . Fischer Josefine, Lomnitz . Fleck Mar¬
garethe v ., Bndweis . Fischer Jetti , Muglitz. Fricke I ., Hamburg . Förster Marie , Schlos;
Lehenhof . — Göbl Maria , Währing . Grebert Amalie, Metz . Gottlieb Anna , B^ezolnp .
Gassarek Marie , Waltersdorf . Grünberger Jda , Preran . Grenzer Carl, Czernowitz .
Günsburg B ., Breslau . Grünseld Franziska , Mediasch . Gildschwert Louise , Salzburg .
Goldenberg R ., Kisselcn . Götz Anna , Landshut . Goldberger Bertha , Jägerndorf . Gold¬
berger Aurelie, Frendcnthal . — Hoepfner Eva , Bentschen . Hocnerbach Carola auf
Berthelsdorf . Haas; Hermine, Prag . Haraszty Josefa , Jstvanhaza . Holder Anna, Rott¬
weil . Hübner Bertha , Lindewiese . Hämmer Marie , Troppau . Hanrsch Bertha , Görz.
Hammerl Maria , Pola . Hoffman» Emma, Liebeschitz. Haas Fanny , Inngbnnzlan . Hesil
Marie . Qrsova. Habersvn Einilie von . Melk . Hanslik Marie , Neunkirchen . Hübinay Irene
von , Budapest. Herrsorth Helene , Berlin . Hofsmann Margarethe , Cottbus . Hosbaner
Charlotte, Kladrnb . Hauser Johanna , Veneschau . Hoher Marie von , Wadowice. Hoss¬
mann Susanne v. , Peterwardein . Habel Marie , Fünfhaus . Hillischer Tr . , Döbling.
Herrmann G . , Husum. Hollick Antonie, Wr .-Neustadt. Hanisch Clotilde, Zwittau . Hecke!
Margarethe , Breslau . Harttvig Therese , Berlin . Hcllmann Adele , Bcrann . — Jaksch
Marie , Rcichraming. Jakob Margarethe , Labes. Johanns Marie , Berlin . Jvger Marie ,
Haynau . Janowitz Hermine, Podiebrad . Jmberg Selma , Hanlburg . — Kietlinskä Marie ,
Krakau. Kornthcuer Louise , Stasselstein. Knhinka Anna , Anscha . Knötzen Adele , Böhm.-
Leipa. Kacser Regina , Trcncsin. Klcbinder Anna, Teschcn . Kraus Panline , Sambor .
Kunze Marie , Brünn . Klimck Angela, Muglitz. Kraus Friederike, Josefstadt . Kirschberg
Anna v., Graz . Knhlmann B . , Puch. Korber Louise, Frankfurt a . M . Krmnholz Adele ,
Bregenz. Karnet Agnes, Kladno. Kampfmüller A ., Preßbnrg . Kudernatsch Josefine,
Prag . Köllncr Hartl Irma , Erlau . Kindler Adolf, Theresienstadt. Krause Jda , Plan .
Kullich Olga , Turnau . Koll Marie , Schwanenstadt. Krilek Fanny , Hermannstadt. Klein
Claudine, Prag . Kamm Jda , Benthen. Kansturek Leontine, Linz. Kurz Emilie, Berlin .
Kästner Mitzi , Wr .-Nenstadt. Kntschera Karoline, Hütteldorf. Knop, Frankfurt a . Main .
Kerschkeuz Adolfine , Eiscnbrod. Kayser A ., Stettin . Keibl Adele , Unt .-Retzbach . Kißling E . ,
Billa Kleusburg. — Leiblinger Rosa, Tarnopol . Lanhans Louise, Traun . Lang Fanny ,
Brünn . Lazar Lina , Paszto . Löffler Josef , Fnnshans . Löwy Betty , Köln am Rh . L . C. ,

Cleve . Lamberger Faun », München. Lichtenstein Adele , Arnan . Lewin Jda , Olinütz .
Loewenstein Philipsohn , Berlin . London Carl , Liegnitz . Lackner Valerie, Klagensurt.
Langöcker Josefine, Wr .-Neustadt. Ludwig Marie , Olmütz . Losert Fanny , Danvfen. Löw
Rosa, Arnan . Lohnstein Panline , Brünn . Lanz Marie , Mölln . Lederer Elise , Mies .
Landmann Betty , Günzbnrg . - - Müller Elisabeth, Gittcldors ain Harz . Marmuth H . .
Weimar. Maurer Sophie , Budapest. Mückeln Josesine, Lngos . Maes Bella de, Marlmrg .
Möga Marie , Budapest. Marx Anna , Graz . Mednna Paula , Lnndenbnrg. Mottonn
Elementine Moritz Edle von , Graz . Marx Frau Carl . Hinterbrühl . Mcrlack A. , München.
Mathey Alexandrine, Hermannstadt. Mälcher Emilie, Marburg . Mayer Käthe, K̂rumbach.
Mengershausen Alice v ., Celle . Möser Fanny , Zwittau . Michalek Mila , Karlsbad .
Mältzer Helene , Franstadt . — Noltsch Marie , Prag . Nathan F . Johannes , Hultschin .
Nensbnrger Julie , Bozen. Naumann Marie , Hamburg . — Tdermatt Frau Tr ., Nappers -
wil. — Picha Leopoldine. Währing . Petriöiu Margarethe , Laibach . Peter Hermine,
Friedeck . Prandan Bar . Paula , Baden . Privat Anna. Offenbach am Main . Prilrh
Martha , Dessau . Pollitzer Sophie , P6ly . Pnlvermacher Josesine, Klosterneuburg. Pad -
rctt Jnlchen , Graz . Pichlhöser Marie , Fürstenseld. Palmer Rosa, Teplitz . Perntz Michaline,
Nstrzyki dolne. Paltetz Anna, Hatzfeld . Pik Charlotte, Zabor . Palm Emma, Mosbach.
Pelizacns Fr . Bromberg . Peisach Katinka, Glogan . Petersen, Gliicksbnrg . Palngvan
Hcrmine v ., Preßbnrg . Popper Rosa, Namiest. Preisch Marie , Linz. Pflieger Kathar .,Wr .-Neustadt. Polack Clara . Berlin . Peteler Therese , Steher . — Nößl Anna, Potsdain .
Ranhnt Martha , Berlin . Rnbesch Marie , Laibach. Richter Marie . Währing . Reiuicke
AgneS , Halle a . d . Saale . Rafchka Antonie. Pyrawarth . Roubicek H . , Mähr .-Trüban .
Reinhart Agnes, Schladming. Reimann Elise , Breslau . Rnebcr Jsabella v., Brünn .
Rüdiger Lucy. Dresden. Reik Fanny , Hotzenplotz . Rollet B ., Baden . Rnppertsthvven
Anna v. , Hamburg. Rothkamm Martha , Hamburg . Reumann Levpoldine, Währing .
Rendes Fanny , Temesvär. Rovara Helene , Buk . Ritter Rosa, Biala , Roscnseld Julie ,Sittein . Rnsz Thusnelda , Orsova. Rosenberg v. , Dannstadt . Rcrnha Leopoldine, Werschctz.
- - « palek Margarethe , Theresienstadt. Slavicek Elise , Prag . Spindler Elise . Hilden.
Soldais Lotti , Worms . Szabä A . von, Graz . Szold Josesine, Felsö -Szeli . Sick Caroline,
Stuttgart . Seelig Lillic, Berlin . Sah Olga, Agram . Seidel , Colmar. Spolm , LörVach .
Szvetits Anna . Burgan . Seitz Emilie, Znaim . Sonnenthal P ., Mariaeck. Skaberna
Marie , 5llagensnrt. Skntczky Minna , Brünn . Singer Marie , Wr .-Neustadt. Siegmund
Emmy, Smichow. Seidl Cäcilie. Salzburg . Spandl Albertine, Hernals . Spalek Mar¬
garethe, Theresienstadt. Sänger Betty , Müglitz. Scuffert Jda , Würzburg . Schilling
Marie . Scherf Bertha , Trento . Schröter Christine, Trantenau . Schvnfelder Clara , Inns¬
bruck. Schmilancr Bozena, Rohozna . Schulz Malvine , Szncsäny . Schachner Bictorine ,
Bordernberg . Schwarz Johanna , Friese. Schröckenfuchs Hermine, Königstetten . Schatz !
Jda von, Trient . Schönowsky Jda von , Sellovetz . Schnabl Mathilde von, Brünn .
Schönovsky Adele v . , Zeltweg. Schreit! Valerie, Hernals . Schuster N ., Fuffen. Schund
Gisela, Baden . Schober Julie , Klein -Mohrau . Schischa Emilie, Baden . Schabata .
Kopidlno. Scherer Jakobine , Regensburg . Schüft Fanny , Wr .-Neustadt. Schulhof Pauline ,
Prag . Schütz Jda , Klagensurt. Schmid Lina , Würzburg . Schubert Erna , St . Georgen.
Scheibner Josesine, Belovär . Strobl Mary , Kitzbichl . Stack Antonie, Graz . Strauß
Helene , Pilsen . Stockmann Jda , Breslau . Strehl , Popelau . Stanakovits Stephanie .
Neusatz . Stransky Minna , Zasmuk. Strebinger Caroline, Mödling . Steicr Bertha ,
Gablonz. — Teimer Emilie, Pilsen, Trotz Paula , Salzburg . Tuchalsky Bertha , Jassy .
Thiele H ., Charlottenburg . Thenner Antonie, Hagenbrunn . Treulich Ernestine, Melnik.
Tischler Jda , Prag . Tochter Sophie Therese , Eiwanowitz. Tomerling Clementine, Petrinja .
Tandlich Bertha , Neusohl. Török Jolü .n , Rudobanya . Tauber Fritz , Berlin . Trimme!
Bertha , Reichenau. Tvdenwarth Mathilde v , Frankfurt a . Main . Theodorovits Sophie ,
Budapest. Tanschinski R ., Linz. — Ntendörfer Marie , Schmalkalden. — Pasquez
Sidonie , Eisenstadt. Bavrousch Hedwig. Raycza . — Wolny Minna , Jglau . Wullen
Emma, Frankfurt a . Main . Wollmann Anna , Saar . WilmS Mathilde , Lübeck. Winter
Frida , Prag . Weißkarn Cilln . Berlin . Müller Frau Dr Georg, Berlin . WolosianSki
Natalie , Tarnopol . Wagner Therese , Linz . Werner Antonie, Hruschan . Weitzel Elisabeth
von Mudersbach. Warglittcn . Winkler Julie , Müglitz. Weber Anna , Stuttgart . Wrkal
Charlotte, Sarajewo . Wester Frida , Geestemünde . Wurm Kathi , Stockerau. Werner
Auguste , Cassel . Weinberger Auguste, Franzbrnnnhütte . Waidhas Magdalena , Alt -Kind
berg . Wranitzkv Gabriele, Jglau . Weiß Sidonie , Preßbnrg . Weißenbach Hermanna ,
Kleblach . Wohl L . . Benthen. — Hehetner Fanny , Hainbnrg a . d. D . Zentzytzki M .,
Berlin . Zechner Wilhelmine, Klagensurt. Zictzytzki Leopoldine, Troppau . Zinsenheim
Joses , Rndolfsheim. Zinrmermann Laura . Mad .

Wien : Bainngarten Helene , Bernhardt Hcrinine , Pichler Ilse , Ranch M ..
Seltzer Carl . Schilling Marie . Seif Leopold , Scknnidl Marie Clotilde, Schwarz M . v . .
Zwicrzina Marie , Wagner Frieda , Fanlhaber Johanna , Hanak Anna , Lock Amalie,
Marberr Amalie, Lang Anna, Nnßbaum Katharina , Schlvartz Tina , Ullrich A . , Buch -
holz Marie , Birkovits Gisela, Kraif Margarethe , Eisenbach Fanny , Siegelmann Minna .
Böeröös Arnalke v. , Düsterbehn Ang., Jarosch Emilie, Freund Paula , Ocsterreicher ,
Kascha Marie , Menzvck Anna, 5loscheny Marie . Fein Helene , Grünwald Mizzi, Drei-
hann Baronin , Taborsky Mathilde , Stibitz Fanny , Reinhardt Betty , König Th .,
Polatzek Emniy, Wolf E ., Munk Emma, Weinberg Therese , Schandl Fanny , C . Rahmer
Garnoß Rosa, Schlosser Auguste, Müller Caroline, Lcmberger Jda . Löwy N . , Schrott
Friederike, Zeckendorf Caroline. Rosenbaum Alice , Ratz G ., Knall Maria , Erich Anna v .,
Wilschke Auguste , Hauschka Ada, Wechsler Sidonie , Schimcke Adolsine v ., Schönwiese
Emilie, Matzke Anna, Krauß Baronin , Burger Marie , Klastersky Bilma de, Spitz
Antonie, Rosenthal Malvine , Molitor Louise von , Hossmann Lnia , Politzer Hermine,
Georgiewics Emilie, Feldscharck Clara , Lugert Betty, Loewit Else , Milch Bertha , Sterne
Alice . Täuscher Hermine, Reitter Anna, Jakl Emilie, Mandl Louise , Reiffert Marie ,Gmeincr Leopoldine, Fridezko Emma, Thanel Anna , Doleral Johann , Lotsch Anna,
Gradnitzer Anna, Margulit Panline , Leschka Adele , Eisenschitz Helene , Kraus Ernestine,
Pappenheim Jenny , Weinmann A ., Appeltaner Johann , Säntoll Paula , Seyfried
Charlotte von, Stumfohl Fanny , Hildebrand Jda , Schweidler A . v ., Biß Mathilde ,
Schletzer Caroline, Ehrenzweig Caroline, Eitclhnber Anna.

(Unsercin Programm gemäß sind jene Damen, welche keinen Abon-
nementnachivcislieferten , sowie jene , deren Lösungen nach dem 21 . Februar
eintrafen , von der Concnrrenz ausgeschlossen worden. Die eingeschickten
Abonnementskarten werden gegen Einsendung des Porto sin beliebiger
Briefmarkes retournirt. Das Porto für die als Quittungen dienenden
Miniatnrhefte ist doppelt.)
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Wir enipfehlcn de » t . Abonnenten , sich bei Bestellungen aus die „Wiener Mode " zu berufen , da die meisten inserirenden Firmen i»
diesem Falle Borzugöbedingniige » bewillige » . "Hl

«stnnoncen -I ' reis : Die viermal gespaltene , l Millimeter hohe Zeile oder bereit Raum 20 kr. — yi Pfg . — 43 Cent» .Annahme von Annoncen : Bei jedem guten Annoncen- Bureau und bei der Administration der . Wiener Mode», Wien , I ., Schotlengasse 1. — Alleinige Aunoncen-Annahme für
I -ranlireich , Uekgien und England bei dolm F . Jones a Comp . , Paris , Kue du Faubourg Monlmartre.

Für die elegante Welt
sind Puritas - Mundseife und Eucalyptus - Mundessenz
vom kais . mex . Leibzahnarzt Dr . Faber in Wien die einzig
vertrauenswürdigen Präparate zur rationellen Pflege des Mundes
und der Zähne . Zu haben in allin Apotheken , Droguerien und
Parfümerien und im Haupt-Depöt : Wien , I , Bauernmarkt 3 .

Robes ii Confection
Pariser und eigener Modelle .

F. GAUGUSCH, WIEN
Stadt , Bauernmarkt 5 . 702

" Ä
ZS
sl
II
ES

Saxlehner ’s Bitterwasser
Altbewährt . „Hunyadi Jänos .“ Verlässlich.

Vorzüge nach Gutachten ärztlicher Autoritäten : 787
Prompte , angenehme, zuverlässige Wirkung. Leicht , ausdauernd
von den Verdauungsorganen vertragen. Milder Geschmack . An¬

dauernd gleichmässiger, nachhaltiger Effect . Geringe Dosis .
Man verlange in den Depots & Apotheken ausdrücklich „ Saxlehner 's Bitterwasser .“

Nouveautes
in Damon - Confcction nach eng¬

lischer , französischer und
Wiener Mode

stets reichhaltig zu haben im

Damen - Confections-Geschäft
„zur Afrikanerin”

Arpad Slezak
Wien , I . , Bauernmarkt Nr . 2

(nächst der Goldschmiedgasse) . 673

Ziller ’s Sprachschule
(17 . Jahrgang ) 755

VI ., Mariahilferstrasse 45 (»Hirschenhaus »)
Französische u. italienische Tages - , Abend -
und Sonnta^s -Cur >e für Damen, Herren,
Knaben und Mädchen. Englische Lectionen.

Conversations-C'urse . Aufnahme täglich .

Wien , X . , Sennefeldergasse 20
empfiehlt sich zur Anlage von Telegraphen ,
Telephonen,elektrischen Sicherheitscontacten
für Thüren , Fenster und Gassen etc . , sowie
Anlage von Sprachrohren , neueste Construc-

tion von Drehglocken. 752
Alle in dieses Fach einschlagenden Arbeiten

und Reparaturen werden aufgenommen.

Das beste und berühmteste
Toiletpuder ist

X - a

pYow '
von CH . J

iteste

SpeiitUt Poudrt d« Bit
ISMUTHBEREITET

. PJlV , Parfumeur
PARIS , 9 , rue de U Palx , S , PARIS

689

n aupt - Depöt
Prof. Dr . Gast Jaeger

’
s Original - Normal - Wäsclie .

Fabrikation von j

TRI COT - CT TAILLEN
Knaben- Anzügen .

! Mädchen - Kleidchen l
en gros IMBIPP en detail |

WERNE R LANGENBACH
Wien , I ., Goldschmiedyasse 4 . C(i9

Dirert ab
Fabrik .

s\
o

Reinseidene

Orisaille- Kobm zu JT. 1 . 05
per Meter, sowie bessere Qualitäten versendet

stück- und meterweise, porlo - und zollfrei an Private
das SeidenwaareuHaus

Adolf Grieder & C ie - in Zürich (Schweiz ) .
Muster umgehend franco. 775

Reich gestickte Robenn Wasch - , Woll - u . Seidenstoffen
aller Farben von fl . 13 . — bis fl. 200 .—
per Kobe (inclusive 6 Meter glatten Stoff )

liefert direct an Private
das Specialgeschäft echter Schweizer Stickereien von

J . Althevr aus St . Gallen .
Zollfreier Versandt ab meinem Lager : Habsburgerstrasse Q , IVXeran

(Südtirol) , von wo aus Sie gell . Muster verlangen wollen. Grösste Auswahl gestickterEinsätze und Streifen für Wäsche-Artikel. 7'J4

Kwizda’s Gichtfluid
!' echt mit nebenstehender Schutzmarke zu beziehen durch alle Apotheken.
Hauptdepöt : Kreisapotheke , Korneuburg . sui

Haus- und Küohengeräthe
Echinger

&
Fernau.

Wien , Neubaugürtel Nr . 7 und 9.
Complete

Küchen - Einrichtungen
von 16 fl . aufwärts. 759

— Preis - Courante franco .

r«t*pb«iNr. 1701

AL5ER5TRÂ j £->
fl!55

Die Anstalt empfiehlt sich zur exac
testen Ausführung von Zinkcliches in
Chemigraphie , Photozinkographie u.

rpmotypie (Farbendruck) in Buchdruck .
Fettdrücke für

:Photolithographie .

574

„lüicner lllobe " III . Ejeft 13.
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Bambus
Beige -Rohr

fl . 12 . -
fl . 6 .-

o, 2.
w - ne
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A o
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(Postporto nur 60 kr .)

Einziges Corset-Etablissement , welches in
Paris mit der grossen goldenen Medaille

ausgezeichnet wurde. 65 -
Parisor Damen - Mieder (Corsets )

b«i Preise der MIEDEli
von 10 , 12* 14 bis
16 fl. ö . W . CEIN -
TU11ES von 8, 10

bis 12 fl.
Bei Bestellung

durch Correspondonz
erbittet man das
Mass inCentimctem
an/.ugeben: l . Gau -
zenUmfangvonBrust
und Rücken, unter
den Annen genom
men 2. Umfang der

Taille . 3 . Umfang der Hüften. 4 . Länge von
unter dem Arme bis zur Taille . Das Mass
ist am Körper über das Kleid zu nehmen.

NEUESTES
für

Damen !
„Wiener

Patent Dreher
”

(Oest .- ung . und deutsches
Keichspatent angemeldet)

iohann Kopecky , Friseur
Wien, VII . , Neubaugasse 72 .

Dieser Wiener Patent -Dreher hat die gute
Eigenschaft, dass sich jede Dame sehr leicht
die moderne hohe Frisur selbst machen kann .
Speciell sehr wichtig für Damen , die wenig
Haare besitzen . Preis per Stück fl. 1 = M. 2
Per Post 10 kr . , nach dem Auslande 20 kr.
mehr . Bei Bestell , ist anzugeben ob starker

oder schwacher Haarwuchs vorhanden.
Fertige Haararbeiten am Lager . 696

(BOTOT - Z AHN WASSER )

BOTO T - PU LVER

Schoene Zaelme
Pflege des Mundes

pENBRAL - pBPOT :
17, Bue de la Paix , Parts

[Früher ; 229, RueSt -Honors)
ZuhabeiinallenbesserenCoiffeurs—Parfümsrls-

tromsen-u. SonreanUsgesebnefttn.
VorNachahmungenwirdgewanit . .

ANTON REITZNER
WIEN , VII . Bezirk , Kirchengasse Nr . 22 .

Fabriks - Lager
ron Seidenhand , IVoIl - und Seide/isammt , Pelnche , Woll - und Seidenstoffen ,
Leinen * und Weisswaaren , siimmtlichen Artikeln l’ür Modisten und Damen¬
schneider , Stroh -, Fil/ .hüte , Schleier und Appret -Formen , Blumen , L' liantasie -

und Strauss -Feihm zu den billigst festgesetzten Preisen .
Eigene Erzeugnisse : 656

Chiffon, Gradl , Damast , Shirting , Satin und Croisd , Orguutin , Moll, Batist ,
Mousseliu , Kleider -Caclicmlr , Kleider -Satin und Fahncnstolfo in allen Farben .
Maschinen -Weissstickerei , geklöppelte Zwirn -, Seiden - nudSchafwoll -Spltzeu .

Gefällige Aufträge werden per Nachnahme prompt und billigst ausgeführt . Preis -
Courant inclusive Hutjournal sowie Muster werden auf Verlangen franco zugesandt.

Special-Etablissement

IGNAZ BITTMANN
Tricot-Damen-Taillen , Kinderkleidchen und Tricot-Knabenanzüge,
Kindermänte), Knaben -Oberröcke. Tricotstoffe Verkauf per Meter.

lllustrirle Preiskataloge gratis und franco.
,y Wien , I . , Kärntnerstrasse Nr. 26.

AVIS In meiner Filiale : I . , Singerstrasse 8
" * IO » wei-den zuribkgesetzfce Trieot -Tajllen , Mäd-
chcnkleidchen und Knaben-Anzüge v\\ sehr reduciiten

Preisen abgegeben. — Telephon 1809 . 777

FRANZ HERRMANN ’S
Passementeriewaaren - 1 at >ri k

für Mode und Confeetion .
(Gegründet 1851 .)

Niederlage: Wien , 1., Goldschmiedgasse7. — Fabrik : Wien , VII., Dreilaufergasse 12-
— — Muster auf Verlangen .

Bestellungen jeder Art werden prompt ansyefdhrt . 64

Original -Normal-Leibwäsche
und k . k . a . priv .

Normal- Reit-Unterhosen
(Fabrieat Johann Kampf & Lohns in SchÖn -

lindc) bei

IGNAZ KESSLER
Wien , Stadt ,

Stefansplatz, Stock -im -Eisenplatz1
Provinz-Aufträge prompt gegen Nachnahme.
Kataloge undTreiscourante gratis und franco.
Man bittet die Adresse und Schutzmarke

genau zu beachten. 577

459

Wß
der liefert un¬

ter Garantie : Internation .
Adressen- Verf.-Anstaft (C. Herrn -

Serbe) Leipzig (gegr . 1864). Katal. ca.
50 Branchen = 5,000.000 Adr. für 35 kr . in

rostmarken franco. 783

jT/ ^ 3
~
Wei hnachisdaum '

rVlEN I. 5 piegelg a as e 11 .-

Preis Paris 1889 :
innf Goldene Staatsmedaille .
UiSI Gont 1889 :

Silberne Staatsmedaille .

Hair - Milkon
(Haarverjüngungsmilch ) ,

verleiht dem grauen Ilaare seine
frühere Jugenrlfarbe . Der Erfolg ist
geradezu frappirend ! Rothe und lichte
Haare bekommen eine dunkle Fär¬
bung . Färbt nie ab ! Ganz unschädlich !

Hauptdepöt J . Grolich in Brünn .
Zu haben in Wien Vei 0 . Haubner, I ., Am
Uof 6. — K. Scharrer , VII . Mariahilfer
strasse 72 . — In Budapest bei J. von
Török. — ln Serajewo hei Ed. Pleyel .

Halsstreifen ! !

Balayeusenü
mit weisser und farbiger

Stickerei, ferner Schweissblätter
offerirt in solider Ausführung zu mas¬

sigsten Preisen die bestbekannte

Dampfröschenfabrik -so

Rud . Weil , Wien, Mnriahilfcrstr , 109,
hm Muster gratis und franco.

Haararbeiten
jeder Art aus rein ni Schnitthaar , sowie
Damenscheitel auf Haartüll und Seidengaze
werdengeschmackvollui.d modernausgeführt .

Otto Franz 757
Wien, VII, , Mariahilferstrasse 38.

Unentbehrlich für Kranke
sowie jede Haushaltung.

JPbFdechambref
fithygienisch -

. hermetischen
^ •rcchlusstleckej *

Vollkommen geruchlos . In Porzellan
oderEmailblech in fünf Grössen äfl . 3.50 ,
fl. 4 .— , fl. 4 .50 , fl. 5.— und fl. 6.— .
Elegante complete Zimmer - Closets
mit liyg - hermetisch . Verschlussdeckd ,

vollkommen geruchlos , 11. 25 . —.
Oloset - Sitze mit liyg.- herm, Ver-
schlussdeckel fl. 11 .—. Versandt gegen
Nachnahme. Preis -Courante gratis und

franco. 8' '4
General-Depot beim Privilegiums-Inhaber

L . Guttiiiaim , Wien
I . , Bäckerstrasse X, 8t .

fjeft 13 ..Wiener llfobe " TTI ,
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Gegründet 1835 . Priimiirt : Paris 1889.

Fabriks - Niederlage
August Knobloch ’s Nachfolger

VII . Bez . , Neubau WIEN Breitegasse 10 -12 .
Vorarlberger- u Schweizer-Stickereien
gestickte Gardinen , Vorhänge , De¬
eken Damen * u . Kinder -Roben mit
glattem Stoffe , Band - Enterdeuz , Tüll '
Seidenspitzen , in Weiss , Gräme und
farbig en tous genree . Eig. Fabrication .

Versandt zollfrei. Muster umgebend. »
A . Hardegger , Dornbirn , Vorarlberg.

Filiale Meran und Franzensbad .
810

Wunderbar und geschmack¬
voll sind die Kinderwäsche-
Ausstattungen (auch stück¬

weise) für Neugeborne.
Die grosse Auswahl und
der Knnstanfpntz ist einzig

und allein bei
S . WILHELM

Wien, VIII., Alserstrasse 45.
Preiscourante gratis .

683
za za

^ £ «
« ’S

2c a fi- x

L .HORA
h WIEN Ä
w ' H
^ rinqers ^

^ N- 1 ,ifi

(eue ^sie «

^ MfÄRDmfTH
WIEN , f

I . Kär 'nlhneiisira &te 9 .

An alle Damen !
Der neu verbesserte

„Selbst - Frisir - Apparat “
„Soi mente Coiffeur “

entspricht den weitgehendstenAnforderungen.
Preis ö. W . fl. 1 .—. 77«!

Echt nur : Wien , IX., Währingerstrasse 3 .

Besser als Leinen
istdieausgezeich -

nete neu -
artige

Erzeugung
von aller Art

Wäsche
sehr fest , blendend weiss, viel schöner
und dauerhafter , dabei um die Hälfte
billiger als gewöhnliche Leinwand !
I St . V4== 7V7e cm br. 22 '/-. m fl. (5.80
1 . */4= «2/s4 - » 22Vi * » 8.50
1 - 8/4= IM/„ a - » 12 - . 9. -

auf 6 Leintücher .
Alleiniger Versandt per Nachnahme nur

durch das Export-Haus 803
J . & S . KESSLER

Brünn , Ferdinandsgasse 7M .

EG

Gestickte Streifen
und Einsätze für jede Art Leib- und Bettwäsche, solidestes ,bestes Sehweizer- Fabricat in den schönsten u . neuesten Des>ins

staunend billig Ui
A u

1Z7m ''
nur bei

AD . SCHUBERTH , Wien, I. , Rothgasse 10.
Bei Angabe des Zweckes werden auch Muster in die Provinz

geschickt.
Viele tausende Stickerei - Reste

zu überraschend billigen Preisen vorräthig .
Bei Anfertigung von Braut-Ausstattungen jeder Dame beson¬

ders empfehlenswert!». 607

Ferd. Sickenberg & Söhne
Niederlage : Spiegelgasse 15 . Fabrik : Nussdorf .

Filialen : Landstrasse,Hauptstr . 45,Wieden,Ziegelofeng .26 .
Ausserdem Filialen in : Post , Prag ', Innsbruck , liriinn .

ZUR SAISON !
Alle Gattungen Herrenkleider

im ganzen Zustande, «« zertrennt , sammt Futter , Wattirung etc .werden gefärbt, chemisch gereinigt und auf Verlangen reparirt .
Sonnenschirme

wo der Stoff in den Falten nicht schon zu brüchig ist , können
im ganzen Zustande gefärbt werden .

- Telephon -Nr . 609 und 610 . -
Post -Aufträge schnellstens. — Provinz-Aufträge werden promptest

effectuirt . 6er>

Etablissement für Wäsche und Confection

LOUIS MODERN
Wien , I . , Bognergasse 2 . 688

Braut
Ausstattungs
Ueberschläge
Verlangen

franco
Den Abonnentinnen der Wiener Mode zu Vorzugs- Preisen .

Zut

'
empfiehltdie

lalvatapottate
in' Nasice tiSiayonieni

und versendet täglich per Nachnahme gewis¬
senhaft bereitete und unschädliche Mittel
gegen alle Schönheitsfehler , zur Pflegedes Teints , der Haare , Hände, Zähne etc.
Dr. Spitzer ’s Gesichtspomadepr . Tiegel 50kr.
Dr. Spitzer ’s Seife dazu pr . Stück 50 kr.
American invisibfe Toilettepouder fl. i . —.
1000 fach e probt , g &raniirt unschädlich,
gegen Sommersprossen, Wimmerin, alle
Hautflecken etc . Auskünfte über alle Toilette¬

fragen . Toilette -Eathgeber und Kataloge gratis . Retourmarken erbeten. 758
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Kerzenhalter
in zwei Grössen

selbst fiir den engsten Leuchter, Can-
delaber und Luster , sowie für jede

Kerzenstärke passend.
Das Vollkommenste dieser Art .
Kein Umwickeln der Kerze mit Papier
mehr, Vermeidung jeder Feuersgefahr,

grösste Oekonomie an Kerzen .
Zu haben in allen Haushaltungs- , Kiichen-
Einrichtungsgeschäften und Galanterie-

waaren - Handlungen etc .
General - Depot der „Magnifique ” Kerzenhalter

Wien, I , Elisabetlislrasse 10. 7M

Cuivre poli , vernickelt ,
versilbertu . vergoldet.

,U>iener Wöbe" III . Heft 13.
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W isrellrii .
Ein wirklich praktischer Gegenstand

fürs Haus ist der hier abgebildete , neu¬
erfundene Magnifique - Kerzenhalter ,

llwelcher vermöge seiner sinnreichen Construc-
^Etion für jeden Leuchter , Luster n . s. w . , sowie

auch für jede .Kerzenstärke paßt Unsere
Abbildung veranschaulicht die Handhabung
des äußerst einfachen Stückes . Durch den
Gebrauch desselben entfällt das lästige Um¬
wickeln der Kerze mit Papier , so daß nicht
nur die Kerze bis zuni letzten Stümpfchen
ansbrennt, was ein Ersparniß bedeutet,
sondern auch jede Feuersgefahr vollständig
ausgeschlossen erscheint. Der Preis dieses
neunrligen Kerzenhalters ist so geringfügig ,
daß er bald allgeniein angewendet werden
wird . Mau erhält ihn in allen Haus - und

KücheN' lse . ali^ rpasls , jvivie in den meisten GalanterieivaarenGeschäften.
Zur bevorstehenden Saison empfehlen wir unseren geehrten Abon¬

nentinnen das bestrouoinmirte Tapisserie - Etablissement Carl
Seifert , Wien , I . Spiegelgasse Nr. 3 . Alle in dieses Fach einschlagenden
Arbeiten sind stets in der größten Auswahl und geschmackvollsten Ausführung
vorräthig, und sind die in der »Wiener Mode " angeführten Materialien
und Montirungen durch diese Firma zu beziehen. Die P . T . Damen werden
daher auf das Etablissement , behufs Einkauf für den Land - und Badeorte-
Aufenthalt , ganz besonders aufmerksam gemacht.

Siehe unterden Annoncen : GrößteMode -Magazine »7'rinteinps, Paris -.

| PARIS

GFtCJESSTE MODEMAGAZINE

Prinlemps

MMM

Gratis und franco
versenden wir den illustrirten Catalog , in
deutscher Sprache, enthaltend die neuen
Rflodekupfer für die Sommer -Saison ,auf frankirtes Anfragen an

JULES JALUZOT & C"
PARIS

Muster der grossartigen Sortimente des
Pr intern ps ebenfallsgratis . Um genaue An¬
gabe der gewünschten Sorten wird gebeten.

Speditionen nach allen Welttheilen
Porto-u . zollfreie Versand- Bedingungenaus
den Catalogen ersichtlich.

Correspondenz in allen Sprachen

JOS . ZAHN & C0MP
k . k . landesbef. Glas- n . Luster -Fabrikanten .

Niederlage: Wien, III. , Salesianergasse 9.
Hohlglaswaaren für den Hausgebrauch, für Hotels ,
Kaffeehäuser, Conditoreien und den Export. — Luster

für Kirchen, Salons oder Gesehäftslocale
aus geschliffenem Krystallglu.se , aus
venezianischemGlase oder aus Eisen und
Bronce mit Glas verziert für Kerzen - ,

Gas - und elektrische Beleuchtung.
Venetianer Luster und Spiegel .
_ Complete Glas-Service. 668

Specialitäten in Kragen , Manchetten und Chemisetten
für Jäger ’sche Wollhemden , Leinen-, Chiffon - , Cröton- und Oxford-Hemden,
Croisö -Hosen etc. werden genau nach Hass angefertigt bei JohannVater ’s Nachf. ,
Wien, I., Reichsrathsplatz i, Kragen- , Manchetten- n . Wiische-Fabrik . Gegründet 1833 .

- -- 807

. Nr.
alische Universal-
Bibliothek !
Class. o. mod. Musik, 2- u . 4händig ,
Lieder, Arienetc .Vorzügl .Stichu .

[ Druck , stark . Papier . Verzeichn , grat . u . fr . v . Felix Siegel , Leipzig, Dörrienstr . 1.I
NEU ! NEU ! Zu beziehen in allen Parfümerien .

ExtraitKaiser -Veilchen Extrait Tilia
(MOUSON & CIE .)

Extrait Mikado rimtcit .1 Extrait Pirola
T^iir Haushaltungen .

Schank- u . Kellerei-Maschinen u. -Geräthe
eigener Erzeugung. J . H . Dreekmann ,

Wien, Hernals , Dorotheergasse Nr . 60 .
771

Grolieh’g

piorapuder ,
prachtvollster Fuder

von wunderbarer Deckkraft, in Paris 1889
mit der goldenen Staatsmedaille preisge¬
krönt . welches ehrende Resultat kein anderes
Fabrikat aufweisen kann, empfiehlt ä 50 Kr.

und 80 Kr.
J . Grolich in Brünn .

Zu haben in den besseren Handlungen.
In Wien in der Engel -Apotheke, I . , Am Hof ;.—
Kreuz - Apotheke , VII . , Mariahilferstvas.se 72 —

In Budapest bei J. von Török 734

Photographie - Rahmen
(mit interessantem Geheimniss)

*vj| Jede beliebige Photographie
au * einem Album erscheinen

Wf - HTü und wieder verschwinden zu
y^ Jlassen , wobei der Rahmen

ft yvon Jedermann besi«htigt
werden kann , ohnezu finden
in welcher Weise da*Kunst-

r \ stück ausgeführt wird , (neu )
und von beoond . überrasch . Effecte fl. 2 .50 .
Versend, gegen Voreinsend. od . Nachnahme.
„Zum Zauberkönig“ ,Wien , I., Mariengasse4, M.

Preisb . v. Zauberapparaten 20 kr . 782

Maison Olga Edelmann
ATELIER

für Eobes, Confections , Englisb
Coslurnes and Ladies riding

habits.

Wien , I . , Spiegelgasse 23
I . STOCK . 814

'mmmammamaummmmr
Selbst - Massage ! Kahn ’s Massir -Apparate

womit Jedermann sich ohne Beihilfe selbst massiren kann, von Autoritäten als unerreicht
heilkräftig anerkannt . Preis Ö. W. fl. 6.50 franco Nachnahme. — Prospeete gratis ,

. 1 . Sehrief er , Wien , VI . , Dilrergasse 18 . 778

C . SCHWAGER , Wien , III . , Rechte Bahngasse 8 , II . Hof .
Erzeugung 1 von Majolika - Farben sia

zum Bemalenvon Thongegenständen nach Vorschriften von Vr . F Linke, Professor an der
Kunstgeweibeschule- des k. k . Oesterreichischen Museums. Brillante decorative Effecte bei
sehr einfacher . leichter Maltechnik. Prospeete , Unterweisung und Farbproben gratis . -
Commissionslagervon Schüsseln, Platten u . Befassen aller Art der zum Decoriren am besten
geeigneten Elfenbein-Fayence (Ivoire) von L . R . Schütz in Cilli zu Fabrikspreisen
Das Einbrennen der Malereien aller Arten (Muffelbrände ) nach massigemTarife .

SM

Die neuerbaute""
■ Raffinerie Pardubitz

liefert ein in dieser Qualität bisher unerreichtes

herlieits -
Mg

Marke white rose
en gros zur jeweiligen Börsennotiz. En detail ist dieses vollkommen wasserhelle , mit absolut weisser Flamme brennende, vollständig gefahrlose
Petroleum in allen besseren Colonial - , Specerei- und Gemischtwaarenhandlungen unter dem Namen „Pardubitzer Sicherheits -Petroleum “

zu beziehen . 729

„Wiener HTobe" '
ITT . lieft 13.
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Wiener Central -Bad Stadt , Weihburggrasse Nr . 20 . Dampfbad, Douchebäder, Wannenbäder, Kaltwnsser-Cur ,Medicinulbüder (Darkauer Jod - , Ifranzensbaler-Moorbäder etc.) . Sauerstoff -Inhalation , Massage etc .
Badezeit : 6 Uhr Früh bis 8 Uhr Abends . figg

JVIATTON^:

SA \ 3E ^ BR \ 3NW
Heinrich Mattoni. Karlsbad und Wien. 703

Paris 1889

Preisgekrönt !^ “ 116
silb. Staatsmedaille .

500 Mark in Gold ,
wenn Creme Grolich nicht ;ille Hant-
unreinigkeiten . als Sommersprossen , Leber *
flecke , Sonnenbrand, Mitesser, Nasenröthe
etc . beseitigt n . den Teint bis in’s Alter
blendend weiss und jugendlich frisch er¬

hält . Keine Schminke ! — Preis 60 kr .
Haupt Depot J . Grolich . Berlin .

Zu haben in allen besseren Handlungen.
In Wien i d . Engelapotheke, I . am Hof 6,
Kreuzapotheke. VII . , Mariahilferstr . 72 . —

Budapest bei J. v. Török. 81 S

Königl. Diplom. Herzogi. Diplom.

M . II
Fabrik echter Spitzen.

Die höchsten Auszeichnungen auf allen
Ausstellungen.

= VENEDIG . =
Museum echter alter Spitzen .

Spitzen aus der Schule in Burano
unter der Präsidenz der Königin von Italien .

Venetianische Damaste .

Färberei und chemische Putzerei
[ von J . I) . Steingruber in Wien , I ., Spiegelgasse 2 . |

Prompteste Ausführung auch in die Provinz .

Mieder-Erzeugung
IGN . KLEIN , WIEN _

VI ., Mnriahilfersti asse 45
Filiale : I., Stefansplatz , Thonethuus.
Bestellungen nach Mass oder Muster
sorgfältigst und promptest . Nicht-
convenirendes wird beieitwilligs
umgetauscht . Preise von fl. 2.50 bis
fl . 12.— und hoher je nach Fa9.n1

Qualität.
Mass tiber ’s Kleid erbeten.

Für Herren : Uniform -Mieder , Taiilenmass über' s iiemd genügt
A -B . Taille . | E -F . Hüftenweite
C - D . Umfang 1 von Brust j B -D . Höhe unter dem Arme . 505

und Rüoken . H - J . Planchetlänge .
Plustische Brustschiit,er a fl. 1.50, 2 . — bis 3 .50. Versandt nur per Nachnahme.

Mowland ’ s
MACASSAR- OIL bewahrt und verschönert die

Haare. Es wird auch in Gold -
farbo verkauft

1/ AI ynno verschönert den Teint ; durch dasselbe
> IFvIl verschwinden : Rothe , Lommerflecke ».

Pinnen n >d Ausschlag der Haut etc .
nnflNTO Zahnpulver ; dasselbe macht die Zähne" blendend weiss und verhindert das Hohl
werden.

Man veilange bei den Parfümeur.-, : 74:*

Rowland ’s Artikel ,
“ ö Hatton Garden , London .

Avis für Damenschneider!
Als directeste Bezugsstelle für Fischbein . Taillenfedern . Schweissblätter .
Schlussbänder mit unverwischbarem Firmadruck in effectvoller Goldprägung ,
Balayeusen (Schoosrüchen ) , Rüchen , sowie für sämmtlicben , wichtigeren
Zugehör : ferner für Fassementrie , Stickereien und Saison - Neuheiten

empfieht sich die En gros-Firma

Josef Miskolczy.
Wien , VI . s Mariahilferstrasse 53.

Probirbüsten mit Rohleinen-Ueberzug auf polirtem Holz¬
gestell franco und spesenfrei zu fl . 7. u . fl . 8 . per Stück «au

hält

Das Comptoir alsacien de broderie
Wien , I ., Stefansplatz 0 (Zwettlhof )

Berlin 66 Friedrichstr &sse
Paris 15 Avenue de I ' OpÖra

London 267 Itegent -Street
stets auf Lager sämmtläche in der „ Wiener Mode “ angeführten D . M . C .- Garne

in 450 Farben und in allen Nummern . fifii

D . M. C. D . M . C.

AbliZ SPECIALITÄT

w ,,,j )̂ ^ ^ ^ rJusw3fi/aendar/̂ er>fe9f-nReferenden
illustr . PreIscou rante Gratis und franco .

M. Lorenz & Sohn in Wien
„ zum Moliren “

Am hohen Markt , Ecke vom Lichtensteg, Bauernmarkt Nr . 18
empfehlen ihr reich assoitirtes Lager von Zwirn - , Woll - ,* Kurz - und Wirkwaaren , sowie als passende

. Gelegenheits - Geschenke. ——
Grösste Auswahl in allen Grössen und Sorten Leinendecken für
altdeutsche Stickeieien . Tischdecken, Tischiäufer, Theedecken,
Servietten , Tablets, Buffetdecken, Handtücher, Nähtischdecken in
altdeutschen Leinen - , Cr§pe - und Javastoffen , in Weiss, Creme und
Naturell, Congress-Java - und Jutestoffe , Nouveautes in angefangenen
Stickarbeiten , zu billigsten Preisen . Eingerichtete Bassetten mit vor-

_ scbiedenen Gegenständenzu Damenarbeiten das Stück zu 2 bis 15 fl.

GrossesLager von Normal wasche , System Prof. l) r . Jäger .
Wirkwaaren, deutsches , französisches und englisches Fabrikat . Nouveautes in
Strümpfen, Socken, Handschuhen und gewehten Woll- und Mohair - Tüchern, Schaf-

wOll-RÖcken für Damen und Kinder etc . etc . 735

»Ulan verlange
stets ausDvütfUdG ^

'

i M wenn jeder
Topf den

— - Nai » eiirz „ g

in blauer
Frrde
trägt . ,

Natürlicher

iliner Sauerbrunn !
Altbewährte Heilquelle , 701

vortrefflichstes , diätetisches Getränk .
Depots in allen Mineralwasser -Handlungen .

Tausende von Anerkennungsschreibenaus allen Ländern und allen Kreise » der Gesellschaft

Meißner Sinyr «a-Kn«pfcreials schöueHandarbeit .
— welche zum eigenen Lednrf oder zu tjorlijcits -, Geburtstags -, Weihiiachts-

mitl » 1t Srschenken einen prachlvollr» Tepgich oder Vorleger, Sessel, Hilft», StuliU
V ll IHv H , kantt re. zu knüpfen wünschen , wollen sich Preis ! , u . Mnstervort ans der

Smyrna -Teppich -Fahrik von F. LouisBeilich , Meissen ,
(Teleph. 56) komm , lasten . Nur prima Zmyrnawolle kommt z. Versandt, nicht ordinär . Qual . ,
wie v . and . Seit . unt . »prima» angebot. wird . LeichteErl . neuest Meth . nach gedr Aul . grat

.i!'0
des Di- dosef Havzler
Wien , IX . ,Ilörlg :isse 16 .

Sichere Heilerfolge bei : Gicht , Rheumatismus , Ischias , Nervenleiden, Fettle bigkeit,
Verstopfung, Frauenleiden etc . Zu sprechen von 11 —12. Damen separate Massage-Stunden.

Massage - und Kiefernadel -Anstalt

verleiht einen so überraschend
zarten , blendend weissenCjcrny

's Orientalische Roscnmilch

jugendlich frischen Teint
wie er durch kein anderes Mittel erzieltwerden kann ; ausgezeichnet gegenLeberflecke,

Sommersprossen , Wimmerin , Mitesser, unschöne
Gesichtsröthe und alleUnreinigkeiten der Haut ;
beseitigt jeden gelben oder biaunen Teint und
eignet sich gleich gut für alle Körn <>rtheile
ä I fl. Balsaminen-Seife hiezu :to kr . Poudres,

Cremes, Haarfarbe -Mittel , Mundwässer etc .
Gesetzlich geschützt , gewissenhaft als unschäd¬

lich geprüft, und echt zu beziehen von
ANTON J . CZERNY 590

Wien , Stadt , Wallfischgasse 5
nächst der ilofbper , im Jf.iuse der russ K.-tfx-llt .
Zusendung per Postnachnahme . Bestellungen
von fl . 5 — an portofrei . Prospee <■gratis und
franco . Depots i . d . gross. Apoth. u . Parfümerien

iS.' rciusöeber : Wiener Alerkagsanstalt ßothert k Ziegter . Dilection : für den Nlodetberl: Louise Haffinowsffy , für die Handarbeit : Marie Aergmann . I
Redaeteur : Zstannel Schnitzer. Farbe von S . Wüste . Schriften von Arendler & Alarlikowsliu . f . u. f. Hoflieferanten. Wien. Druck und pap ' er : . .

.iür die Druckerei verantwortlich: Alöert ^ ietz .

Marie Aergmann. veraiumoitlicher
Ltenrermüfil̂ -



Die Küche des Mittelstandes.
vom 1 . bis 15 . April 1890 _

Tienstag : Einlanfsnppc; Rindfleisch nnl Pflänzchen! Griesschmar» .
M ittwoch : Grünkornsuppc (Knorr'

schcs Präparat ) ; gerollte Rostbraten init
Kraut ; Bechamel mit Marmelade.

Donnerstag : Karfiolsnppc ; Linsen mit gesülzten Eiern ; Milchrahmstrndel.
Freitag : Klare Fischsuppe ; gebratenerKarpfen mit ausgcbackcnen Kartoffel -

knödelchen ; Mohntorte.
Samstag : Paradeisreissuppe ; Eier mit Champignons ; Trüffelpastete*) .
Sonntag : Risotto (aus Knochen und Liebig's Fleischextract) ; Artischocken;

Gansbraten mit Häuptelsalat: Kaffeecreme in Bechern **) .
Montag : Einmachsuppe; Kalbsschlägcl mit Mixcd-Pickles ; Mandelkuchen .

Dienstag : Fleckerlsuppe ; Rindfleisch mit Kapernsauce ; Schinken - Omelette.
Mittwoch : Kartoffelsuppe ; Leber ä. la gla.ee mit geröstcteui Gries ;

Hauszwieback
Donnerstag : Schöberlsnppe; überdünstetes Rindfleisch mit Goldrüben;

Milchnudeln.
Freitag : Benschelsuppe ; Backfisch mit Salat ; Linzertorte.
Samstag : Suppe mit Tirolerknödcln; Rindfleisch mit Mandelkrcn;

Spritzkrapfen .
Sonntag : Kräntcrsnppe ; Sardellen in Essig und Oel ; Lammsbraten mit

grünen Erbsen (Conserve ) ; Bisgnit mit Obersschanm.
Montag : Hirnsnppe ; ungarisches Pörkelt** *) mit Speckknödeln ; Käse .
Dienstag : Nudelsuppe; Rindfleisch mit Kochsalat ; Reisauflauf .

*) Trüffelpastcte (für Fasttage ) . Billige , kleine Fische werden , aus
Haut und Graten gelöst , auf Sardellenbutter , Petersilie und einer Zwiebel
gedünstet . Dann wählt man die schönsten Stückchen aus und legt sie beiseite ;
den Rest zertreibt man mit in Milch geweichter und auSgcdrückter Semmel ,
einigen Eiern, etwas Sardellenbutter . Eine Tortenform wird mit Butterteig
ansgclegt und in dieselbe eine Lage von den: Abtrieb gefüllt, darauf, zierlich
ausgelcgt, die Fischstücke, etwas Büchsenhummer oder KrebSschweifchen ,
länglich geschnittene Sardellen und einige ans Butter gedünstete , zerschnittene
Trüffeln. Dann kommt der Rest des Abtriebes. ein Stückchen Sardellenbutter
und ein Deckel ans Butterteig . Die Pastete ivird in der Röhre gebacken und ,
nach Eutfernnng des Reifens , auf der Platte scrvirt. Die Trüffel können durch
etwas Trüffel- Essenz , die man in den Abtrieb mischt , ersetzt ivcrden . Dies vcr -
wohlseilt das Gericht bedeutend .

**) Kaffcecrdme in Bechern . ", Liter Obers wird abgckocht und
mit so viel starkem Kaffee gemischt , daß Gcschniack und Farbe kräftig hervor-
treteu . Dann ivird es mit 6 Eidottern und 12 Deka Zucker abgcsprudclt,
in Kaffecbccher gegossen und im Dunst zum Stocken gebracht . Dies geschieht ,
indem man die Becher bis zur halben Höhe in siedendes Wasser stellt , einen
Deckel daranflcgt, der mit Glnth bedeckt wird , und ctlva 7, Stunde am Herde
stehen läßt. Das Wasser darf aber nicht mehr sieden , sobald die Becher
darin sind . Man servirt diesen Crome kalt oder warm, in keinem Falle
aber lau . Etwas Obersschanm dient als Berziernng.

***) Ungarisches Pörkelt (mitgetheilt von einer Abonnentin in
Agram) Fcinblütterig geschnittene Zwiebeln Iverdcn ans reichlichem Fett
bräunlich gedünstet ; dann gibt man zu (einem Kilo) geschnittenem Schweine-
odcr Kalbfleisch 2 bis 3 Kaffeelöffel Paprika, läßt es ans den Zwiebeln anf -
dnnstcu und , zugedeckt, mit kleinen Beigaben von Wasser so lange dünsten ,
bis es iveich ist . _ An na Förster .

Vas rnchhaltigflc n» d vrrbrkilktste oihrrcichischc Kochbuch
ijl : Katharina prato

's „Süddeutsch » Kiichc"
. (20 . Auflage !)

Auswahl in neuen Confectionen
und guten Robenstoffen

bei

M . J . ELSINGER & SÖHNE

Harlander

Strickgarn und Spulenzwirn
Hei der Wiener u . Pariser
Weltausstellung mit den
höchsten Preisen ausge¬
zeichnet . — Allgemein be¬
liebt wegen ihrer vorzüg¬

lichen Qualität ,
sind zu beziehen durch alle
En gros - und bedeutenden

Dctailgeschüftc der
österreichisch -ungarischen Monarchie .

Trade -
Iämik.

mM

Fabriksmnrke Ffthrilfsmarko

1 Wien , Mariahilferstrasse 60 .

Gegründet 1831 . 769
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lapisseriv - Ltadlisssment
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V

l Handarbeiten in stilgerechter Aus-
: fiihrung , angefangen und fertig .

Montirnngen aller Art . Materialien
der vorzüglichsten Qualität . Grosse
Auswahl in Häkelarbeiten , Posa -

mentrien etc . etc .
Sämmtlicbe in der „Wiener Mode“
erwähnten Handarbeiten und Ar¬

beitsmaterialien sind vorriitbig .
Preis -Courante mit 3 Stickmustern 1

gratis und franco . r, G

40jähriges Ilenomniee!

Wund - und AccHn -
Sfcvcixi lrh eiten /

wie Lockerwerden der Zähne , Zahn¬
schmerzen , Entzündungen , Ge
schwüre , blutendes Zahnfleisch ,
übler Geruoh aus dem Munde ,
Zabnsteinbildung , werden
am sichersten verhütet
und geheilt bei tag
liebem Gebrauch

^ welches
ein Präservativ

gegen alle Zahn

des weltberühmt
ten echten kais .

kön . Hof «
Zahnarzt

n . Mundkrankheiten ,
als bewährtes Gurgol -

wasser bei chronischen
Halsleiden ti . nnonthehrlicb

bei Gebrauch v. Mineralwässern
ist , und in gleichzeitiger Anwen -

linig m. Dr . Popp 's Zahnpulver
oder Zahnpasta stets gesunde und

hone Zähne erhält . Dr . Popp s Zahn -
^ Plombe , Dr Popp ’s Krauterseife geg.
Hautausscliläge jed . Art u . vorzägl . für Uäder .

Preis : Anatherin - Zahnpastain Rosen fl . 1.22 ;
aromat . Zahnpasta ä 35kr .; Zahnpulver *58kr. ;

Zahnplombe fl. l .— ; Kräuterseife 30 kr.
Vor Ankauf des gefälschten Anatherin -

Mundwassers , welches laut Analyse die Zähne
ruiniren muss , wird ausdrücklich gewarnt .
Dr . J . G . POPP , Wien , I . , Begnergasse 2.

Zu haben in sämmtliclie ’i Apotheken . Drogueriim und Parfümerien .
Man verlange ausdrücklich Dr . Popp 's Erzeugnisse und

nehme keine anderen an . 45 .'

ßeroustjebfr : Z»rr5 «rgsan/ ) nl / {fofßrrl «V «Sififfrr . Dr . ectlOli.' für den lllo &efbcif : ^ attinoivsfiify für die tiandardeit : MtN ' ke ?dergmn » kk. Verantwortlicher
Redacrear : Zflanuel Schnitzer . Farbe von Mülte . Schriften von Arendler & MarkkowsNn , f . n. f . Hoflieferanten . Wien . Diucf und pap -er : „ Steyrermüyl " .

Für die Druckerei verantwortlich : Atöert ? ittz .
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